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Keine Beendigung des Kriegszustandes
Amerikanische Bereitschaft zur Kapitalinvestition in Westdeutschland

WASHINGTON. Die westlichen Alliierten haben nach einer Erklärung diplomatischer Be¬
amter der USA vom Freitag beschlossen, einen britischen Vorschlag, den formellen Kriegs¬
zustand mit Deutschland zu beenden , vorläufig zurückzustellen , da die Inangriffnahme
dieses Problems eine Reihe schwieriger Rechtsfragen , besonders für die USA , aufwerfen
würde , die England, die USA und Frankreich im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht zu lösen
bereit seien . Auf Grund dieses Beschlusses haben die in London tagenden Rechtssachver¬
ständigen diese Frage zurückgestellt . Sie soll erst wieder auf einem Treffen der drei Außen¬
minister in diesem Frühjahr behandelt werden.

Der nationale Außenhandelsrat der USA,
die größte amerikanische Außenhandelsorga¬
nisation, brachte in einer Erklärung zum Aus¬
druck, in Westdeutschland könnten 500 Mil¬
lionen DM investiert werden, wenn die blok-
kierten westlichenGelder in Deutschland frei¬
gegeben und die Besteuerung ausländischer
Investierungen vermindert werde. In der
Erklärung hieß es weiter : „Der schnellere
Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft ist
von grundlegender Bedeutung für die allge¬
meine Erholung der europäischen Wirtschaft.
Das amerikanische Kapital ist bereit , den
deutschen wirtschaftlichen Wiederaufbau we¬
sentlich zu unterstützen .“

Bevor von amerikanischer Seite Investie¬
rungen in Deutschland vorgenommen würden,
müßten jedoch zwei Forderungen erfüllt wer¬
den : 1 . die Aufhebung der einschränkenden
Bestimmungen über die blockierten Guthaben
in Deutschland und über neue Investierun¬
gen ; 2 . eine drastische Herabsetzung der
deutschen Besteuerung ausländischer Unter¬
nehmen. *

Der Vorsitzendedes Deutschlandausschusses,
Gordon Michler , führte auf einer Pressekon¬
ferenz aus , der Rat habe dem amerikani¬
schen Außenministerium bereits einen Plan
zu der zweiten Forderung unterbreitet . Auf
kürzliche Besprechungen mit Beamten des

mistisch “
, daß bald geeignete Maßnahmen zur

Aenderung der einschränkenden Bestimmun¬
gen getroffen werden.

Den ausländischen Investanten sollten bei
der Anlage blockierter Gelder .einige Vorzüge
eingeräumt werden, wie sie deutschen Staats¬
angehörigen gewährt würden . Er bezog sich
damit hauptsächlich auf die gegenwärtige
steuerliche Benachteiligung und betonte fer¬
ner , daß auch die Frage, ob Deutschland sich
zu einer Nation mit privatem Unternehmer¬
tum oder mit verstaatlichter Industrie ent¬

wickle , für die Anlage des amerikanischen
Kapitals in Deutschland von entscheidender
Bedeutung sei. _

12 Jahre Gefängnis für Best
KOPENHAGEN . Die drei führenden Vertre¬

ter des NS-Regimes in Dänemark während
der deutschen Besetzung wurden am Freitag
durch den obersten dänischen Gerichtshof
erneut zu Gefängnisstrafen verurteilt . Die
Strafe für den deutschen Bevollmächtigten in
Dänemark, Dr . Werner Best, wurde von 5
auf 12 Jahre erhöht. Die Strafen für SS-
General Ludwig P a n c k e (20 Jahre Gefäng¬
nis ) und den Gestapochef Otto Bovensie-
p e n (lebenslängliches Gefängnis) wurden be¬
stätigt . Der ehemalige deutsche Oberkomman¬
deur in Dänemark, Hermann v. Hanneken,
erhielt acht Jahre Gefängnis.

Mängel des Ostzonenwirtschaftsplanes
Minister Rau übt „Selbstkritik“ / Volkspolizei zu FDJ-Aufmarsch kommandiert

BERLIN . Der Planungsminister der Ost - bereits am 26 . Februar beschlossen habe, in
Zone , Heinrich Rau. berichtete am Donners - diesem Jahr die Sommerzeit nicht einzufüh-
tag dem Ministerrat über die Mängel , die sich ren.
beim Anlaufen des Ostzonen-Wirtsehaftsplans
für 1950 herausstellten . Er beschwerte sich
über „häufig auftretende ungenügende Aus¬
nutzung der Kapazitäten, unrichtige Aufga¬
benstellung für die einzelnen Betriebe , man¬
gelnde Unterstützung bei der Beschaffung von

Der Chef der Volkspolizeiverwaltung der
Ostzone , Kurt Fischer, hat angeordnet,
daß kasernierte Einheiten der Volkspolizei am
Deutschlandtreffen der „Freien Deutschen Ju¬
gend “ (FDJ) an Pfingsten in Berlin teilzu¬
nehmen hätten Gutunterrichtete Kreise der
Volkspolizei teilten mit, es würden 10 500Rohstoffen und mangelhafte Plandisziplin .“

Der Ministerrat beschloß, , die ehemaligen Volkspolizisten nach Berlin abkommandiert.
Mitglieder der NSDAP und frühere Offiziere1' Sie müßten alle der FDJ angehören und soll-

Staatsdepartements und dem amerikanischen der deutschen Wehrmacht der übrigen Bevöl - ten in FDJ-Uniform — schwarzer Hose und
Hohen Kommissar McCloy bezugnehmend, kerung staatsbürgerlich gleichzustellen . Außer- blauem Hemd — an der Demonstration teil-

dem wurde mitgeteilt, daß der Ministerrat nehmen. Gegenwärtig gebe es 44 Polizei¬
kasernen in der Ostzone , die mit je 1100—1300
Mann belegt seien . An 17 Polizeischulen wür¬
den zurzeit 1000 Polizeirekruten ausgebildet.

Die sächsische LDP erklärte am Donnerstag,
die Parteien würden bei den kommenden
Wahlen , in der Ostzone „wie bisher auf einer
großen einheitlichen Linie stehen“

. Gleichzei¬
tig wurde mitgeteilt, daß ein Mitglied des
Landesvorstands, Frau D i e r 1 a m m , wegen
. .doppelzüngigem Verhalten“ beurlaubt wor¬
den sei.

Die letzten aus den sowjetischen Konzen¬
trationslagern Sachsenhausen und Buchen¬
wald entlassenen Häftlinge berichteten nach
ihrer Ankunft im Flüchtlingsdurchgangs] ager
Uelzen -Bohldamm, vor Abschluß der Entlas¬
sungsaktion seien nochmals 350 Häftlinge

fügte Michler hinzu, der Ausschuß sei „opti-

Schutz der Demokratie
Ein sozialdemokratischerGesetzentwurf im Bundestag

BONN. In seiner Donnerstagsitzung .über- nationalsozialistischen Unrechts in der Straf¬
wies der Bundestag zwei sozialdemokratische rechtspflege sieht die rechtliche, politische und
Gesetzentwürfe gegen die Feinde der Demo- moralische Rehabilitierung des Ueberzeu-
kratie und zur Wiedergutmachung national- gungswiderstandesgegen die nationalsozialisti-
sozialistischen Unrechts in der Strafrechts- - sehe Gewaltherrschaft vor. Bundesjustizmini¬
pflege an die zuständigen Ausschüsse . Ein ster Dr. Dehler erklärte , daß nach seinen Fest¬

stellungen kein Bedürfnis für eine Bundes¬
regelung vorliege . Das Wirtschaftsstrafgesetz
wurde vom Bundestag um ein Jahr verlän-

FDP-Gesetzentwurf über die Treibstoffpreise
wurde in erster Lesung beraten.

Der sozialdemokratische Entwurf , der auch
lebenslängliche Zuchthausstrafen für Angriffe gert.
auf den auf dem Grundgesetz beruhenden Zu
stand der Bundesrepublik vorsieht, wird im
Verfassungsausschuß und im Ausschuß für
Rechtswesen und Verfassungsrecht zusammen
mit einem Regierungsentwurf beraten wer¬
den . Mit Ausnahme der KPD erkannten alle
Fraktionen die Notwendigkeit an, die Bundes¬
republik vor feindlichen Elementen zu schüt¬
zen , nur gingen die Ansichten über die Mit¬
tel und Wege zu diesem Schutz auseinander.
Bundes justizminister Dr. Dehler verwies
auf die Regierungsvorlage, nach der die not¬
wendigen Schutzbestimmungen in das Straf¬
gesetzbuch eingearbeitet werden sollten. Der
CDU/CSU -Abgeordnete Kiesinger forderte
die „Demokratie des Rechtsstaates“, während

Ein sozialdemokratischer Antrag, in dem
der Bundestagspräsident ersucht wird, sein willkürlich ausgesucht und mit unbekanntem
Amt zur Verfügung zu stellen, wurde als Ziel abtransportiert worden, obwohl sie von
„nach der Geschäftsordnung unzulässig “ ab- der Prüfungskommission bereits zur Entlas-
gelehnt. sung freigegeben worden waren.

Deutschlandpolitik unverändert
Kirkpatrick Nachfolger von Robertson

HAMBURG . Mit der in einem Teil der
Freitagausgabe bereits gemeldeten Ablösung

fen . in denen die britischen Diplomaten prak¬
tisch unter Quarantäne gestellt würden . Er¬
wähnt wurden besonders die UdSSR selbst,
Bulgarien und Rumänien.

Der britische Gesandte in Rumänien, R o -

des 53jährigen Sir Ivone Kirkpatrick
zum britischen Hohen Kommissar in Deutsch¬
land hat die britische Regierung einen Schritt

Frau Wessel (Zentrum) es bedauerte, daß es nachgeholt, den dieUSA und Frankreich schon
zu einem Gesetz gegen Entartungen in der im Laufe des ietzten Jah res vollzogen hat.

General Robertsons und der Ernennung b e r t s , übergab am Donnerstag dem rumä¬
nischen Außenminister Anna Pauker eine
Note, in der die Einstellung der Informations¬
und Publikationstätigkeit sowie der Ver¬
breitung des rumänischen Nachrichtenblatts

Politik kommen müsse . Der FDP -Gesetzent-
wurf über den Treibstoffpreis sieht vor, daß
Vergasertreibstoff 0 .53 DM je Liter und Die¬
selkraftstoff 0 .38 DM je kg kosten sollen . Die
zollbegünstigten Preise sollen unverändert in
Kraft bleiben.

Der SPD-Entwurf zur Wiedergutmachung

Sozialisten unbeugsam
Parlamentsentscheid über Rückkehr Leopolds

BRÜSSEL . Die erste Reaktion auf die Er- Strang die Leitung der deutschen Abteilung

Damit ging nun auch der Posten des briti¬
schen Hohen Kommissars von einem Militär
auf einen Diplomaten über.

Kirkpatrick steht seit dem ersten Welt¬
krieg im diplomatischen Dienst. 1933 als Bot¬
schaftsrat an die britische Botschaft in Ber¬
lin versetzt, nahm er in den folgenden Jahren
an den Konferenzen in Godesberg , München
und Berchtesgaden als Berater und Dolmet¬
scher Sir Neville Hendersons teil. 1948 über¬
nahm er als Nachfolger von Sir William

klärung König Leopolds , der, wie teilweise im Foreign Office . Auf Grund seiner großen
am Freitag bereits gemeldet, die Entscheidung
über seine Rückkehr dem Parlament über¬
ließ , kam noch am Donnerstagabend in einem
Kommunique der sozialistischen Partei Bel¬
giens zum Ausdruck, in dem noch einmal fest¬
gestellt wurde, daß „die Partei sich mit allen
ihr zur Verfügung stehenden Mitteln einer
Rückkehr des Königs auf den belgischen

Deutschlandkenntnisse war schon unmittel
bar nach Kriegsende in London zeitweilig
der Plan aufgetaucht, Kirkpatrick zum Gene¬
ralgouverneur des britisch besetzten Gebietes
Deutschlands zu ernennen.

In Bonner Regierungskreisen hat die Ab¬
lösung Robertsons, der, wie bereits gemeldet,

durch die rumänische Gesandtschaft in Lon¬
don gefordert wurde. Dieser Maßnahme ging
das Ersuchen der rumänischen Regierung,
den britischen Informationsdienst in Bukarest
zu schließen , voraus.

De Gaulle unionsfreundlich
Der Rhein als Verbindungsstraße

PARIS. General de Gaulle vertrat am
Donnerstag in einer Pressekonferenz den
Standpunkt , eineUnion zwischen Frankreich und
Deutschland könne Europa und vielleicht auch
die übrige Welt vor dem Untergang retten.
Er beantwortete damit eine Frage über seine
Stellungnahme zu dem Vorschlag , den Bun¬
deskanzler Dr. Adenauer vor einiger Zeit
gemacht hatte : „Man wird geradezu geblen¬
det von dem , was durch eine Union Deutsch¬
lands mit Frankreich • unter Einfluß Afrikas
erreicht werden könnte.“ Er glaube nicht, daß

Thron widersetzen werde .“ Die Entscheidung Truppen im Mittleren Osten ernannt wurde,
des Königs sei „von unverantwortlichen Rat¬
gebern mit Unterstützung einer einzigen Par¬
tei inspiriert worden“ und wiederspreche dem

Oberkommandierenden der britischen ?ie Saarfrage ein Hindernis für eine deutsdi-

nationalen Interesse . „Leopold III . ist unfähig,
die Einheit Belgiens und die öffentliche Ruhe
zu garantieren und muß abtreten .“

Politische Beobachter in Brüssel nehmen
an , daß die Entscheidung darüber , wann das
Parlament einberufen werden soll , um die
Königskrise endgültig aus der Welt zu schaf¬
fen , in kürzester Frist erfolgen wird.

In den wallonischen Provinzen Belgiens be¬
gannen am Freitag die ersten Warnstreiks
gegen die etwaige Rückkehr König Leopolds.

französische Union sein könne. Wenn man die
durcTKirkpawl r überrascht, dä man inder Gr°ße der anderen Weltprobleme in Betracht
jetzigen Lage angesichts der Demontagen in ziehe - erscheine diese Frage nicht mehr so be-
Watenstedt-Salzgitter nicht mit einem Wech-

Frage
deutend.

De Gaulle sagte : „Warum soll der Rhein
nicht die Straße werden, auf der wir uns tref¬
fen.“ Voraussetzung sei allerdings, daß die
tiefeingewurzelten Ressentiments überwun¬
den und äußeren Intrigen ausgewichen werde.

De Gaulle forderte außerdem für Frank¬
reich eine „strategische Autonomie“ innerhalb
des Atlantikpaktes . Er begrüße die Hilfe des
Waffenlieferungsprogramms. Man solle aber

sei gerechnet hatte . Eine Aenderung der
britischen Deutschlandpolitik wird nicht er¬
wartet.

Vergeltung angedroht
Britisch-sowjetische Differenzen

LONDON. Das britische Außenministerium
kündigte am Donnerstag an, es werde unter
Umständen Vergeltungsmaßnahmen gegen die nicht glauben , daß die Ausrüstung für fünf
Sowjetunion und die Satellitenstaaten ergrei- Divisionen die Lage radikal ändere.

Voraussetzungen
o.h. Der amerikanische AußenministerDean

Acheson hat in der letzten Zeit drei Reden
gehalten, in denen er klar und eindeutig die
Haltung der Vereinigten Staaten gegenüber
der Sowjetunion festgelegt hat . „Er hat zwar
die Meldungen von sowjetischen Verhand¬
lungsversuchen weder bestätigt noch demen¬
tiert , aber er hat das, was Washington als
Voraussetzung für irgendein Abkommen ver¬
langt , sehr klar aufgezeigt und damit den
Sowjets die Entscheidung zugeschoben , ob
sie durch die Zustimmung zu diesen ameri¬
kanischen Bedingungen ihre Friedensbereit¬
schaft beweisen wollen.

Acheson hat es offenbar aus verschiedenen
Gründen gerade jetzt für notwendig gehalten,
darzulegen, auf welchem Wege man mit Mos¬
kau zu einer Verständigung kommen könnte,
zugleich aber auch aufzuzeigen, wie schwierig
es ist , einen solchen Weg zu finden oder gar
zu beschreiten. In den letzten Wochen hat sich
in den Vereinigten Staaten im Zusammen¬
hang mit der Herstellung der Wasserstoff¬
bombe geradezu eine Psychose ausgebreitet,
die sich in einer Weltuntergangsstimmungge¬
fiel , die darum auch das letzte Heil in einem
Um- jeden-Preis-Abkommen mit den Sowjets
sah und deren Exponenten im Parlament den
Präsidenten und seinen Außenminister mit
allen Mitteln zu Verhandlungen mit Stalin
zwingen wollten. Ihnen , die in der Bevölke¬
rung einen wachsenden Widerhall gefunden
hatten (der Senator MacMahon erhielt auf
eine solche „Friedensrede“ hin in einer Woche
7000 zustimmende Telegramme und Briefe),
hat Acheson mit unverkennbarer Unterstrei¬
chung die Wirklichkeit dargelegt, die seiner
Meinung nach zurzeit noch jede Vereinbarung
mit Moskau als sinnlos erscheinen läßt, weil
die Russen nicht bereit sind , auf bestimmte,
nach Meinung der veranwortlichen amerikani¬
schen Staatsmänner unabdingbare Bedingun¬
gen schon von vornherein einzugehen.

Aus den Reden des amerikanischen Außen¬
ministers spricht auch die tiefe Enttäuschung,
die Amerika seit 1945 in der Zusammenarbeit
mit den Sowjets erlebt hat . Mit bitteren Wor¬
ten hat Acheson darauf hingewiesen, daß die
Russen noch kein einziges Abkommen auch
wirklich ' gehalten haben, daß es demnach
sinnlos wäre , ein neues zu schließen , bevor
man nicht den Beweis für die Ehrlichkeit der
russischen Politik hat . Der Außenminister hat
es also abgelehnt, der Psychose mancher sei¬
ner Landsleute irgendeine Konzession zu ma¬
chen und 'sich in seinem politischen Handeln
durch ihr Friedensgeschrei beeinflussen zu
lassen. Nicht aus Kriegslüsternheit, sondern
weil er sieh davon nicht das geringste ver¬
spricht.

Vor den Wahlen in Rußland haben mehrere
sowjetische Minister die Friedensbereitschaft
ihres Landes betont. Sie haben sich zwar we¬
der darüber geäußert, welchen Beitrag die
sowjetsche Politik zu leisten bereit ist, um die
ungeheure Spannung in dem Verhältnis zwi¬
schen Ost und West zu beseitigen, noch .haben
sie irgendeine Andeutung gemacht , welche For¬
derungen sie zu stellen gewillt sind . Der pro¬
pagandistischen Ausnützung dieser scheinba¬
ren Verhandlungsbereitschaft durch die kom¬
munistische Agitation ist Acheson mit seinen
Reden entgegengetreten. Was er im Grunde
aber von den Sowjets verlangt , ist nichts an¬
deres, als was diese in Jalta und Potsdam be¬
reits angenommen hatten , was in genauen Be¬
stimmungen festzulegen damals aber ver¬
säumt worden ist.

Heute trägt die Vertrauensseligkeit Roose-
velts. der sich einbildete, daß er persönlich
von den Russen ja doch immer die gewünsch¬
ten Konzessionen erreichen würde, ihre bit¬
teren Früchte . Truman und Acheson haben
auch aus den Fehlern der amerikanischen
Nachkriegspolitik gelernt. Der Außenminister
hat darum zunächst einmal klargestellt , daß
Amerika sich jetzt notfalls damit abfindet,
aus China hinausmanöveriert worden zu sein,
daß es aber nicht gewillt ist, die bisherigelabile Ostasienpolitik fortzusetzen, sondern
daß es einem weiteren Vordringen des Kom¬
munismus nach Südostasien die entschlossen¬
ste Gegenwehr entgegensetzen würde.

Nach dieser Erklärung des . .Bis hierher
und nicht weiter“ hat Acheson in seiner Rede
vom Donnerstag dann darüber hinaus die po¬sitive Antwort auf mögliche sowjetische Ver¬
ständigungsfühler gegeben , indem er die For¬
derungen genau präzisiert hat , die seiner Mei¬
nung nach erst erfüllt sein müssen, wenn es
in der Welt zu einem wirklichen Frieden
kommen soll . Wird Moskau bereit sein , ihnen
Rechnung zu tragen?

Es ist kaum damit zu rechnen, daß die so¬
wjetische Politik auf die amerikanischen Be¬
dingungen eingehenwird , weil sie bisher näm¬
lich der Früchte ihrer Bemühungen noch kei¬
neswegs sicher ist . Die Zurückziehung ihrer
Truppen aus den einzelnen Satellitenstaaten
und die Abhaltung freier Wahlen in diesen
Ländern würde wahrscheinlich einen politi¬
schen Erdrutsch zur Folge haben, der diese
Länder in Kürze aus dem sowjetischen Ost¬
blocksystem ausbrechen ließe . Das kann sich
Moskau heute nicht leisten. Es wird deshalb
auf die Vorschläge Achesons nicht eingehen.
Damit hat dieser aber wohl den Hauptzweck
seiner Reden erreicht. Er hat den Gegnerseiner
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Politik im eigenen Lande nicht nur den Wind
aus den Segeln genommen — was mit Rück¬
sicht auf die kommenden Parlämentswahlen
in den USA wohl die Hauptsache war — , son¬
dern auch gezeigt , daß es mit den Sowjetszurzeit keine Verständigung gibt . Acheson
will den Beweis führen , daß es notwendig ist,mit allen Mitteln auch weiterhin die demo¬
kratischen Staaten zu stärken und zu unter¬
stützen und durch eine solche feste Haltung
den Russen die Erkenntnis beizubringen, daß
die Demokratien keineswegs Selbstmordkan¬
didaten , sondern Faktoren sind und bleiben,mit denen Moskau nicht nur ständig rechnen,
sondern auch eines Tages sich zwangsläufigwird verständigen müssen.

Allerdings ist \veder für uns , noch für die
anderen Opfer der Ost-West-Spannung die
Aussicht , daß eä in nächster Zeit zwischen den
Russen und Amerikanern zu keiner Verstän¬
digung kommen wird, wenig erfreulich. Sie
bedeutet, daß es bei der Zerreißung Deutsch¬
lands sowohl wie Oesterreichs bleiben wird.
Das ist für uns bitter . Aber es ist immer noch
besser, als eine Vereinbarung zwischen den
beiden Mächten , bei der wir die Kosten zu
bezahlen hätten . Auch dazu wären gewisse
amerikanische Kreise bereit. Nur um mit Mos¬
kau ins Gespräch zu kommen , zu einem Teil
wohl auch aus Haß gegen Deutschland. Die
Reden Achesons haben gezeigt , daß die offi¬
zielle amerikanische Politik zu einem solchen
gefährlichen Spiel nicht bereit ist , sondern
daß sie glaubt, ihr Ziel der Friedenssicherung
mit Festigkeit und ohne weitere Konzessionen
an Moskau erreichen zu können. Wi$d ihr das
jedoch möglich sein ? Die Entscheidung dar¬
über wird im wesentlichen davon abhängen,für wie stark sich die Sowjets zurzeit halten.

Politik als Lehrfach
Führungsschicht lebensentscheidend

BERLIN . Der Heidelberger Soziologe, Prof.
Dr. Alfred Weber, trat in einem Vor¬
trag in der Berliner Hochschule für Politik
dafür ein , daß die politischen Wissenschaften
an allen Hochschulen „gewichtiges akademi¬
sches Lehrfach“ würden. Nur so könne Deutsch¬
land aus dem „politischen Analphabetentum“
herauswachsen.

Bundesminister Jakob Kaiser erklärte in
einer kurzen Ansprache, es sei für die Bun¬
desrepublik lebensentscheidend, daß sie eine
politische Führungsschicht erhalte. Das We¬
sentliche in der Politik sei vor allem , daß sich
Wissen und praktische Erfahrung verbänden.

Gottsieben ausgeschlossen
Neuer Aktionsausschuß der DNVP

DÜSSELDORF . Am Donnerstagabendwurde
in Düsseldorf ein neuer Aktionsausschuß der
Deutsch -Nationalen Volkspartei (DNVP) ge¬
gründet. Er besteht aus 13 früheren Angehö¬
rigen dieser Partei aus der Zeit vor 1933. Der
als Gründer der DNVP nach dem Krieg bekannt
gewordene Hans Joachim Gottsieben, der
zwar eingeladen worden war , aber nicht er¬
schien , wurde einstimmig ausgeschlossen , weil
er, wie es im Protokoll der Versammlung
heißt, keinen Auftrag zur Parteigründung ge¬
habt , die Namen Hugenbergs undPapens miß¬
braucht, die Presse getäuscht , autoritäre Maß¬
nahmen ergriffen und falsche Beschlüsse ver¬
breitet habe.

„Oberregierungsrat“
2 Jahre Gefängnis für Amtsanmaßung

TRIER . Die Strafkammer des Landgerichts
Trier verurteilte am Donnerstag den Schlos¬
ser Heinemann aus Köln , der auf einer
Rundfahrt durch die Eifel bei verschiedenen
Landratsämtern als „Oberregierungsrat der
Bundesregierung“ sich mehrere hundert DM
und größere Mengen Benzin zur Erledigung
seiner „Dienstfahrten“ erschwindelt hatte,
wegen Amtsanmaßung und Betrugs zu zwei
Jahren und 1 Monat Gefängnis . Heinemann
war nach dem Zusammenbruch zunächst in
der öffentlichen Verwaltung in Thüringen
tätig.

FRANZ WILHELM KIELINQ
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Alle Rechte bei Feuilletondienit MoUndet , Tübingeo -Lustntu

Erstaunt saVt Dorothea ihn an . „Was soll das
heute noch , Paulchen ? Für solche Erwägun¬
gen ist es ja jetzt zu spät. Warum sich damit
noch quälen ! Uebrigens hat mir Dr. Berning
gesagt , daß nach seiner genauen Feststellung
Vater an einer schweren Adernverkalkung ge¬
litten habe, so daß gegebenfalls ein Schlag¬
anfall mit Lähmung und allen derartigen Be¬
gleiterscheinungen zu befürchten gewesen
wäre. Wer weiß , was ihm erspart geblieben
ist.“

„Dein Vater und schwere Ademverkalkung?
Das ist doch Unsinn ! Seine sportliche Figur,
seine Beweglichkeit , seine sonstige Frische —
das ist doch unvereinbar . “ Im selben Augen¬
blick fiel ihm ein , daß er eine Dummheit be¬
gangen hatte . Gewiß hatte der - Gedanke, den
ihr Berning eingegeben hatte , ihr einen ge¬
wissen Trost gegeben , und er hatte sich tö¬
richterweise bemüht, ihn ihr zu nehmen.

Aber Dorothea Falk hatte etwas ganz ande¬
res daraus gehört: eine schroffe Kritik an Dr.
Bernings ärztlichen Fähigkeiten. Ihr Medizi¬
nerstolz empörte sich dagegen.

„Du kannst versichert sein , daß Dr . Ber¬
nings Diagnosen zuverlässig sind . Als Laie
wirst du dir wohl , kaum in solchem Falle , ein
Urteil anmaßen können. Wie hoch übrigens
mein Vater den von dir so wenig geschätz¬
ten Arzt anerkannt hat , kannst du daraus er¬
sehen , daß er mir empfohlen hat , Berning mit
der Leitung des Sanatoriums zu betrauen .“

Sie hatte es fast stolz gesagt , um so mehr
mußte sie es verbittern , daß ihr Jugend¬
kamerad völlig ruhig entgegnete: „Ich fürchte,

Schiffsbau entgingen große Aufträge
Amerikanischer Plan zur Aufhebung der alliierten Restriktionen

FRANKFURT . Wie aus alliierten Kreisen
am Donnerstag verlautet, besprechen west¬
alliierte Behörden zurzeit einen amerikani¬
schen Plan , Deutschland den unbeschränkten
Bau von Schiffen jeder Größe und Geschwin¬
digkeit zum Zwecke des Verkaufs' an andere
Länder zu gestatten. Die Deutschen könnten
für 30 Millionen Dollar jährlich Schiffe ver¬
kaufen, wenn die bestehenden- alliierten Be¬
schränkungen gemildert würden.

Nach dem Petersberg-Abkommen ist es der
Bundesrepublik verboten, Schiffe über 7500 t
und einer größeren Geschwindigkeit als 12
Knoten für den Eigenbedarf wie für fremde
Länder zu bauen. Der amerikanische Plan
würde den Deutschen gestatten, größere Schif¬
fe für fremde Rechnung auf Kiel zu legen , doch
dürften diese nicht von Deutschland selbst be¬
nutzt werden.

Der amerikanische Plan hat nach den An¬
gaben der alliierten Beamten den Zweck , der
Arbeitslosigkeit Einhalt zu gebieten und die
westdeutsche Wirtschaft anzukurbeln. Es

wurde darauf hingewiesen , daß deutsche Werf¬
ten allein in den Monaten Dezember und
Januar ausländische Aufträge im Werte' von
168 Millionen DM zurückweisen mußten, weil
die in Auftrag gegebenen Schiffe mit den
alliierten Restriktionen nicht in Einklang
standen. Die Bestellungen kamen aus Frank¬
reich, Argentinien, Norwegen und einigen
anderen Ländern.

Die gegenwärtige Baukapazität der west¬
deutschen Werften beträgt etwa 200 000 t,
könnte jedoch ohne Schwierigkeiten auf 300 000
t erhöht werden.

Der unwirtschaftliche Typ der 7000-t-
Schiffe mit 12 Knoten Höchstgeschwindigkeit,
der von Deutschland gebaut werden darf , ist
nach Ansicht alliierter Beamter der Haupt¬
grund dafür, daß die Werften nicht genügend
Beschäftigung finden.

Amerikanischerseitsrechnet man mit schar¬
fem Widerspruch Frankreichs und Englands
gegen die Aufhebung der Schiffsbaubeschrän¬
kungen in Deutschland.

„Fliegende Untertassen“
Ueberall tauchen sie jetzt auf / Beobachtungen mexikanischer Flieger

MEXIKO CITY . In der letzten Zeit haben
sich die Berichte über das Auftauchen soge¬nannter „fliegender Untertassen“ gehäuft.
Am Donnerstag hat man solche merkwürdigen
Gebilde , denen die ersten Beobachter wegenihrer seltsamen Form den Namen „fliegende
Untertassen“ gaben, in Mexiko , Kanada,
Pennsylvanien, Guatemala und Bolivien be¬
obachtet.

Vier mexikanischen Piloten ist es nadi ih¬
ren Aussagen — es handelt sich um vertrau¬
enswürdige und erfahrene Männer — gelun¬
gen , sich mit ihren Maschinen einer „fliegen¬
den Untertasse“- zu nähern , während zu glei¬
cher Zeit ein Amerikaner diesen seltsamen
Himmelskörper mit einem Teleobjektiv auf

den Filmstreifen zu bannen vermochte . Die
mexikanischen Piloten berichten, daß sie die
„fliegende Untertasse“ in etwa 10 000 Meter
Höhe gesichtet haben. Der Körpe* habe sich
zunächst nur langsam fortbewegt, sei jedoch
plötzlich mit ungeheurer Geschwindigkeitund
unter Ausstoß von Flammen und Funken
senkrecht nach oben verschwunden, als sich
die Flieger näherten . Die „Untertasse“ habe
eine metallene Oberfläche und einen Durch¬
messer von etwa: 30 Meter. In der Mitte der
Oberfläche habe sich eine Art Auspuffrohr
befunden. Die Piloten glauben nicht , daß die
„fliegende Untertasse“ von menschlichen We¬
sen bemannt war . Sie meinen, daß es sich um
ferngelenkte Geschosse gehandelt habe.

Nachrichten aus aller Welt
MÜNCHEN . Die in München tagenden Präsi¬

denten der Länderparlamente der Bundesrepu¬
blik bezeichneten in einer am Donnerstagnach¬
mittag Bundeskanzler Dr . Adenauer übermittel¬
ten Entschließung die Wahrung der Immunität
der frei gewählten Volksvertreter gegenüber der
Besatzungsmacht als unerläßlich.

BAD AIBLING . Auf einer Versammlung der
Milcherzeugungsgenossenschaft in Bad Aibiing
schlug ein Regierungsdirektorvor , den Arbeits¬
losen einen Teil der Unterstützung in Käse aus¬
zubezahlen , um die 6000 t überschüssigen Käse,
zu beseitigen.

HEIDELBERG . Die Abwehr eines „Angriffs“
auf das amerikanische Besatzungsgebietim Raum
der Flüsse Rhein , Main und Neckar ist die tak¬
tische Aufgabe der diesjährigen Frühjahrsmanö-
ver der amerikanischen Streitkräfte in Europa,
die unter dem Decknamen „Exercise Shamrock“
am Donnerstagnachmittag begannen . An den
Manövern nehmen 11 800 Angehörige der Erd¬
truppen , der Luftstreitkräfte und der Rhein-
Flußmarine teil.

HEIDELBERG . Ein amerikanisches Kriegsge¬
richt verurteilte am Donnerstag vier Negersol¬
daten , die zwei Deutsche überfallen und geschla¬
gen hatten, wobei einer an den erlittenen Ver¬
letzungen starb , wegen Totschlags zu je 2 ! i Jah¬
ren Zwangsarbeit und unehrenhaftem Ausschei¬
den aus der Armee.

KÖLN . Das Kölner Schöffengericht verurteilte
die Verkäuferin Gertrud Risch , die im Novem¬
ber vorigen Jahres in einer jüdischen Gaststätte
nazistische Lieder gesungen und bedauert hatte,
daß der Inhaber des Lokals nicht den Gastod
gefunden hatte , zu drei Monaten Gefängnis . Die
Angeklagte weigert sich , ihre Erklärungen zu¬
rückzunehmen.

OLDENBURG . Der frühere Gauleiter und
Reichsstatthaltervon Weser -Ems , Paul Wegener,
wurde am Donnerstag auf Antrag des öffentli¬
chen Klägers als Minderbelastetereingestuft und
zu einer Verfahrensgebührvon 5000 DM verur¬

teilt . Wegener war zuletzt Verteidigungskommis¬
sar im Hauptquartier von Dönitz und bekleidete
den Rang eines Staatssekretärs . Er war 1930 in
die NSDAP eingetreten und hatte hohe Stellun¬
gen in der SA und der SS inne.

HAMBURG . Am Freitag wurden sieben Perso¬
nen in einer Hamburger Villa das Opfer des
Selbstmords einer 49jährigen Hausangestellten
mit Leuchtgas . Beim Durchsuchen des Hauses
fand man die Selbstmörderin in der Küche ne¬
ben dem geöffneten Gashahn und in den übri¬
gen Räumen des - Hauses sechs weitere Tote.

LONDON . Das von den de Havilland-Werken
konstruierte Düsenflugzeug „Comet “ legte am
Donnerstag die 3000 km lange Flugstrecke Lon¬
don—Rom—London mit 11 Fluggästen und fünf
Mann Besatzung in einer Flugzeit von 4 Stun¬
den und 12 Minuten zurück.

ROM. Vatikankreise rechnen nach der Aus¬
weisung des Sekretärs der päpstlichen Nuntiatur,
Monsignore Ottavio de Liva , mit dem Abbruch
aller Beziehungen zwischen der Tschechoslowa¬
kei und dem Vatikan.

MOSKAU . Der Ministerrat der Sowjetunion
und das ZK der KP beschuldigten am Freitag
die Organe der Partei und des Staates in eini¬
gen Teilen der Sowjetunion der „ Nachlässig¬keit bei der Organisierung der Landwirtschaft “ .

HELSINKI . Da die finnischen Sozialdemokra¬
ten nach mehrtägigen Verhandlungen bekanntge¬
geben haben , daß sie sich nicht an einer Regie¬
rung unter Führung des Vorsitzenden der Ag¬
rarpartei , Dr . Urho Kekkonen beteiligen wer¬
den , ist mit der Bildung einer Koalitionsregie¬
rung aus den Parteien der Mitte in Kürze zu
rechnen.

MELBOURNE . Der australische Farmer Dave
Butterick , der sich in dem Landstädtchen Wed-
derburn 240 km von Melbourne zur Ruhe gesetzt
hatte, beutete, wie jetzt erst bekannt wurde, seit
drei Jahren in aller Stille eine Goldmine aus , die
er auf seinem Hof betrieb . In 18 Monaten för¬
derte er Gold im Werte von 10 000 Pfund.

daß auch dein armer Vater das wahre Wesen
dieses Menschen nicht völlig durchschaut und
sich erheblich in ihm getäuscht hat .“

„Deine , wie ich wohl beinahe glauben muß,
lächerliche Eifersucht treibt dich zu Ge¬
schmacklosigkeiten , die ich nur bedauern kann .

“
Noch immer bewahrte Reuter seine Ruhe.

„Du magst recht haben, daß aus mir bis zu
einem gewissen Grad Eifersucht spricht . Viel
mehr aber ist es meine alte Freundschaft und
ein Gefühl guter Kameradschaft, die mich
zwingen , dich vor dem Mann mit allem Nach¬
druck zu warnen . Er ist nicht ehrlich und of¬
fen, er ist ein kalter Streber und Mitgiftjä¬
ger.“

„ Ich verbiete dir, in meiner Gegenwart in
derart häßlicher Weise einen Mann zu schmä¬
hen, der meines Vaters größtes Vertrauen ge¬
noß und der sich als Abwesender nicht einmal
verteidigen kann . Ich sehe Dr. Berning ganz
anders : er ist ein hochbefähigter Arzt, ein
wissenschaftlich denkender und ungeheuer
fleißiger Mensch , der über die besten Manie¬
ren verfügt. Hast du nicht das Gefühl, daß es
dir recht wenig zukommt , ihn herabzusetzen,
vor alfem , wo du mir für deine Behauptun¬
gen jeden Beweis schuldig bleiben mußt ? “

„Aus deinen Worten höre ich deutlich ge¬
nug, wie du mich einschätzt . Einmal hast
du mir ja bereits dein Urteil über mich in
ungeschminkter]*örm gesagt. Glaubst du nicht,
daß ein Mensch , beherrscht von einem guten
und anständigen Gefühl , sich von Grund aus
ändern und über Nacht wandeln kann? Um
ganz offen zu sein : glaubst du nicht , daß meine
Liebe zu dir — ja , ich sage es ehrlich, daß ich
mich plötzlich und unsinnig in dich verliebt
habe, du brauchst gar nicht so zweifelnd zu
lächeln , — mich anders gemacht hat ? Ich bin
ja in deinen Augen wohl so sine Art Hans¬
wurst gewesen , ein Tagedieb , nur mittelmä¬
ßig begabt. Wenn das nun heute anders aus¬
sähe . sag, Dorothea, würdest du es dann nicht
doch vielleicht mit mir versuchen? “

Es war warm und herzlich gesagt worden,

aber das Mädchen hörte aus seinen Worten
etwas ganz anderes. . Sie wollte wohl auch
nicht verstehen , der Einfluß, den der Arzt
auf sie ausgeübt hatte , war schon zu stark.
„Wenn du meinst, daß ich an deine innere
Wandlung glauben soll , nein, das kann ich
nicht. Du darfst es mir nicht verargen, wenn
ich dieser so plötzlich auftretenden Liebe etwas
zweifelnd gegenüberstehe. Du warst vorhin
so geschmackvoll , Dr. Berning einen Mitgift¬
jäger zu nennen ; du wirst es mir dann auch
nicht verdenken dürfen , wenn ich mich frage,
ob deine mir soeben bekannte Liebe nicht auch
in einem gewissen ursächlichen Zusammen¬
hang mit meinem Gelde steht .“ Im gleichen
Augenblick dachte Dorothea: ,Das hätte ich
nicht sagen sollen , das war häßlich? Sie schrak
zurück, als sie Paul Reuters Gesicht sah. Er
war aschfahl geworden , seine Lippen bildeten
einen dünnen Strich, alles Jungenhafte war
verschwunden. Hart und kantig schienen mit
einemmal die Züge . Ein in Wahrheit verwan¬
delter Mensch stand vor ihr.

‘Schon wollte Dorothea mildern, einlenken,
da sprach Paul Reuter, und seine Stimme
klang anders als sonst : „Ich kam heute aus
einem ganz anderen Anlaß zu dir und bedaure
in deinem Interesse aufs äußerste, daß das
Gespräch eine derartige Wendung nahm. Ich
betone nur noch , daß das , was ich dir jetzt
sage , eine reine Tatsachenfeststellung ist, für
deren Richtigkeit ich mit meinem Ehrenwort
verbürge. Ich halte es für meine Pflicht, sie
dir bekannt zu geben , obwohl ich mir darüber
klar bin , daß ich nochmals mißverstanden
werde. Meine Behauptung, daß Herr Dr. Ber¬
ning ein Mitgiftjäger sein dürfte , belege ich
damit , daß er mit dem Büro einer Berliner
Heiratsvermittlerin in Verbindung steht und
nach einer besonders günstigen Partie fahndet.
Du kannst dich durch einen neutralen Be¬
obachter davon überzeugen lassen; sein Bild
liegt bei einer Frau von Haack am Nollendorf-
platz in Berlin unter den Heiratskandidaten
aus.

“

Ein „dreifaches Nein“
LONDON. Der britische Oppositionsführer

Winston Churchill erklärte am Donners¬
tag im Unterhaus bei der Debatte über den
Verteidigungshaushalt , Westeuropa könne
ohne die aktive Mitarbeit Westdeutschlands
nicht erfolgreich verteidigt werden . Er be¬
klagte außerdem die Demontage potentieller
Rüstungswerke in Deutschland , die verspäte¬
ten Prozesse gegen deutsche Generale und
sprach von einem „dreifachen Uebel “.

Diese Maßnahmen störten die Versöhnung
Frankreichs und Großbritanniens mit Deutsch¬
land , und spielten der kommunistischen fünf¬
ten Kolonne in Westdeutschland in die Hände.
Außerdem unterstützten sie das Wiederauf¬
leben des Nazismus . Deutschland müsse sei¬
nen „Beitrag“ leisten. Den Deutschen könnten
keine Garantien gegen die Armee Rußlands
und der Ostblockstaaten gegeben werden, es
sei denn, man lasse sich in einen Krieg ein,
der die europäische Zivilisation vollends zer¬
störe und unter Umständen mit der Verskla¬
vung Westdeutschlands durch die Kommuni¬
sten — und nicht nur Westdeutschlands— be¬
ginnen könnte.

Der britische Ministerpräsident nannte .Win¬
ston Churchills Vorschlag und die damit ver¬
bundenen Behauptungen „unverantwortlich
und ungerechtfertigt“ . In Paris erklärte man,
Churchills Aussagen seien „interessant, abei
keiner ernsthaften Prüfung wert“.

*

cz . Man wird es nicht übelnehmen , wenn
Angebote wie das, von Churchill , geboren aus
der innenpolitischen Opposition zur regieren¬
den Partei , uns nachgerade ärgern . Es ist der¬
selbe Churchill , der zu gegebener Zeit über
Hitler des Lobes voll war , dann mit der
Sowjetunion aus Zweckmäßigkeitsgründen
paktierte und heute nichts dagegen hätte,
wenn deutsche Landser sich erneut im Osten
verbluten würden . Vielleicht möchte er auch
die Erfahrung der deutschen Kriegsgefange¬
nen, soweit sie heimgekommen sind , aus¬
nutzen. Es dürfte aber leichter sein , in Re¬
den vor dem Unterhaus von „Versöhnung“
Westeuropas durch WiederaufrüstungDeutsch¬
lands zu reden, als nach den jüngsten bitte¬
ren Erfahrungen neuerdings als Kanonen¬
futter gegen den Osten zu krepieren.

Auf Churchills „dreifaches Uebel “ können
wir daher nur mit einem „dreifachen Nein“
antworten. Wir sind abgerüstet, tragen das
„dreifache Uebel “ mit Fassung und wollen
abgerüstet bleiben.

Di © unechte „Heimkehr“
Schöffengericht lehnt ab / Zu hohe Vorstrafen

KARLSRUHE . Das Karlsruher Schöffenge¬
richt erklärte sich am Donnerstag nach vier¬
stündiger Verhandlung über die beiden an¬
geblichen Rußlandheimkehrer Thilo Wagner
und Siegfried Kluger, die im September vori¬
gen Jahres in der Bundestagssitzung die Aus¬
führungen des Vorsitzenden der KPD , Rei-
mann , gestört haben , als nicht zuständig, da
die beiden auf Grund ihrer Vorstrafen be¬
deutend höhere Strafen erhalten müßten, als
das Schöffengericht sie aussprechen könne.

Aus den Aussagen der beiden ergab sich,
daß sie in Heimkehrerkleidern in der Vor¬
halle des Bonner Bahnhofs von dem Bundes¬
tagsabgeordneten Dr. Höfler (CDU) ange¬
sprochen worden waren , der sie gebeten habe,
an der Bundestagssitzung teilzunehmen. Auf
dessen Veranlassung sei ihnen vom Bundes¬
tagspräsidenten Dr. Köhler je eine Karte zum
Besuch der Sitzung ausgehändigt worden.

Vor der Sitzung seien sie im Bundesre-
staurant Gäste des Bundeskanzlers gewesen.
Wagner behauptete , verschiedeneAbgeordnetehätten ihn aufgefordert, gegen Reimann auf¬
zutreten . Nach der Sitzung seien sie wieder¬
um als Gäste verschiedener Bundestagsabge¬
ordneter bewirtet worden. Schließlich habe
man ihnen je 50 DM ausgehändigt, ohne sie
während ihres dreitägigen Aufenthaltes ein
einziges Mal nach Entlassungspapieren oder
sonstigen Ausweisen zu befragen.

Dorothea Falk war in heftiger Erregung auf¬
gesprungen. „Wie gemein von dir , anderen
Menschen nachzuspionieren und dann noch
mit einem Beweis zu kommen , von dem du
genau wissen durftest , daß er sich nie wird
antreten lassen, nachdem Frau von Haack tot
ist .“

„Um Gottes willen, was sagst du da : Frau
von Haack tot? “ Paul Reuter hatte es fast
herausgesehrien. „Nein , das kann ja nicht
sein , das wäre ja zu furchtbar ! Woher weißt
du denn das? “

Peinlich berührt sah die Aerztin den maß¬
los Erregten an. „Du kannst es in Berlin an
jeder Plakatsäule lesen : sie wurde ermordet.“

„Ermordet, das ist ja grauenvoll . . . “
. Ton¬

los hatte Referendar Reuter es geflüstert.
„Kanntest du denn die Unglückliche ? “
„Nein, das heißt ja , natürlich . . .“ , der junge

Mensch stammelte nur noch . Befremdet sah
Dorothea ihn an.

„Ich bedaure, was ich dir gesagt habe, und
bitte dich , es zu vergessen . Es tut mir leid,
wenn ich dich kränkte , das war gewiß nicht
meine Absicht . Darf ich dich bitten , wenn du
in Zukunft einmal Rat und Beistand brau¬
chen solltest, dich meines Vaters zu erinnern,
der dich gewiß nicht im Stich lassen wird und
bei dem wohl auch der Verdacht, es auf dein
Geld abgesehen zu haben, wegfallen dürfte.
Auch meine Mutter hängt sehr an dir, du
wirst bei uns immer ein Heim haben, Doro¬
thea . Mir zu begegnen , brauchst du nicht zu
befürchten.“

Bevor Dorothea ihn nach dem rätselhaften
Sinn seiner Worte fragen konnte, war Reu¬
ter nach ' einer höflichen Verbeugung gegangen.

Noch einmal begab er sich ins Gericht. Der
Präsident beglückwünschteihn zu seinem Er¬
folg und bewilligte ihm sofort den erbetenen
Urlaub zur Teilnahme an der akademischen
Preisverteilung in Freiburg und für einen
anschließenden Erholungsurlaub.

(Fortsetzung folgt)
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Methodistenkirche Nagold
Hermann Haag , Annelore Haberer , Wal¬

traud Vögele.
Neu -Apostolische Kirche Nagold

Waltraud Renz , Roland Schönhaar , Manfred
Wägele, Karl Barth , Brunhilde Rauser (Schie¬
tingen ) .

Methodistengemeinde Altensteig

Garrweiler
August Dieterle , Helmut Katz , Horst Kru-

schel , Emst Lamparth , Maria Hehr , Anna
Sohnius , Marianne Schnierle.

Grömbach
Adam Frey , Heinz Gutzeit , Georg Kühler,

Oswald Mast , Christian österle , Fritz Sawall,
Ernst Schleh , Manfred Stickel , Walter Wur¬
ster , Lore Dieterle , Elfriede Frey.

ter , Gertrud Maier , Margarethe Maser Liese¬
lotte Mast , Waltraud Rotfuß , Emma Roller,
Erika Schöttle , Liese Schübel , Lore Wiede¬
roder , Margot Helber , Erika Mutz.

Mindersbach
Alfred Henne , Gottlob Köhler , Theobald.

Schöneborn , Paul Borkhart ; - Gerda Weiß.
Anneliese Dürr Ruth Burkhardt.

Kurt Schaible , Karl Müller , Helmut Her¬
mann , Willy Schwab (Altensteig -Dorf ) , Hilde¬
gard Stoll, Elisabeth Ziegler , Irene Schmidt.
Friedhilde Raisch , Lydia Braun (Zumweiler ) .

Altensteig -Dorf und Uberberg
Alfred Gaster , Fritz Girrbach , Erhard Girr-

bach , Hans Faßnacht , Rudi Scheffler , Hans
Hartmann , Karl Gauß , Martin Lang , Hans
Morhard , Lore Welker , Ruth Seeger , Gretel
Theurer , Martha Seid.

Berneck
Helmut Bauer , Helmut Flaig , Siegfried Frey,

Georg Hauser , Ernst Keck . #
Bösingen

Georg Kuch , Fritz Seeger , Karl Spieß,
Manfred Wagner , Georg -Koch , Gotthilf Koch,
Inge Arnold , Maria Ehinger , Annelore Merz,
Frida Rothfuß , Irmgard Rothfuß , Anneliese
Koch.

Ebershardt
Paul Schroth , Horst Nieburg , Wilhelm Frey,

Ernst Gutekunst , Werner Burkhardt , Edith
Ulbricht , Lore Stoll , Ottilie Ziegler , Elfriede
Schmelzle , Hilda Bohnet , Liselotte Großmann,
Elfriede Rotfuß.

Ebhausen
Gerhard Holzäpfel , Werner Sautter , Dieter

Foshag , Hans Seeger , Albert Ottmar , Helmut
Holzäpfel , Helmut Scheel , Erich Walz .. Sieg¬
fried Dengler , Normann Rail , Roland Pfeifle,
Imanuel Wagner , Erwin Schöttle, « Ursula
Weber , Gretel Wentsch , Helga Guhl . Lore
Helber , Lieselotte Steeb, ' Elfriede Mader,
Amalie Dengler , Ingeborg Blumenstock , Anne-
rose Fischer , Erna Seeger , Ruthilde Pfeifle,
Maxi Schorlepp , Gerda Greule.

Effrlngen
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Harry Fluch , Erich Dürr , Werner Stahl,
Robert ' Stradinger , Karl Seeger , Gotthilf
Kreudler . Walter Stahl , Georg Nikolaus,
Fritz Rathfelder , Walter Dutt , Horst Schaible,
Fritz Dürr , Hans Langner , Philipp Dürr,
Philipp Geigle , Walter Volz , Ewald Schula-
kowsky , Irma Schulakowsky , Helene Koch,
Maria Hartmann , Hanna Bühler , Frida Braun,
Irmgard Trab , Greta Geigle , Ruth Kußmaul,
Maria Huissel , Lisa Dürr , Lydia Breitling,
Maria Geigle.

Egenhausen
Georg Rath , Hans Koch , Martin Wolf , Sieg¬

fried Wackenhut , Karl Brenner , Helene Kalm-
bach , Adelheid Gauß , Gertrud Stickel , Klara
Stickel , Anne Maria Walz , Waltraut Steeb,
Dorle Schmied , Johanna Bauer , Martha
Bohnet.

Emmingen
Ulrich Nesselhauf , Roland Weitbrecht,

Erwin Stickel , Werner Friederieh , Arthur
Schächinger , Willi Martini , Wolfgang Bren¬
ner , Erwin Martini , Hans Schächinger , Rudi
Braun , Luise Weiß , Lore Maser , Margret Mar¬
tini , Gertraude Romberg , Anne Großmann,
Irmgard Benz, Inge Huber , Ruth Weitbrecht,
Marlis Siska , Maria Betsch , Elfriede Klumpp,
Erika Renz, Dorle Weiß , Frida Rath , Marianne
Renz.

Gültlingen
Adolf Mohr , Herbert Kleinbeck . Ernst

Mohr , Klaus Trick , Gottlob Bacher , Gerhard
Nestle , Werner Bacher , Gerhard Mohr , Ger¬
hard Rivinius , Dieter Gebhardt , Robert
Gackenheimer , Herbert Gackenheimer , Wer¬
ner Reichardt;

Elfriede Stiller , Doris Strampfer , Luise Mar¬
quardt , Martha Marquardt , Lore Süßer , Ger¬
trud Müller . Lotte Schwarz , Gertrud Bacher.
Else Kdlmer , Hilde Mohr , Ruth Schmid , Else
Braun , Irene Schneider , Hanna Mann , Ger¬
trud Haseknayer , Luise Proß.

Haiterbach
Adolf Ade , Albert Bacher , Norbert Conzel-

manm Erwin Deines , Walter Fischer , Ger¬
hard Fuchs , Karl Furch , Karl Helber , Walter
Knorr , Richard Renz , Hans Renz , Peter Roth¬
fuß , Willy Ruoß , Helmut Schüler , Gotthilf
Schuon - Manfred Schönmetzler , Fritz Seeger.
Hans Stöffler , Fritz Walz , Wilhelm Luithlen,
Helmut Maser , Otto Helber , Kurt Gutekunst.
Helmut Montjoie , Georg Kaupp;
Erna Brenner , Johanna Engelhard ’ Ursula

Felber , Irma Graf . Hermine Gutekunst , Lina
Gutekunst , Lore Gutekunst , Gisela Lampar-

Mötzingen
Horst Sielaff ’ Immanuel Kußmaul , Kurt

Teufel , Michael Gieß , Andreas Morlok , Erwin
Luginsland , Daniel Müller , Gottlieb Kußmaul.
Wilhelm Teufel ’ Hermann Bohnet , Richard
Dengler , Karl Schweikert , Hans Niethammer,
Hans Werner , Wilhelm Morlok , Emst Morlok,
Wilhelm Heckei.

Elfriede Morlok , Ursula Hagenlocher , Ka-
roline Morlok , Irmgard Kußmaul , Anneliese
Lehmann , Lina Steinwand , Hanne Gauß , Ger¬
trud Müller , Margarete Stockinger , Paula
Schweikert , Lore Luik , Martha Christein,
Emma Behr , Erika Weimer , Margit Kußmaul.

Oberjettingen
Gotthold Baitinger , Helmut Baitinger , Her¬

bert Gölz , Richard Roll , Jörg Nuding , Herbert
Saier , Walter Stockinger , Paul Weiß , Walter
Wörner , Walter Rommel ; - Inge Baitinger,
Lydia Fortenbacher , Berta Kärcher , Irmgard
Niethammer , Martha Renz , Luise Sayer.

Obersdiwandorf
Hermann Brenner , Hermann Gutekunst,

Heinz Schöttle , Eugen Schuhmacher , Bern¬
hard Schüler , Hermann Schulz , (Unterschwan¬
dorf ) Lore Bessey , Helene Brenner , Friederike
Gärtner , • Gertrud Gutekunst , Ilse Gutekunst,
Hannelore Hertel , Dora Tal , Maria Walz.

Pfrondorf
Robert Dingler , Herbert Hartmann , Wil¬

helm Plett , Paul Renz , Fritz Großmann ; -
Gisela Schroth , Anneliese Nestle ’ Lisa Schuh¬
macher , Gerda Renz.

Rotfelden
Eugen Ernst , Otto Vöhringer , Arnold Rei¬

chert , Heinz Keck , Helmut Brandt ; - Marie
Bäuerle , Hannelore Haselmaier , Anneliese
Stockinger , Gertrud Nestle ’ Renate Brüstle.

Schönbronn
Eberhard Hamann , Hermann Stockinger,

Fritz Kugel , Helmut Günther , Georg Buch¬
horn , Gotthilf Roller . Gerhard Hiesinger ; -
Hannelore Schäfer , Elsa Ziegler - Margarete
Schneider , Emma Dingler , Ruth Braun.

Spielberg
Hans Walter Wurster , Ernst Harr , Wilhelm

Roller , Günther Graf , Karl Faißt , Friedrich
Karl Steeb ’ Erich Kübler , Hans Kurt Hauser;
- Gertrud Kalmbach , Hildegard Raudszuß,
Martha Maria Walz . Frida Faißt , Gertrud
Gail , Margarete Keßler.

Unterjettingen
Wilhelm Baur , Manfred Gayer , Hilmar

Haag - Rolf Luz , Fritz Maser , Theo Müller,
Walter Österlen , Wilhelm Renz , Waldemar
Roschok , Kurt Seeger , Paul Seeger , Paul
Schnaible , Johann Tomschko , Paul Wagner ; -
Frida Andler , Lore Baitinger , Rosmarie Bauer,
Gerda Bruckner - Maria Brösamle , Marianne
Brösamle , Pauline Gibler , Edith Haag , Irm¬
gard Henne , Elisabeth Hiller , Berta Kirn,
Hermine Niethammer , Ursula Pfähler . Anne
Reichert , Hanna Rinderknecht , Dorle Schmid.
Hedwig Seeger , Inge Trumpp , Frida Walz,
Anneliese Wolfer.

Mötzingen
Gerhard Peischl , Josef Köhler , Manfred

Bauer . Siegmund Schüch , Anna Gärtner , Elsa
Schreiber.

Walddorf
Arthur Brenner , Richard Bühler , Heinz

Keck . Reinhold Kopp , Heinz Kraus , Herbert
Stickel . - Mathilde Beutler , Maria Bitzer,
Klara Gänsle , Helga Jantz . Inge Kröcker,
Traude Rogge , Elfriede Stickel . Irmgard
Stickel , Elsbeth Walz , Hilde Walz . Ruth Walz,
Ruth Weber , Gisela Wurst , Gertrud Wurst,
(Monhard)

Wart
Erich Volz , Fritz Großmann . Manfred

Grimm . Karl Kern , Alfred Großmann . —
Edith Seeck , Liesel Feuerbacher.

Wenden
Karl Wolf . Werner Großmann . Hermann

Wörner , Karl Fessele . - Ruth Wolf , Helene
Großmann.

Wildberg
Ernst Braun , Adolf Baier , Roland Böckle,

Hans Breitling , Hermann Carle . Eugen Dittus,
Fritz Dittus , Heinz Friedrich , Oswald Fried¬
rich , Karl Günther , Horst Mosbach , Hans
Pape , Rudolf Pape , Heinz Schlotz , Werner
Stickel , Hermann Stockinger , Willi Wurster . -
Anneliese Bohn , Anneliese Braun , Liselotte
Hauser , Elisabeth Hermann , Ursula Höfer,
Ursula Hummel , Gudrun Luz , Anneliese
Neef , Rose Kugel , Margarete Repple , Inge
Seeger , Gisela Sorg , Karin Schenzle , Lore
Stahl.

Wörnersberg
Rudolf Theurer . - Liselotte Zuckschwerdt.

schone und praktische zur Konfirmation

Auf den festlichen Konfirmationstisch

einen Wein
von

WILHELM GUTEKUNST
Nagold , Zwingerweg 5

Telefon 543

Photo - Apparate I?.“ !“ hw
" "

gegen Anrechnung des Mietpreises bei Kauf.
Entwickeln,kopieren,vergrößern
Schwarzwald - Drogerie und Photo - Haus
FRITZ SCHLUMBERGER, ALTENSTEIG

Für die Konfirmation empfehle ich:
Blühende Topf- und Blattpflanzen
Konfirmandensträußchen , Nelken für die
Festtafel , sowie Kresse und Sellerieknollen

EMIL WESON , Gärtnermeister , ALTENSTEIG

Aus frisch eingetroffener Lieferung biete ich an:
1 Ltr. Weißwein 1 . 70 , 1 Ltr . Rotwein 1 . 90 DM

HANS SCHNIERLE, Weinhandlung
»Drei Könige« Altensteig

Preiswerte Konfirmationsgescbenke
in der BuchteadlHng Lank, AKeasteig

Golö-Seroice
Karl Bühler, Altenftelg

prweroert unö fehön

O
$00000000000000000000000000600000000000000000000000 *00

(33lumen- cZJafen , <§ Aalen , (S>5ßfermce
Forlen - und 'Efc’

udienp lallen
aus Keramik und Steingut

sind ein gern gesehenes Geschenk - Grofje Auswahl, biftige Preise

bei Chr . B urghard , Altensteig I
♦«—- • — * — »— -♦ — »— - —♦ — — » — »— «t

KonFirmationsgeschenke ! Schmuck- Uhren - Bestecke
besonders preiswert bei

KARL BOSSERTvormalsKLÄGER, Nagold , Marktstr . 41
Altgold und Altsilber wird in Zahlung genommen

»OWJÜJiUL .ilJ . iiüU'JBi:

Geschenke
Schöne

Konfirmations*
Kommunions*

in großer Auswahl bei

OSKAR HILLER
FOTO - DROGERIE - ALTENSTEIG

Foto - Apparate von 9 . — DM an

teinQtiofL

Nagold

Weine preiswert und gut

1949er Rotweine:
Hesslocfmr ( Rheinhess .)
schöner Tischwein
Kirchheim . ( Rheinpfalz)
kräftig , fruchtig

Ltr. R.

1 .90
2 . 10

Wonneqauer (Rheinhess .) ^
sehr vollm ., kräft ., dunk . ^

1949erWeißweine : it r . Fl.
Edenkobener (Rheinp
milder Tischwein

f) 1 .90
St . Martiner (Rheinpfalz)
Natur , Sylvaner , sehr
schön , ansprechend 2.30
Gaubidcelheim .-V/iesberg ^ "JA
(Rheinhess .) voUm ., frism " **

Hans Schmidt , Affensteig
Ruf 316

Empfehle zur Konfirmation
selbstgemachte Eiernudeln und Suppenklößchen

Bestellungen auf Torten werden entgegengenommen.
ADOLF RAU, Brot- und Feinbäckerei , Attensteig



(Außer Verantwortung der Redaktion)

Junge Demokratie
Vor kurzem ereignete sich folgendes im

Vorzimmer des Polizeipräsidenten in Nürn¬
berg:

Jemand erlaubte sich im besetzten Vorzim¬
mer des Polizeipräsidenten den Spaß, als sich
die Tür zum „Allgewaltigen“ öffnete, zu
rufen : „Achtung, der Herr Polizeipräsident!“
Wie aus der Pistole geschossen fuhren die
Wartenden hoch — ob sie die Hand fest an
den Oberschenkel gepreßt hatten und der
Mittelfinger längs der Hosennaht lag, wurde
nicht bekannt —.

Ist dieser Vorfall nicht bezeichnend für un¬
sere militärisch anerzogene Achtung solchen
■,Größen “ gegenüber Gewiß , es soll nicht so
sein , daß man solchen Menschen nicht mit
der gebührenden Achtung gegenübertritt.
Aber es ist endlich an der Zeit, daß wir aus
uns herausgehen und den Mut aufbringen,
gesunde und vernünftige Kritik zu üben an
den Dingen , die uns etwas angehen. Ist e«
nicht so , daß man öfters schon vor einem
„Amtszimmer“ oder . .Chefzimmer“ einer Be¬
hörde stand und nicht einzutreten wagte?
Diese Behördenangst sollte endlich fallen,
denn- die wir um Rat fragen , sind ja unsert¬
wegen an ihrem Platz. Leider zeigen viele
Vorfälle, daß die „Beamten“ und „Angestell¬
ten“ nicht immer so denken und handeln!
Müssen wir uns denn so behandeln lassen,
afe ob wir z . B . für sie da wären ? Nein , denn

dafür leben wir in einer Demokratie, einfach
gesagt: wo die Regierenden unter der Kon¬
trolle der Regierten stehen. Und weil uns
dieses Recht in die Hände gelegt wurde , soll
von uns auch Gebrauch gemacht werden da¬
von . Dies kann auf verschiedene Arten ge¬
schehen : in der Gemeinde z . B . können sich
die Bürger in den Bürgerversammlungen
über die Tätigkeit der Verwaltung unter¬
richten. Einen Gemeindeeutscheid oder ein
Gemeindebegehrengibt es allerdings nach dem
geltenden Recht in Wttbg.-Hohenzollern nicht.
Im Grundgesetz besagt ein Artikel , daß jeder¬
mann das Recht hat - sich einzeln oder in Ge¬
meinschaft mit anderen schriftlich mit Bitten
oder Beschwerden an die zuständigen Stellen
und an die Volksvertretung zu wenden.

Machen wir also von diesem Riecht künftig
Gebrauch, damit wir eines schönen Lages
nicht wieder einem Spruchkammerverfahren
unterliegen.

Handball — Kreisklasse I
Hirsau I — Nagold I

Am kommenden Sonntag fährt Nagold , zum
1 . Auswärtsspiel in der Rückrunde, nach
Hirsau. Bei guter Gesamtleistung der ganzen
Mannschaft könnte Nagold das Spiel, gegen
den an 4 . Stelle der Tabelle liegenden Geg¬
ner , für sich entscheiden. Doch muß von An¬
fang bis zum Schlußpfiff um die Punkte ge¬
kämpft werden. Bei mehr Einsatz der Flügel
würde die Durchschlagskraft des Nagolder
Sturms wesentlich erhöht werden. Das Vor¬
spiel wird von beiden II . Mannschaften aus¬

getragen, wobei Nagold seine klare Tabellen¬
führung mit 16 :0 Punkten au verteidigen hat.

Altensteig I — Rohrdorf
Wenn Altensteig seinen Gegner aus Rohr-

dorf nicht unterschätzt und den gleichen
tempogeladenen Kampfgeist wie am letzten
Sonntag zeigt , sollte ein Sieg außer Zweifel
stehen. Jedenfalls ist man in Altensteig auf
das spielerische Können der Gäste gespannt
und erwartet einen fairen Kampf mit spie¬
lerischen Höhspunkten.

Calmbach Freudenstadt — Fieudenstadt
Ebhausen — Calw

Kreisklasse II
Wildberg—Wildbad

Neuenbürg—Ostelsheim
Haiteibach—Pfalzgrafenweiter

6'
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Evang :. Kirchengemeinde Nagold

Sonntag (Lätare ) den 19 . März , 9 .30 Uhr:
Gottesdienst in der Kirche (W) ; 10 .45 Uhr:
Kindergottesdienst; 11 .15 Uhr : Christenlehre
(Töchter) ; 17 .30 Uhr : Geistliche Abendmusik
in der Kirche. Montag , den 20. März, 20 Uhr:
Mütterabend im Vereinshaus. Mittwoch , den
22. März . Schülergottesdienste.

Iseishausen: 9 .30 Uhr : Gottesdienst
(P) ; 10 .30 Uhr : Christenlehre ; 11 .15 Uhr:
Kindergottesdienst.

Methodistenkirche — Gemeinde Nagold
Sonntag, 19 . März , 9 .30 Uhr : Predigtgottes¬

dienst ; 11 Uhr : Sonntagsschule; 19 .30 Uhr:
Predigtgottesdienst. Mittwoch, 22. März,20 Uhr:
Bibel - und Gebetstunde.

Gottesdienste in dar k&th. Stadtpfarrei Nagold
Sonrntag , 19 . März, Nagold : 9 .30 Uhr. Alten,

steig : 9 .30 Uhr (Andacht) . Unterschwandorf:
8 Uhr . Unterjettingen : 8 Uhr . — Außerdem:
Donnerstag, 7 .45 Uhr : Schülergottesdienst in
Altensteig.

Evang . Kirchengemeinde Altensteig Stadt
So ., 19 . 3 . , 10 Uhr : Gottesdienst, anschl.

Kinderkirche. Mo ., 20. 3 . . 20 Uhr : Jungenkreis.
Mi. , 22 . 3 . , 16 Uhr : Jungschar für Mädchen;
20 Uhr : Bibelstunde, anschließend Helferbe¬
sprechung. Do ., 23 . 3 . . 8 Uhr : Schülergottes¬
dienst ; 18 Uhr : Jungschar für Jungen : 20 Uhr:
Mädchenkreis. Fr . , 24. 3 . , 20 Uhr : Männer¬
kreis.
Methodistenkirche — Gemeinde Altensteig
Sonntag, 19 . 3 . , 9 .30 Uhr : Predigtgottes¬

dienst ; 10.45 Uhr : Sonntagsschule. Mittwoch,
22. 3 ., 20 Uhr : Bibel - und Gebetstunde.

Vereinsanzeiger
VfL Altensteig — Sparte Fußball . Endspiel

um den Bundespokal. am 19 . März in Sutt-
gart . Abfahrt der . angemeldeten Teilnehmer
Sonntag früh 7 .30 Uhr am Marktplatz.

Unserer’heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt
der Firma Günther, Bamberg , bei.

SCHWARZWALD -ECHO
Verlag Dieter Lauk Nagold -Altensteig

Verantworte für den Lokalteil : M Eichinger , Nagold
Geschäftsstelle Nagold Marktstraße 43 Fernruf 253

Geschäftsstelle Altensteig Poststraße 323 Fernruf 321
Monatlicher Bezugspreis DM 2.20 zuzüglich 30 Pfg.
Trägergebühr ; durch Post DM 2.50 zuzüglich 36 Pfg.

Zustellgeld : Einzelverkaufspreis 15 Pfg.

Danksagung Altensteig, den 14. März 1950.
Aas Anlaß des Heimgangs unserer lieben Mutter

Praii Mathilde Köster
Wwe . , geb . Quade

sind uns so herzliche Beweise innigster Teilnahme zuteil g« vorden,
daß wir auf diesem Wege allen aufrichtigen Dank sagen möchten.
Besonderen Dank Herrn Lutz für die trostreichen Worle am
Grabe , dem Chor der Neuaposfolischen Gemeinde , den Kranz-
und Blumenspenden und allen , die ihr in Liebe gedachten.

Elfriede Schmidt mit Kindern und Geschwistern.

Gemeinde Simmersfeld
Zu dem am Mittwoch , den 22 . März 1950 hier stattfindenden
Krämer - , Vieh - u . Schweinemarkt
wird freundlich eingeladen. Bürgermeisteramt.

Stadt Wildberg
Am Samstag , den 25 . März 1950 findet in Wildberg

Kramer -, Vieh- u. Schweinemarkt
statt . Hiezu wird freundlich eingeladcn . Personen und Tiere aus Klauen¬
seuchesperrzonen werden zum Markt nicht zugelassen . Händler müssen
für die aufgefriebenen Tiere neue Gesundheifszeugnisse mifbringen.

Bürgermeisteramt.

Alteingeführtes Gemischtwarengeschäft
(auch Eisenwaren)
in kleinerem Landsfadtchen des nördlichen Schwarzwaldes
auf 1 . April oder 15 . April 1950 zu verpachten. Zuschriften
unter Nr . 545 an die Geschäftsstelle des „Schwarzwald-Echo“
in Altensteig.

Am Dienstag , 21 . März 1950, 20 Uhr in der Turnhalle Altensteig
Die Sieben Sdiwabenmädle

in einem großen lustigen schwäbischen Abend unter 'Mit¬
wirkung von Werner Veidt, bekannt durch Radio Stuttgart.
Karten zu DM 2 .—, 1 .50 und 1 .— an der Abendkasse . Im Vor¬
verkauf bei Gerh , Lauk um 50 Pfg. je Plafi billiger. Numerierte Pläfie.

Vorführung durch:

Werksverfretung Autodienst Kkherer
Alfensfeig

& reundlidier und 6ehag .lidier-
werden Sie wohnen, wenn ihre Räume neu tapeziert sind.

Schone , ausgervahlte apefen
finden Sie in meinem Laden.

Ich berate Sie gern bei der Auswahl und führe die er¬
forderlichen Tapezierarbeitenfachmännisch und preiswert aus.

Ludwig Grüninger , Nagold , Bahnhofctr . 13

Flügel, Klaviere , Harmoniums
Sonderanfertigung nach Möbel»

Gelcgenbaitsklisie
Miete , Tavieti , TeHzahtung
bwfandsetjungen , Stimmpflege

Carl A . Pfeiffer . Stuttgart W
H«rd«rs+raf)t 12 14 (Vogalsang ) - F*fnspr«eh«r 495 62

D«r Wellenplan
Ist durchgeführt

Die neuesten preiswerten
Markengeräte sind in guter
Auswahl bei mir auf Lager.
EuropaempFänger , klanqrein
und formschön ab DM 96 .-
6 ” Kreis - Super mitautomat.
Schwundreglung schon zu

DM 160 .-
Saba 6 - Kre»s -Super , neuest.
Modell DM 230 .-
Musiktruhen in jeder ge¬
wünscht . Holzart , sehr preis¬
günstig.
Autom . 10 - Plattenwechsler
mit Kristalltonabnehmer u.
Saphirspitze ; erstkl . Klang¬
wiedergabe ( kein Madel-
wechsel mehr nötig)

nur DM 181 .-
Ihre alten Geräte werden bei mir
sdinell bei billigster Berechnung
nach dem neuen Wellenplan ab-
gestimtnt . Wenden Sie sich ver¬
trauensvoll an ihren Meister und
Spezialisten im Rundfunkmech .«.
Handwerk

Rundfunk-
methaniker-
Meister

Telefon 513

Nagold,
ca Turmstr . 20

Bruchieidende
traqen das seit Jahrzehnten be*

>__ stens bewährte Spe ^ ialband
Tag und Havht tragbar . Ohne Feder,
Ohne Elsenbügel, für schwere Brüche
das Hernialband . Leib- und Nabelban-
daqen , Suspensorien . Maßanfertigung-
Ga rantieschein.
Eugen Frei & Co , Stuttgart - S.
Kostenlos 711 sprechen in»
Calw, Sa ., 25 . 3 ., 8—1 l Uhr, Gasth . Bären
Nagold, Sa ., 25 . 3 ., 1—5 Uhr , Gasth. l inde

Flotter VERKÄUFER
(Schlesier) sucht in Umgebung Calw-
Pforzheim - Horb - Nagold in einem
Textilhaus oder sonstige Branche
passenden Wirkungskreis . Angebote
unter Nr . 42 an die Geschäftsstelle
„ Schwarzwald- Echo “ Nagold.

Kontoristin
jüngere, pünktliche, gewissenhaft
und flott , mit Kenntnissen in Steno
u . Masch. per 1 . Mai oder 1. Juni
gesucht. Angebote unter H , K . 100
an die Geschäftsstelle Altensteig.

Suche ehrliches, fleißiges

Mädchen
für Hauhaif . Ernst $ eeger , Schuh¬
geschäft, Altensteig.

Verkaufe 1 Paar
Herren -Schaftstiefel
Gr . 45 . gut erhalten , weil zu klein.
Auskunft erteilt die Geschäftsstelle
„Schwarzwald- Echo " Nagold . Tel . 253

12—15 Zentner
Weizenstroll

und Heu
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle Altensteig.

Einen guterhaltenen , leichteren
Efnsp &nner-

PritschMwcgM
verkauft preiswert oder tauscht gegen
ein kleineres EinsteHrind.

Johs . Biirkle , Simmersfeld.

Verkaufe 5 Monate alten

STIER
Andreas Ren*, S . Sokn , Pfron¬
dorf, Gieftgasse 50.

£ Sämtliche Artikel zur

I
Kranken -,
Körper- und
Säuglingspflege
finden Sie im Fachgeschäft

Bettsdiiissei mit Deckel,
weiß emailliert DM 7.40

Nachttöpfe , Glas DM 2 .40
Urinflaschen für Männer

und Frauen DM 1 .50
Betteinlagen (Gummi)

am Stück u . abgep ^ ftt
per Meter DM 5,—

Gummi -Wärmflaschen
DM 3 — bis 3 .50

Gummi - Zierschürzen
ab DM 1 .40

Eisbeutel , Luftringe , Gummi¬
stechbecken , Nachtstühle usw.

SanitÜtshauj
Hermann Sdiaible

Nagold, Marktstafte 3
Telefon 312

Altensteig.
Handball-
Verbandsspiel
Altensteig I - Rohrdorf 1

Sonntag . 19 . März 1950,14 .30 Uhr

Kiefers B!eibe*Mixhjr
1000 fach bewihrr
für Kühe,

die iu ofh rindern
und nicht (richtig werden

er häl flieh in den ApotheKwi

Einig « Wag ««

MIST
hat abzugeben.

Wurster, Kohlmöhle.
Verkaufe fabrikneues , eichen furniertes
komplettes SCHLAFZIMMER
Preis DM 500 .— , sowie neues elektr.
Zweiblattgerät Preis DM 30 .—.
Zu erfragen in der Geschäftssfelle
Alfensfeig.

Möbi. Zimmer
zum 1. April in Altensteig gesuehf.
Angebote unter Nr . SE 250 an die
Geschäftsstelle Altensteig.

BESTECKE

OKA~Bestecke
(aud »m .Gravierung
und Etui) Schmuck
Klatnsllberwaron
Herren u .Oamen-
Armbaitdtfhren
Sltberporzellen

tidi unverbindlich.Bitte besuchen Sie
Ich bnrate Sie gern.

Bastocfchaus Berte Kaltenbach,
Altensteig, Marktplatz.

C .Reyher , Stuttgort (Sencfcldc ^afr.45

^ ■Brichleiderfdê "
tragen mein seit vieken lehren bewährtes

federloses Band ohne Metaiib &get
Halt die schwersten Brüche

Calwt Mo ., 20 . 3 ., „Wrtldharn H
, 9,30 "11 .30

"Naigetd: Mo., 20. 3 ., „Odisen "
, 13- 10.30

Altenriets*

mmmmm

DAS
GÜTEZEICHEN

für Fertigkleidung
die nie enttäuscht 1

S °/o Veretttuna arhalten Sie bei Ihrem Einkauf ab DM 45 ..

WIE NACH

ür Feld/
ündöarten

w ^ ^ Geräta

Adolf Häfele Nagold

Heuwei

widerstandsfähig und leichtzügiQ»
6 Gabeln . Gut wie olles aus den

Neußer Werken!

'
M‘ CO R MICWilftlMGi

33 - G

Willi . D««gl « r Landmaschine .- Ebhausan WUrtt.
Tl ala« IM
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T/z Millionen fragen nach ihrer Zukunft
Berufsgliederung der Heimatvertriebenen - Schwierige Eingliederung

WP . Die berufliche Gliederung der bis zum
1. Juli 1949 in das Bundesgebiet aufgenom¬
menen 7 446 000 Heimatvertriebenen vor ihrer
Ausweisung , wie sie auf Grund der Umrech¬
nung der Berufszählungsergebnisse von 1939
angenommen werden kann , weicht nach einer
Erhebung des Statistischen Amtes im einzel¬
nen nicht unerheblich von der Struktur der
Bevölkerung des jetzigen Bundesgebietes im
Jahre 1939 ab.

Landwirtschaftliche Berufe überwiegen
Von den heimatvertriebenen Erwerbsper¬

sonen übten 40 v . H . land - und forstwirt¬
schaftliche Berufe aus , von der Bevölkerung
des jetzigen Bundesgebietes dagegen nur 25,2
v. H . Die industriellen und handwerklichen
Berufe waren andererseits bei den Heimat¬
vertriebenen mit 31,2 v . H . geringer als bei
den Einheimischen (37,8 ) vertreten . Während
die Anteile der Handels - und Verkehrsberufe
nur unwesentlich voneinander abweichen,
zeigt sich bei den „sonstigen Berufen “ wieder
ein größerer Unterschied , der z . T . in einer
anderen Verwaltungsorganisation seine Ur¬
sache haben dürfte . Vor allem mit der großen
Bedeutung der land - und forstwirtschaftlichen
Berufe bei den Heimatvertriebenen hängen
die Unterschiede in der Gliederung nach der
Stellung im Beruf zusammen , indem die
Selbständigen und mithelfenden Familienan¬
gehörigen stärker und die Arbeiter , Ange¬
stellten und Beamten schwächer vertreten wa¬
ren als bei der Bevölkerung des Bundesge¬
bietes.

Eingliederung
unterschiedlich und unbefriedigend

Trotz der großen Zahl von mithelfenden
Familienangehörigen in der Landwirtschaft
lag die Erwerbsquote bei den Heimatvertrie¬
benen mit 48,0 v . H . niedriger als bei der Be¬
völkerung des Bundesgebietes (50 v . H .) .

Es ist versucht worden , Zahlen über den
Mitte 1949 erreichten Stand der Eingliede¬
rung der Heimatvertriebenen im Bundesgebiet
zu errechnen , wobei aber teilweise zu Schät¬
zungen gegriffen werden mußte . Danach ha¬
ben Mitte 1949 die Selbständigen unter den
Heimatvertriebenen wieder die Zahl von
150 000 und damit über ein Viertel der Ge¬
samtzahl der früher Selbständigen ( 567 000)
erreicht . Von ihnen waren Selbständige : in
der Landwirtschaft 10 000 , in Industrie und
Handwerk 60 000 , in Handel und Verkehr
60 000, in sonstigen Berufen 20 000.

In Handels - und Verkehrsberufen sowie in
„sonstigen Berufen “ ist somit die Hälfte der
Zahl der früher Selbständigen bereits über¬
schritten . In den industriellen und Handwerks¬
berufen liegt die Zahl der Selbständigen noch
unter der Hälfte der früheren Stärke . In der
Landwirtschaft beträgt die Zahl der Selb¬
ständigen nur einen verschwindend kleinen
Teil der Zahl von 1939.

Die Zahl der mithelfenden Familienange¬
hörigen wird mit 80 000 angenommen , weil

Umfang und Art der Betriebe der Heimatver¬
triebenen eine stärkere Verwendung von mit¬
helfenden Familienangehörigen ausschließen.
Mit 90 000 heimatvertriebenen Beamten im
Bundesgebiet (einschl . von Post und Bahn ) ist
die Vorkriegszahl der Beamten in der hei¬
matvertriebenen Bevölkerung ( 151 000) wie¬
der zu drei Fünfteln erreicht . Wenn man be¬
rücksichtigt , daß seit 1939 die wegen Ueber-
schreitung der Altersgrenze ausscheidenden
Beamten die Neuzugänge übertrafen , so dürfte
die Wiedereingliederungsquote der heimat¬
vertriebenen Beamten noch höher sein . An
Angestellten und Arbeitern wurden am 1.
Juli 1949 im Bundesgebiet rund 2,5 Millionen
Heimatvertriebene erfaßt , von denen 460 000
als Arbeitslose registriert waren.

Die schwere Aufgabe
Die vorstehend erwähnten insgesamt 2 820 000

Erwerbspersonen unter den Heimatvertriebe¬
nen b ’löen einen Anteil von 38,0 v . H . der
Gesamtzahl der 7 446 000 Heimatvertriebenen.
Da die Erwerbsquote der Heimatvertriebenen
jedoch , wie die Zählung vom 29 . Oktober 1946-
gezeigt hat , höher liegt , muß angenommen
werden , daß die gesonderte Nachweisung der
beschäftigten Heimatvertriebenen durch die
Arbeitsämter nicht ganz vollständig ist , so daß
in der vorstehenden Uebersicht ihre Zahl um
rund 160 0000 erhöht werden mußte.

Im Vergleich zur Gliederung der einheimi¬
schen Erwerbspersonen nach der Stellung im
Beruf fällt auf , daß die Anteile der Selb¬
ständigen und der mithelfenden Familienan¬
gehörigen immer noch weit unter den ent¬
sprechenden Anteilen bei den Einheimischen
liegen . Dementsprechend ist der Anteil der
Abhängigen bei den Heimatvertriebenen be¬
deutend höher als bei der einheimischen Be¬
völkerung.

Von den in der offenen Fürsorge laufend
unterstützten Heimatvertriebenen (515 000
Parteien = 1 050 000 Personen ) harrt ein gro¬
ßer Teil auf die Wiedereingliederung in das
Erwerbsleben oder auf die Wiederherstellung
bzw . Anerkennung von Versorgungsansprü¬
chen . Ferner erwarten von den insgesamt
120 000 Pensionsempfängern im Bundesgebiet
rund 60 000 die vorläufig nur mit Vorschuß-
bzw . Abschlagszahlungen abgefunden werden,
die Gewährung ihrer vollen Versorgungsbe¬
züge.

Die Aufgabe der beruflichen Eingliederung
der Heimatvertriebenen wird allerdings nicht
allein durch die Vermittlung von Arbeits¬
plätzen für die im Augenblick rund 500 000
Arbeitslosen und für die Enverbsfähigen un¬
ter den selbständigen Berufslosen gelöst ; es
gibt immerhin noch schätzungsweise rund
400 000 berufsfremd Beschäftigte und 60 000
frühere Beamte , die noch nicht wieder als
Beamte eingesetzt sind . Auch ist es rund
400 000 früheren Selbständigen (darunter rund
280 000 Landwirten ) bisher noch nicht wieder
gelungen , eine selbständige Existenz aufzu¬
bauen.

Sd>neetDittd)cn und die 7 3a >erge
Walt Disney 's bezauberndes Farbfilmwunder läuft nun auch in Südwürttem berg

Nicht wahr , Sie erinnern sich
dieses schönen deutschen Mär-
chens aus Ihrer Kinderzeit?
Walt Disney, der Schöpfer
des Farbfilms ,,Schneewitt¬
chen“

, hatte es auch als er¬
wachsener Mann nicht verges¬
sen können . Als Walt Disney ’s
Micky Mouse den Siegeszug
durch die Welt angetreten
hatte , als Donald Duck , das
häßliche junge Entlein , Fer¬
dinand der Stier , und die drei
kleinen Schweinchen sich die
Herzen der großen und kleinen
Kinder erobert hatten , entstand
in den großen Zeichentrick-
Ateliers der Plan zu einem
abendfüllenden Film.

Für vier Jahre waren nur die
beslen Künstler aus Walt Dis¬
ney 's Mitarbeiterstab mit die¬
sem Film beschäftigt , der nach
ihrem Wunsch und Willen den
ganzen Zauber und die Zart¬
heit des Märchens wiedergeben
sollte . Eine Unzahl von Skiz¬
zen wurden entworfen und ver¬
worfen . Und als Scheewittchen
endlich an die Brust ihres
Retters sank , da hatten die
Künstler den Pinsel an die
zweimillionste Zeichnung ge¬
legt . 230 000 aber hatten nur
Gnade vor ihren Augen ge¬
funden , und aus ihnen besteht
nun dieser Film , der in einer
guten Stunde in all seiner Far¬
benpracht , in seinem Uebermut
und in seinen wirklich mär¬
chenhaften Szenen an unserem
Auge vorüberrollt . Ein Orche¬
ster von 80 Musikern begleitet
Schneewittchens Lieder und
das Treiben ihrer sieben
Zwerge . Ein Stab von 750 Zeich¬
nern neben einer Unzahl von
anderen Männern und Frauen,
haben ihre Ideen zum Gelin¬
gen des Ganzen beigesteuert.
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Vor dem Essen ließ sich Schneewittchen die Hände der sieben
Zwerge zeigen und schickt sie dann hinaus an den Waschtrog

Schneewittchen griff zum Besen , das Reinemachen begann

A-r ~ry
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DAS NEUE MOTOROEL
ENTWICKELT in den Shell-Forschungszentren in Europa und USA
ERPROBT
im praktischen Fährbetrieb in Vergasermotoren aller Gattungen
HERGESTELLT
im Shell -Werk Harburg , der modernsten Raffinerie Deutschlands
VEREDELT
durch Zusatz sorgfältig ausgewählter , hochkonzentrierter

Wirkstoffe, sog . Additives
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Die Entwicklung der Sowjet -Wirtschaft
Beachtliche Fortschritte / Wachsende Bevölkerung / -Politische Ziele

Dr . G. W B. Angesichts des völligen Fehlens
absoluter Zahlen über die Entwicklung der
sowjetischen Wirtschaft — die Russen selbst ar¬
beiten fast nur mit Prozentzahlen — ist es
schwer , ein zutreffendes Bild über die Erfolge
des laufenden Fünfjahresplanes zu gewinnen.
Amerikanische Fachstellen haben versucht , ein
solches Bild der russischen Produktionsentwick¬
lung zu zeichnen , das bis 1949 heranreicht (Bu¬
siness Executive Reports , Washington , vom 2.
Februar 1950) . Dieses Bild zeigt , daß seit 1940,
dem letzten brauchbaren Vergleichsjahr , teilweise
beachtliche Fortschritte erzielt wurden ; es zeigt
aber auch , daß das Bestreben , aus den gegebenen
Reserven ein Maximum an Kapitalgütern her¬
auszuholen , zu Lasten der Versorgung
der gestiegenen Bevölkerung gegangen ist und
im Hinblick auf die sowjetischen Ziele in China
und Osteuropa noch forciert werden dürfte . Die
folgenden Zahlen vermitteln einen Ueberblick:

Wachstum der Sowjet - Wirtschaft seit 1940
1940 1948 1949 in % v.

Bevölkerung (Mül .) 196 198 201
1940
103

Industriearbeiter (Mill .) 30 .4 33,2 35.0 115
Kohle (Mill . sh . Tonns) 182 231 260 142
Oel (Mill . sh . Tonns) 34 32 36.7 108
Roheisen (Mill . sh . Tonns ) 16 .4 15 .7 18 .7 114
Rohstahl (Mill . sh . Tonns ) 20.1 18.7 23 .3 116
Walzstahl

(Mill . sh . Tonns) 14 .4. 14 .0 20.1 140
Zement 1,4 7 .2 9 .0 141
Kraftstrom (Mrd . kWh) 48.2 62.0 73 .2 152
Traktoren (1000) 31 51 79 254
Werkzeugmaschinen

( 1000) 50 62 74 148
Getreide (5 Sorten,

Mill . sh . Tonns) 95 .6 80 .6 82 .6 83
Zucker (Mill . sh . Tonns) 2 .9 2 .0 2 .2 76
Baumwollgewebe

(Mill , yds .) 4409 3605 4122 93
Lederschuhe (Mill . Paar ) 206 141 172 83

Gewaltige Ziele
Bei einem absoluten Vergleich dieser . Zahlen

mit den Produktionsziffern der USA könnte
man versucht sein , geringschätzig zu urteilen,
denn die Leistung der Sowjet -Union reicht in
den meisten Punkten noch lange nicht an die
dar USA heran ; z . B . war die Kohlenförderung
der SU mit 260 Mill . t im Jahr 1949 nur wenig
größer als die Hälfte von USA , die Oelgewin-
nung der SU betrug 1949 etwa ein Zehntel und
die Stahlproduktion etwa 30 Prozent derjenigen
der USA . Viel wichtiger und sehr beachtlich ist
aber das Tempo der Steigerung , besonders im
Jahr 1949. Da jetzt offensichtlich in der Produk¬
tion der Kapitalgüter die Folgen des Krieges
wettgemacht sind , ist zu erwarten , daß der neue
in Kürze ei\ vartete Fünf jahresplan , der erstmals
nicht nur die Union selbst , sondern den gesamten
russischen Machtkreis umfassen soll , der russi¬
schen Wirtschaft Ziele stecken wird , die auch für
westliche Begriffe gewaltig und in ihrer Eindeu¬
tigkeit gefährlich sind . .

Vebernormale Leistung als Norm,
Im Zusammenhang mit der vor kurzem ver¬

kündeten Senkung der Preise für Lebensmittel
und Gebrauchsgüter zeigen diese Zahlen die Un¬
terordnung der Versorgung der Bevölkerung un-

ReifenWechsel spart Reifen
Dr .P. Amerikanische Techniker haben festge-

gestellt , daß die auf der rechten Seite des Fahr¬
zeuges laufenden Reifen um ein gutes Drittel
stärker beansprucht werden als die auf der lin¬
ken Seite laufenden , daß der rechte Hinterrad¬
reifen zu 38 Prozent auf Abnutzung beansprucht
wird , der linke zu 29 Prozent , der rechte Vor¬
derradreifen zu 19 Prozent , der linke zu 14 Pro¬
zent . Es ist bekannt , daß die Reifen der An¬
triebsräder stärker beansprucht werden als die
der nicht angetriebenen Räder . Aus diesen Fest¬
stellungen ergibt sich die Notwendigkeit , die
Reifen reihum zu wechseln und zwar unter Ein¬
schaltung der Ersatzreifen . Es muß z . B . der
rechte Hinterradreifen im Laufe der Zeit auf
das rechte Vorderrad , von da auf das linke Vor¬
derrad und dann auf das linke Hinterrad mon¬
tiert werden . Diesen Wechsel sollte man alle
3000 bis 5000 km durchführen . Auf diese Weise
halten die Reifen viel länger . Das gilt besonders
für Fahrzeuge , die viel auf gewölbten Straßen
gefahren werden.

ter die wirtschaftspolitische Zielsetzung : wäh¬
rend bei den Kapitalgütern fast auf allen Ge¬
bieten die Produktionsziffern von 1940 z . T . ge¬
waltig überschritten sind , lag die Versorgung
mit Lebensmitteln und Konsumgütern im allge¬
meinen noch weit unter dem Stand von 1940.
Insofern sind also die jetzt verkündeten Preis¬
senkungen keine echten Verbesserungen , wie die
sowjetische Presse glauben machen möchte , son¬
dern nur in genau bestimmten Dosierungen vom
Staat erlaubte Zusätze , die wahrscheinlich für
zweckmäßig gehalten werden , um die Bevölke¬
rung auf die im neuen Fünf jahresplan kommen¬
den größeren Anforderungen vorzubereiten . Man
erwartet den neuen Fünfjahresplan nicht etwa,
weil die Ziele des Planes von 1946 inzwischen
erreicht wurden , sondern aus der Absicht , die
Akkordsätze der angeblichen Soll - Erfüllung an¬
zupassen . Das heißt mit anderen Worten , daß
die übernormale Leistung der Arbeiter in den
letzten Jahren nunmehr die Norm für die kom¬
menden Jahre sein soll.

Eindeutige politische Absichten
Im ganzen gesehen steht die sowjetische Wirt¬

schaft auch heute noch unter einem doppelten
Druck , der durch die Ziele , die sich Moskau in
China und Osteuropa gesteckt hat , verstärkt
wird : Die industrielle Fertigung ruht auf einer
verhältnismäßig schmalen Basis der Erzeu¬

gung von Grundstoffen (Kohle , Oel,
Eisen , Stahl ) und kann nur unter einer außer¬
ordentlichen Beschränkung aller Verbrauchsgüter
so forciert werden , wie es in den letzten Jahren
der Fall war . Da die Demontagen und Repara¬
tionen aus den Oststaaten einmal zu Ende gehen,
wird allem Bemühen um eine weitere Lei¬
stungssteigerung eine natürliche Grenze gesetzt
sein , die der Expansion im Osten eine starke
Bremse anlegt , weil die Satellitenstaaten weder
heute noch morgen dazu beitragen können , die¬
sen schwächsten Teil der sowjetischen Wirtschaft
zu stärken . Diese Lage der sowjetischen Wirt¬
schaft zeigt gewisse Parallelen zu der Situation
von 1928, als der erste Fünfjahresplan unter
dem Motto „Aufbau aus eigener Kraft “ gestartet
wurde . Während damals aber die verstärkte In¬
dustrialisierung durch die Ausweitung des Au-
ßenhandels und durch beträchtliche , wsnn auch
kurzfristige Kredite erleichtert wurde , ist dieser
Weg heute verschlossen . Wenn hinter dem so¬
wjetischen Bedarf an Rohstoffen und Maschinen
nicht diese eindeutigen politischen Absichten
stünden , wäre die Bereitschaft zum Ost -West-
Handel sicherlich auch für die europäische Wirt¬
schaft der Ausweg aus dem Kampf um die Dol¬
lars . Die Russen haben zwar trotz der Aufwer¬
tung des Rubels eine weiche Währung , aber
eine Goldreserve , die es ihnen erlauben würde,
eine großzügige Handelspolitik zu treiben.

Wirtschaftliche Kurzberichte
Zulassung zum Weizenrat bestätigt

LONDON . Die Zulassung der westdeutschen Bun¬
desrepublik zum internationalen Weizenabkommen
wurde am Donnerstag in einem vom internationa¬
len Weizenrat herausgegebenen Kommunique be¬
stätigt . Der Beitritt Westdeutschlands mit einer ga¬
rantierten Einfuhrquote von 1,8 Mill . t im Jahr,
beginnend mit dem laufenden Ernte .iahr , wurde
unter der Bedingung genehmigt , daß die Anerken¬
nungsurkunden vor dem 30 . April 1950 hinterlegt
werden.

Deutsche Zollvorbehalte
GENF . Der Beobachter der Bundesrepublik

Deutschland auf der vierten Sitzung der Signatar¬
staaten des allgemeinen Zoll - und Handelsabkom¬
mens (GATT ) , Ministerialdirigent Dr . Imhoff
vom Bundeswirtschaftsministerium . erklärte , daß
auch die Bundesrepublik gezwungen wäre , inre
Zolltarife zu erhöhen , falls andere Länder derartige
Maßnahmen ergriffen . Der Bundesregierung sei
gerüchtweise bekannt geworden , daß verschiedene
am GATT beteiligte Länder beabsichtigten ihre
Zolltarife vor den Ende September dieses Jahres
in Torquay beginnenden Zollverhandlungen zu er¬
höhen.

Fleischabsatz stockt
FRANKFURT Die Versorgung der Städte mit

Schlachtvieh hat sich in den letzten fünf Monaten
laufend gebessert . Inzwischen ist offenbar die Kauf¬
kraft der Bevölkerung für Fleisch zurückgegangen.
Absatzstockungen an den Märkten haben zu Ueber-
ständen und starken Preisrückgängen geführt . Die
Preise für Rinder sind Anfang Dezember um 15 bis
20 Prozent , die Schweinepreise um 20 bis 25 Pro¬
zent zurückgegangen.

10 Millionen DM für zweckgebundene
Forschung

BONN . Die Wirtschaftsminister der Länder ha¬
ben sich auf ihrer letzten gemeinsamen Sitzung in
einer Entschließung für eine lebhafte Unterstüt¬
zung der Über den Rahmen eines einzelnen Lan¬
des hinausgehenden zweckgebundenen Forschungs¬
vorhaben eingesetzt . Das Bundeswirtschsftsministc-
rium hat für die Förderung dieser Forschung in
seinen Haushalt für 1950/51 insgesamt 10 Mill . DM
eingesetzt.

Zunehmender Kreditbedarf in der
mitteiständischen Wirtschaft

TÜBINGEN . Die württembergischcn Voiksbanken
verzeichnen für den Monat Februar weitere Abzüge
von Kontokorrentgeldern und eine starke Kredit¬
nachfrage . Alles in allem sind die ■Guthaben in
laufender Rechnung im Februar um 2,8 Millionen
DM zurückgegangen , währenddem die ausgeliehe¬
nen Gelder sich um rund 10 Millionen DM erhöh¬
ten . Ein « Verknappung der flüssigen Mittel ist
neuerdings auch für diejenigen Branchen festzu¬
stellen , welche bis vor kurzem noch über ausrei¬
chende Bankguthaben zu verfügen pflegten . Ande¬
rerseits zeugt der Spareinlagenzuwachs von 3.2 Mil¬
lionen von einem erfreulichen Wiedererwachen des
Sparwillens.

GdF Wüstenrot stellte 35 'A Millionen DM
bereit

TÜBINGEN . Die als größte deutsche Bauspar¬
kasse bekannte GdF Wüstenrot stellte nach der
Währungsreform bis Februar dieses Jahres für

Wohnbauten 3SM Millionen DM bereit . In dieser
Summe sind die von der Bausparkasse ihren Bau¬
sparern bei Realkreditinstituten vermittelten l . Hy¬
potheken nicht enthalten.

Wieder Güterabfertigung in dringenden
Fällen

BADEN -BADEN . Güterwagen können jetzt wie¬
der wie ln Friedenzeiten bis 9 Uhr des dem Be¬
darfstag vorangehenden Werktags bestellt werden.
Die Eisenbahndirektion Karlsruhe teilt hierzu noch
mit , daß die Güterabfertigungen in dringender,
Fällen auch nach diesem Zeitpunkt noch Bestellun¬
gen annehmen und versuchen werden , die Wagen
rechtzeitig zur Verladung bereitstellen.

Warenaustausch über den Bodensee
TÜBINGEN . Die Bodenseetrajektstrecke Fried¬

richshafen -Romanshorn ist zu einer unentbehrlichen
Handelsverbindung mit der Schweiz geworden.
Auch im Januar wurden wieder 985 Waggonladun¬
gen in beiden Richtungen übergdsetzt . Wie bisher
hatte Polen (mit 387 Wagen ) und die Tschechoslo¬
wakei (mit 372 Wagen ) den Hauptanteil am Waren¬
austausch mit der Schweiz.

5000 Leichtmotorräder „Imme “ R 100
IMMENSTADT . Das 501)0. Leichtmotorrad „Imme“

verließ das Fließband der Rledel - Motoren - AG . Im¬
menstadt . Die Maschine wurde unter Betriebsan¬
gehörige verlost , die jetzt in zwei Schichten mo¬
natlich 1000 Maschinen fertigstellen . Exportauf¬
träge liegen aus der Schweiz und Schweden , sowie
aus den USA vor . W . F.

Der französische Franc steigt
PARIS . Im amtlichen Devisenverkehr hat der

französische Franc gegenüber den anderen Devisen
im Laufe dieser Woche seine Position erheblich
verbessert . Gleichzeitig ist der Preis für ein Gramm
ungemünztes Gold in Paris , dem gegenwärtig be¬
deutendsten europäischen Goldmarkt , zum ersten¬
mal seit Mai 1948 unter 500 ffrs zurückgegangen ; nach
Börsenschluß am Dienstag wurde ungemünztes Gold
zum Preise von 497 ffrs je Gramm angeboten , das
ist gegenüber dem Preis vom 5. Oktober 1949 ein
Rückgang um 170 ffrs . Auch die Preise für Gold-
münzen sind erneut gefallen . Gleiche Baisse ist auf
dem schwarzen Devisenmarkt zu beobachten.

60 Jahre kaufmännische Krankenkasse Halle
Eine der größten deutschen Ersatzkassen , die

Kaufmännische Krankenkasse Halle (Saale ) blickte
am 10. März 1950 auf 60 Jahre erfolgreiche Arbeit
im Dienst der Volksgesundheit zurück . Ihre Grün¬
dung ging aus dem Kaufmännischen Verein zu
Halle im Jahre 1862 hervor , der für seine Mit¬
glieder einen Fonds zur Unterstützung bei unver¬
schuldeter Hilfsbedürftigkeit , insbesondere aus An¬
laß von Krankheits - und Sterbefällen , einrichtete.
1888 wurde der Unterstützungsfonds in eine nach
dem Versicherungsprinzip arbeitende Kranken - und
Sterbegeldkasse umgebaut , deren offizielle Grün¬
dung am in . März 1890 erfolgte.

Die Kaufmännische Krankenkasse Halle hat , vor
allem nachdem die Rückschläge des ersten Welt¬
krieges überwunden waren , einen großen Auftrieb
genommen . Besonders bemerkenswert ist diese
Entwicklung , weil sie sich nicht aus der Zusammen¬
legung mit anderen Kassen ergab , sondern aus¬
schließlich durch das organische Anwachsen des
Mitgliederbestandes.

Deutschlandals Absatzmarktbeständig?
BASEL . Mit dieser Frage beschäftigt sich un¬

ter anderem der Bericht der deutsch -schweizeri¬
schen Handelskammer in Basel . Deutschland sei
für die schweizerische Exportwirtschaft wieder
ein wichtiger Markt geworden und seit dem Ab¬
schluß des neuen deutsch -schweizerischen Han¬
delsabkommens im August 1949 sei der Anteil
Deutschlands am Schweizer Export von 2 auf
9,1 Prozent gestiegen . Es werden aber im An¬
schluß an diese Feststellungen gewisse Zweifel
über die Beständigkeit des deutschen Absatz¬
marktes geäußert , Der Fortfall der ERP -Hilfe
im Jahre 1952 lasse die Bezahlung der deut¬
schen Einfuhr , die zurzeit nur zur Hälfte durch
die Ausfuhr gedeckt werde , ungewiß erscheinen.
Außerdem werde eine zunehmende Opposition
der auf den Inlandsmarkt angewiesenen deut¬
schen Produzenten gegen die Konkurrenz des
Auslandes fühlbar . Schließlich werde auch die
allmähliche Befriedigung des Nachholbedarfs die
Exportmöglichkeiten nach Deutschland voraus¬
sichtlich vermindern.

Billiges Geld in der Schweiz
w . In der Schweiz verzeichnet man einen Re¬

kordtiefstand der Zinssätze . Während beim Jah¬
reswechsel der Geldmarkt , so ist im „ Schweize¬
rischen Handelsblatt “ zu lesen , üblicherweise im
Zeichen der Anspannung steht , bot er diesmal
das Bild anhaltender Verflüssigung . Der Zinsfuß
für gute Anlagewerte erlebte einen in unserem
Lande noch nie genannten Tiefstand . Titel der
3,5 -Prozent -Bundesanleihe , die bis zum 1 . April
1962 laufen , rentieren bei mittlerer Verfallszeit
nur noch 2,45 Prozent . Der Zinssatz für Sparein¬
lagen ist auf durchschnittlich 2 Prozent gesunken.
Für größere Posten sind die Bankinstitute zum
Teil noch unter 2 Prozent gegangen oder nehmen
die Gelder überhaupt nicht mehr an . Wie Pro¬
fessor Dr . F . Marbach in der „Schweizerischen
Metall - und Uhrenarbeiter -Zeitung “ nachweist,
ist die Verzinsung der Spareinlagen seit 120 Jah¬
ren nie derart niedrig gewesen . 1830 betrug der
Durchschnittssatz 3,76 Prozent , zeitweilig stieg er
bis 4,5 Prozent . Unmittelbar vor dem zweiten
Weltkrieg hatte er noch 2,6 Prozent betragen.

Die Theorie , wonach von einem möglichst tie¬
fen Zinssatz ausschließlich Gutes zu erwarten
ist , hat durch die Erfahrungen keine Bestäti¬
gung erhalten . Eine Untersuchung ergibt , daß
dem Gesamtwohl weder mit sehr hohen Zins¬
sätzen noch mit sehr tiefen , sondern mit mög¬
lichst stabilen am besten gedient ist.

Kleiner Kurszettel
Die zu jedem Wochenende erscheinende Tabelle

weist das Umrechnungsverhältnis von 100 DM zu
den wichtigsten fremden Währungen aus , und zwar
nach den Kursen im Züricher Freihandel.

16.3. 15- 3-
Schweiz . Franken • • . • • 82,50 82,55
USA -Dollar . 19,23 19,21
Engl . Pfund 8, ( 1 7,97
Franz . Franken . 7C5‘.— 7990.—
Belg . Franken . 961,54 95^ ,62
Holl . Gulden . 83,75 83,50
Span . Peseten • « • • • • . 1050 .95 1041,13
Port . EskUdos . 559.32 557.62
Schwed . Kronen H3,0t 115,40
Argent . Pesos . . . . . . . 284,48 . 283,62
Oesterr . Schilling . 597.83 583.33
Ital . Lire . 12890,— 12. 851—
Tschech . Kronen . 8967 — 8940.—

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Donnerstag , 16. März 1850

Auftrieb : Großvieh 106, Kälber 58, Schweine 127,
Schafe 17.

Preise in DM für je 50 kg Lebendgewicht : Ochsen
a 65—75 ; Bullen jung a 70—76 ; Rinder aa 88—95, a
73—80, b 65 ; Kühe a 54—62, b 45—52. c 37—45 ; Kälber
a 105—116, b 95—105, c 90 ; Schweine a und bl 108
bis H3 , b 2 und c 110—114, d und e 100.

Marktlage : Der Markt hatte einen betont be¬
schränkten Neuauftrieb und konnte schon deswe¬
gen alles ausverkaufen , auch wenn die Qualität
manchmal nicht recht zusagte . Der Großviehmarkt
hatte außer der heimischen Versorgung noch
Marktware von München und eine Sendung aus
Regensburg . Qualität war alles in allem einiger¬
maßen ordentlich . Preisnachlässe mußten gegenüber
dem Vormarkt bei sehr trägem Marktverkhr in
Kauf genommen werden . Der Kälbermarkt hatte
bescheidene Anlieferung aus dem Hohenlohischen,
dem Remstal und vom Münchener Markt erhalten.
Die Beschaffenheit ging an . Bei einigermaßen be¬
friedigendem Verkehr gab es weichende Erlöse.
Der Schweinemarkt hatte außer dem Ueberstand
vom Vormarkt noch etwas aus dem Hohenlohischen
und der näheren Umgebung zur Verfügung . Man
sah meist Durchschnittsware . Mittelschwere und
mehr noch leichtere Schweine waren großenteils
etwas billiger zu haben . Der Schafmarkt hatte ei¬
nen Posten aus dem Hohenlohischen bekommen , cier
vom Großschlächterhandwerk aufgenommen wurde.

Aus der christlichen Welt
Und immer noch Hunger

Das große Thema der Fastenzeit heißt : „Nicht
vom Brot - allein lebt der Mensch , sondern von
jedem Wort , das aus dem Munde Gottes kommt .“
Auch der vierte Fastensonntag Lätare wirft das
gleiche Thema auf mit dem Evangelium von der
Brotvermehrung : Der Herr gibt dem Volk Brot
und Fisch , daß sie essen und satt werden kön¬
nen.

Aber es war nicht der Hunger nach dem Brot,
was die Scharen in die Wüste zog , es war der
Hunger nach dem Wunder : „Eine große Volks¬
menge folgte ihm , weil sie die Wunder sahen,
die er wirkte .“ Das klingt sehr glaubhaft ; man
kann sich vorstellen , daß auch heute große Mas¬
sen durch so etwas in Bewegung kämen . Es war
viel Sensationsgier dabei , viel utopische Träume
von einer neuen und angenehmen Lebensord¬
nung ; aber es war auch viel echte Sehnsucht da¬
bei , wenigstens der Anfang eines geistigen Hun¬
gers.

Doch auch vom Wunder kann der Mensch noch
nicht leben , nicht einmal von einer wunderba¬
ren Brotvermehrung , nicht einmal von der be¬
sten aller denkbaren Sozialordnungen . Wir sel¬
ber sind — wenigstens in unserem Land — über
die Zeiten des Hungers hinüber ; sind wir zufrie¬
dener geworden ? Oder ist nicht die Gier nach
Lebensgenuß immer noch im Wachsen ? Wir mei¬
nen , wenn wir Dieses und Jenes noch erreicht
hätten , dann wären wir glücklich . Aber selbst
wenn wir uns den ersehnten Genuß zu verschaf¬
fen vermögen ; selbst wenn die gesteckten Le¬
bensziele erreicht werden , sind wir erst recht
ungesättigt

Die Medizin stellt fest , daß etwa 60 Prozent
aller Krankheiten seelische Ursachen haben.
Vielleicht wird sie es bald noch deutlicher sa¬
gen was dem heutigen Menschen fehlt . Viel¬
leicht werden auch die Techniker und Wirt¬
schaftler folgen und zugeben , wovon die Men¬
schen letztlich leben . , . ,

Nicht vom Brot allein ; nicht von der irdischen
Wohlfahrt allein ; erst recht nicht vom Lebens¬
genuß allein . Sondern vom Wort Gottes . Der
Mensch lebt erst richtig , wenn er dieses Wort
hört , wenn er es beantwortet mit dem Jö des Glau-
bens , wenn er es erfüllt mit dem Ja des Gehor¬

sams , wenn er sich persönlich hingibt an Gott.
Wenn er betet . Nur der betende Mensch ist von
Gott erfüllt und gesättigt.

Wenn dem Menschen diese Beziehung zu Gott
genommen ist , kann der Schmerz über das ge¬
raubte unendliche Gut nur erstickt werden durch
die Maßlosigkeit sinnlichen Genießens . Mit wel¬
cher Gier müssen sich die Menschen auf die Er-
regungs - und Betäubungsmittel stürzen , die ihnen
den Rausch des Giücksempfindens , der Gehoben-
heit und der Ruhe Vortäuschen.

Wie notwendig ist deshalb das Fasten : Das
Freiwerden von der Versklavung an die Genuß¬
gier , das Freiwerden für Gott und sein Wort und
seine Liebe . Wann werden wir lernen , unser
irdisches Brot so zu essen , daß dabei auch un¬
ser ganzer Mensch satt wird ? K . Weikmann

Das Wesen des Christentums
Das alte Europa hat oft keine allzu hohe Mei¬

nung vom amerikanischen Christentum . Es gilt
bei uns für moralistisch und oberflächlich . Daß
aber in der Neuen Welt auch ganz andere Stim¬
men hörbar sind , geht aus den nachfolgenden
Sätzen hervor , die dem Konjunktur -Christen¬
tum aller Erdteile deutlich entgegentreten . Sie
stammen aus der Zeitschrift „ Presbyterian Life “ :

Tief drin in jedem von uns , oft wenig bewußt,
lebt eine hungrige Seele . Die Menschen wissen,
daß sie angstvoll und niedergeschlagen sind , es
kommt ihnen aber nicht bei , daß Christus für
jede Not die richtige Antwort hat , weil wir , die
Gemeinde , und oft auch die Pfarrer , darauf
nicht genug Nachdruck legen . Unsere Kirchen
sind Bienenkörbe voll netter Organisationen,
aber an uns selber ist nichts davon zu merken,
daß Christus die große Veränderung in unser
Leben gebracht hat . Und so versucht die Kirche,
das Fehlen des Heiligen Geistes zu verbergen,
indem sie immer noch mehr Gruppen und Orga¬
nisationen schafft . Die Regel Jesu Christi würde
vermutlich einen ziemlich deutlichen Eingriff in
unsere Kirchen bedeuten , und man kann sich
vorstellen , daß die • Lieblingsorganisationen
gewisser Leute sofort erledigt wären , wenn wir
uns wirklich durch den Heiligen Geist führen
ließen . Zum mindesten würden sie unwichtig.

Ich bin überzeugt : Jesus hat gar kein Interesse
daran , daß „Betrieb “ herrscht . Aus persönlichen
Erfahrungen aber weiß ich , daß in der Kirche
Leute sind , die ihre meiste Zeit mit Betrieb¬

macherei zubringen . Jesus und seine Jünger ver¬
brachten ihre Zeit mit zwei Dingen : Das Reich
Gottes selbst zu leben , und den Menschen nach
Geist , Seele und Leib zu dienen . Die wahr¬
haftige Buße einer vollständigen Kehrtwendung
ist für die Kirche allerdings schwer , sehr
schwer.

34 Neupriester vor der Weihe
Die Priesterweihe werden an Maria Verkün¬

digung , Samstag , 25. März , im Dom zu Rotten¬
burg folgende Kandidaten empfangen (die bei-
genannlen Orte werden die Primizorte sein ) :

Bamberger , Ferdinand , Bad Mergentheim ; Bur¬
ger , Alfons , Igersheim ; Feifel , Erich , Bad Cann¬
statt (Liebfrauen ) ; Fei ] , Egmond , Rottenburg;
Haberstroh , Alois , Hardt , Kr . Rottweil ; Keim,
Georg , Wangen/Allgäu (Kinderheilstätte ) ; Kek-
eisen , Eugen , Stuttgart (St . Josef ) ; Kleiner , Lo¬
thar , Bad Cannstatt (Liebfrauen ) ; Miehle , Karl,
Balingen ; Raible , Alfred , Göttelfingen , Kr . Horb;
Schurr , Bernhard , Stuttgart (St . Georg ) ; Stadel¬
maier , Hermann , Regglisweiler , Kr . Ulm ; Wol-
flnger , Hemrich , Hüttlingen , Kr . Aalen . — In der
Klosterkirche in Weingarten werden am Sonn¬
tag , 26. März , die Weihe empfangen (in Klam¬
mer wiederum die Prim ' zorte ) : Benz , Wilhelm,
Kirchbierlingen , Kr . Ehingen/Donau ; Dr . Bles-
sing , Eugen , Ulm a . D . (St Georg ) ; Buck , Gott¬
lieb , Buchau/Kapp 'el ; Burkhart , Anton , Wurzach;
Detzel , Heinrich , Schloß Zeil/Allgäu ; Göser,
Georg , Leutkirch/Allgäu ; Gronmayer , Karl , Kiß-
legg ; Groß , Karl , Untermarchtal ; Hetzel , Walter,
Ulm a . D . (Suso ) ; Kleiner , Wolfgang , Laupheim;
Kuchelmeister , Rudolf , Blochingen , Kr . Mengen;
Laupheimer , Fridolin , Mietingen , Kr . Biberach;
Pertzborn , Heinz Peter , Laupheim ; Rau , Rai¬
mund , Rot bei Laupheim ; Rudolf , Hand , Ravens¬
burg (St . Jodok ) ; Ruf , Philipp , Unterkirchberg,
Kr . Ulm ; Schairer , Heribert , Pfrungen , Kr . Ra¬
vensburg ; Dr . Simon , Max , Ravensburg (Lieb¬
frauen ) ; Spieß , Thomas , Biberach/Riß ; Dr . Volz,
Otto , Laupheim ; Wolff , Peter , Engishausen , Kr.
Illertissen.

Von der evangelischen Landeskirche
STUTTGART . Am Sonntag . . dem 19 . März

wird als erste der drei alten gotischen Kirchen
(Bauzeit zwischen 1463. 66) die Kirche der älte¬

sten Stuttgarter Vorstadt , deren Patron der hei¬
lige Leonhard war , feierlich eingeweiht . Die
Kirche ist 1944 vollständig ausgebrannt . Nach
Plänen von Professor Rudolf Lempp erfolgte
der Wiederaufbau . Aus dem Anlaß der Wieder¬
einweihung wurde dem Stuttgarter Stadtdekan
Erwin I s s 1 e r das Prälatenkreuz überreicht.

Bei der Einsegung junger Diakone auf der
Karlshöhe (Ludwigsburg ) hat sich Direktor
M ö s s n e r , der 40 Jahre lang die Karlshöhe
leitete , von seinem Amt verabschiedet . Zu sei¬
nem Nachfolger ist Pfarrer Dr . Lorch gewählt
worden.

Bischof Hain von der früheren deutsch -evan¬
gelischen Kirche in Jugoslawien hat auf dem
Gustav - Adolf - Tag in Stuttgart über die
Lage seiner Kirchen in Südosteuropa berichtet
und mitgeteilt , daß es dort keine evangelischen
Kirchen mehr gebe . Ueber 10 000 deutsche Kin¬
der befänden sich in serbischen Lagern . Ein gro¬
ßer Teil von ihnen mußte in den Kohlengruben
arbeiten . Ihre Schicksale sind dadurch bekannt
geworden , daß einzelne dieser Kinder zu ihren
Eltern in Westdeutschland zurückgefunden hät¬
ten.

Die Bruderanstalt Karlshöhe teilt mit , daß
ab 1. Mai 1950 der alte Teil des Männer - ,
heims wieder beziehbar ist . Es können in die¬
sem Monat etwa 40 Neuaufnahmen erfolgen , im
Sommer weitere 50.

Jugend -Kaplan Alfred Maier t
WERNAU . Der Diözesanjugendseelsorger für

die kath . Mannesjugend im Bistum Rottenburg,
Alfred Maier, ist an den Folgen eines Autoun¬
falles vor kurzem gestorben . Zwei große Ge¬
schenke hat er dem Bund der kath . Jugend in
seiner Diözese als dauerndes Erbe hinterlassen:
das St . Hubertushaus im Alpenvorland von Stei¬
bis und das Jugendhaus St . Antonius bei Wer¬
nau . Besonders die Sorge um das Bergheim hat
ihm viel opfervolle Fahrten aufgenötigt . Ihm hat
auch seine letzte Fahrt in den Tod gegolten.

An Ostern dieses Jahres wollte er auf der
Comburg die Festtage mit der Jugend begehen
und dabei die Begegnung mit der evangelischen
Jugend ausbauen . Wir wollen es ihm von Her¬
zen danken , daß er ein bedeutendes Stück Ju¬
gendarbeit nach dem Kriege mitgetan hat.

Kaplan Steeb
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Sonntagegcöanfcen
Xm 21 . März, in der nächsten Woche, ist

dem Kalender nach der Tag des Frühlings¬
anfangs ; am 21 . März 1942 ist nach einem
Gang von Rohrdorf über den Berg nach
Nagold aus der Feder unseres Heimatdichters
Wilhelm Rudolphi ein Gedicht entstanden,
das sich „Frühlingsanfang “ betitelt und
dessen erster und letzter Vers lauten:

Wie wunderbar ist doch die Welt,
Wann sie dm Lenz erwacht,

Wann von dem blauen Himmelszelt
Die goldne Sonne lacht.

Das Herz das schlägt mit raschem Schlag,
Sehnt sich nach Lieb und Lust:

Mein Lieb , mein Lieb , der Frühlingstag
Ruft dich an meine Brust!

Unsere Schwarzwaldheimat bietet uns zu
jeder Jahreszeit ein neues Bild ; jedes macht
sie uns von neuem lieber . Und damit kom¬
men wir schon zum letzten Vers : zur Liebe.
Lenz und Liebe gehören und klingen in
hellem Ton zusammen . Aber es soll nicht
bloß die Lenzesliebe sein zwischen zwei
Menschen , die sich fürs Leben finden ; es soll
auch die Liebe des Menschen sein , der als Ge¬
schöpf Gottes , des Schöpfers , in innerster Be-
zogenheit steht zu dessen gesamter Schöpfung:
die sogenannte „Franziskanische Liebe “

, die
uns alle erfüllen kann zu aller Natur und
Kreatur , die von Gott ist . Und mit der Liebe
sind auch Glaube und Hoffnung untrennbar
verknüpft . Das fühlt unser Herz in den
ersten Frühlingstagen besonders stark . Und
mag es in der Welt aussehen und zugehen,
wie es will , wir wollen uns Glaube , Hoff¬
nung und Liebe nicht rauben lassen und am
morgigen Sonntag des schönen Spruches ge¬
denken : „Dankbar rückwärts , mutig vor¬
wärts , gläubig aufwärts !“

Sfadteefifoehenl
[rtafirolderfcgr — ^ . . w

Zur letzten Ruhe
Am Donnerstag Nachmittag wurde Postbe¬

triebsassistent Hermann Wömer , der im Alter
von 72 Jahren (geb . 24. 9 . 1877) gestorben ist,
beerdigt. Im Jahre 1900 trat er in den Post¬
dienst ein und war nach vorübergehender aus¬
wärtiger Verwendung seit 1908 beim Postamt
Nagold beschäftigt . Schon 1936 mußte er aus
gesundheitlichen Gründen in den Ruhestand
treten . Der Verstorbene wurde als pflicht¬
treuer Beamter überall geschätzt . Seinen An¬
gehörigen wendet sich allgemeine Teil¬
nahme zu.

Die Heimatzeitung gratuliert
Morgen Sonntag kann in Nagold Frau

Marie Drescher , geb . Klumpp , Wolfsbergstr.
14 , den 83 . Geburtstag begehen . Am gleichen
Tag erreicht Frau Magdaiene Monauni , Wit¬
we , Kanalstraße 5 , ihr , 80 . Lebensjahr , wäh¬
rend Fräulein Pauline Jenne , Gerberstr . 21,
73 Jahre alt wird . Den Hochbetagten gratu¬
lieren wir herzlich und wünschen einen noch
sonnigen und unbeschwerten Lebensabend.

Vorbereitungen zum Gauliederfest
Bisher war die Zeltbeschaffung für die Auf¬

führungen anläßlich des Gauliederfestes im¬
mer noch ungeklärt , da die Kosten für die
Miete eines Zeltes für mehrere tausend Per¬
sonen sehr beträchtlich sind . Am vergangenen
Montag konnte in einer Besprechung , an der
Vertreter der Stadt , des Liederkranzes und
der Brauereien teilnahmen , diese Frage in¬
soweit gelöst werden , als die Kosten von den
Nagolder Brauereien übernommen werden
sollen . Das von der Zeltfirma Loßberger,
Heilbronn , zu liefernde Zelt , das auf dem
Platz am Kleb zur Aufstellung kommt , wird
70 m lang und 21 m breit werden und eine
Höhe von über 8 m erhalten . Es handelt sich
also um ein recht stattliches Festzelt , das
auch den akustischen Anforderungen ent¬
spricht . Die Stadtverwaltung hat sich bereit
erklärt , die Kosten für die Erstellung des
Podiums zu tragen.

Heute Generalversammlung der Spiel¬
vereinigung

Wir weisen nochmals darauf hin . daß die
Spielvereinigung Nagold heute Abend um
8 Uhr im Gasthof zum „Adler “ ihre dies¬
jährige Generalversammlung abhält.

Passionsmusik
Am Sonntag Nachmittag um ' /aß Uhr findet

in der Ev . Stadtkirche eine Passionsmusik
statt zur Erinnerung an den vor 300 Jahren
gestorbenen Thomaskantor Johann Sebastian
Bach . Es kommen Orgelstücke , Arien , Orgel¬
choräle und Violinsonaten von Bach zum Vor¬
trag . Dabei wirken mit : Frau Martha Bles-
s >ng (Sopran ) , Urach , Frau Marianne
Wahl (Orgel und Flöte ) . Tübingen . Herr Emst
Pätzold (Violine ) und Fräulein Anna Killin-
ger (Orgelbegleitung ) , Nagold . Zum Besuch
der geistlichen Abendmusik wird herzlich
eingeladen.

Elektrizität für alle
Am Donnerstag Abend begann die neue

Vortragsreihe des Volksbildungswerks . Inge¬
nieur O . Rudolph sprach über : „Elektrizität
für alle “ . Leider war die Teilnehmerzahl
•ehy aesingg das ist am so bedauerlicher , »k

gerade dieses Thema für jeden Laien beson¬
ders interessant und lohnend ist.

Der Vortragende ging auf das Wesen und
Wirken des elektrischen Stromes ein und be¬
handelte die Stromentstehung , den Atombau,
Magnetismus , Induktion usw . An einfachen
Beispielen erklärte er die Vorgänge und er¬
innerte dabei an die schonende Behandlung
der Leitungen und Kabel , an die schnelle Be¬
seitigung von Wackelkontakten und an die
Gefahren bei leichtsinnigem Ausbessern von
durchgeschmolzenen Sicherungen . Anschluß¬
kabel sind keine Kinderspielzeuge und Schal¬
ter keine Kleiderhaken ! Die Einwirkungen
des elektrischen Stromes auf den mensch¬
lichen Körper , der ein guter Leiter ist , sind
ebenfalls zu beachten . Aber man darf die
Gefahren auch nicht überschätzen und vor
allem nicht jeden Brandfall auf einen angeb¬
lichen Kurzschluß zurückführen.

Im nächsten Vortrag (23 . März ) werden die
Grundbegriffe und Maße und am dritten
Abend (30. März ) die Verwendung und der
Gebrauch elektrischer Geräte behandelt.

StadtchroniF0WtenUßiger

Sieben Schwobamädle sind wir !
Es besteht mancherorts die irrige Ansicht,

die „Sieben Schwabenmädle “ seien keine sol¬
che , sondern zusammengewürfelt aus allen
Gauen des heutigen und ehemaligen Deutsch¬
lands . Wer sie jedoch kennengelernt hat , vor
allem ihren sonnigen Humor und den köstli¬
chen Wortschatz schwäbischer Sprache , der
läßt sich gerne belehren und freut sich an
diesen frischen Schwobamädle , die gar nichts
Besonderes sind , als Sieben Mädle , vom Dorf
und aus der Stadt unserer schönen schwäbi¬
schen Heimat . Aber lassen wir sie einmal
selbst reden über ihr Tun und ihre Absichten,
hören wir was uns die Hannelore , die Inge.
Waltraud , Elfriede , Rosemarie , Trude und
Grete zu sagen haben:

„Wir kommen aus allen möglichen Berufen,
nur eines haben wir gemeinsam , unser schö¬
nes „Schwabenländle " haben wir so gern , daß

Ein Blick in die Zukunft
Von der Jugend her gesehen

Welche Kräfte müssen in unserem Volke
wachgerufen und in die Tat umgesetzt wer¬
den , um uns aus der Not unserer Tage her¬
auszuführen ? Durch den verlorenen Krieg
und durch den gewaltigen Flüchtlingsstrom
der Ausgewiesenen aus dem Osten hat die
Not in unserem Vaterlande ein wahrschein¬
lich einmaliges Ausmaß erreicht . Innerhalb
weniger Jahre sind Millionen unserer Brüder
und Schwestern gefallen , in Lagern gestorben
oder auf der Flucht erfroren und verhungert.
Die Zahl der Witwen , Waisen und der ihrer
letzten Hoffnung und Stütze beraubten Eltern
ist ins Riesenhafte gewachsen . Ungezählte
haben ihr Hab und Gut verloren und müssen
ihr Leben auf der Straße fristen oder in über¬
belegten Keller - und Bunkerwohnungen ohne
Hoffnung auf eine Änderung zum Besseren,
ohne Freude am Lecen den schwersten Teil
des deutschen Schicksals tragen . Wenn wir
in unserem Schwarzwald auch nicht sehr viel
von der Not zu spüren bekommen , so dürfen
wir doch keinesfalls glauben , wir müßten
nicht auch unseren Teil zur Linderung der
Not beitragen.

Am größten ist aber der Schaden am in¬
neren Leben des Menschen . Die furchtbaren
Erlebnisse des Krieges und der Nachkriegs¬
zeit ließen viele an Gottes Güte und Barm¬
herzigkeit irre werden . Diesen Menschen
müssen wir helfen und hier kann nur mit
Liebe geholfen werden . Wir müssen ihnen
mit sehr viel Liebe beweisen , daß sie .nicht
einsam und verlassen auf dieser kalten Erde
stehen , sondern daß es auch noch Menschen
gibt , die sich für sie sorgen und die ihnen
helfen wollen . Einer wahrhaft echten , tätigen
christlichen Liebe muß es möglidi sein , die
Wunden au heilen . Ein schönes Beispiel gaben
uns ja viele Ausländer mit ' ihren Liebes¬
gaben . Wenn wir einem armen Menschen
eine Gabe mit Liebe geben , dann erhält er
neben der Gabe gleichzeitig einen inneren
Auftrieb , er wird warm und bekommt neuen
Mut zum Leben.

Auch der Mut ist eine Kraft zur Überwin¬
dung der Not . Wir dürfen uns nicht als bei¬
seite geschoben betrachten und willenlos alles
über uns ergehen lassen , sondern wir müssen
mutig das Leben amoacken und es zu mei¬
stern suchen . Ein Mensch , der keinen Mut

Kompositionen von
Das Volksbildungswerk Altensteig als

Das Volksbildungswerk Altensteig veran¬
staltete vergangenen Mittwoch einen Musik¬
abend , an welchem ausschließlich eigene Wer¬
ke von dem einheimischen Künstler Professor
Max Lang zu Gehör gebracht wurden . Der
Komponist war selbst der mitgestaltende Be¬
gleiter am Flügel und in dankbarer Weise
hatten sich der wohlbekannte Bariton Willi
Rosenau -Freudenstadt und einheimische Mu¬
sikkräfte - Frau Alwine Schaal - Klavier,
Frau Ilse Koch - Gesang , Frau Ellenrieder -
Gesang , sowie Fritz Bauer und Albert Haas -
Gesang , in den Dienst der guten Sache ge¬
stellt . Die Einwohnerschaft bewies durch
ihren zahlreichen Besuch ihre Aufgeschlossen¬
heit diesem einheimischen Musikschaffen ge¬
genüber und folgte den nur einen Auszug
aus dem vielseitigen Schaffen des Künstlers
zeigenden Schöpfungen mit sichtlichem Inter¬
esse . Unter den Besuchern war auch der
Dichter einiger von Professor Max Lang ver¬
tonten Lieder Wilhelm Rudolphi -Nagold . Er
und die vom Volksbildungswerk eingeladenen
Heimkehrer vom Bruderhäus in Schernbach,
die dort gegenwärtig einen 4-wöchigen Er¬
holungsurlaub verbringen , wurden herzlich
begrüßt.

Der Kompositionsabend von Max Lang
kann nicht mit dem Maßstab eines Konzerts
gemessen werden . Während dort eine einheit¬
liche Linie in der Vortragsfolge Gesetz ist,
zeigte der Kompositionsabend eine Fülle der
verschiedensten Ausdrucksformen künstleri¬
schen Schaffens . Von den Inventionen und
Choralvorspielen mit ihrer klaren linearen
Form , den Psalmen in ihrer dramatischen
und eigenständigen Gestaltung , den geist¬
lichen Gesängen mit ihre* weit geschwunge-

/ Aufsatz eines Oberschülers
und keinen Willen mehr hat , ist meist ver¬
loren . Wer aber trotz aller Rückschläge im¬
mer wieder mit ungebrochenem Mut und mit
Vertrauen auf Gottes Hilfe sein Schicksal in
die eigene Hand nimmt , der kann einfach
nicht übergangen werden , sondern wird sich
durchsetzen . Was hier vom Einzelnen gilt , gilt
gleichermaßen vom ganzen Volke . Sehr viel
haben wir gutzumachen und nicht überall be¬
wahrt man uns ein freundliches Gedächtnis.
Deshalb müssen wir zeigen , daß wir nicht
nur zerstören , sondern auch aufbaueh können.
Das ganze Volk muß sich aber geschlossen
als Einheit beteiligen.

Keiner hat das Recht , nur für sich zu sor¬
gen und nur auf seinen Vorteil bedacht zu
sein . „Wir müssen sein ein einig Volk von
Brüdern , in keiner Not uns trennen und Ge¬
fahr “ . Diesen Satz hat Schiller über die
Schweizer Freiheitskriege gestellt und mit
gleichem Recht kann man ihn auch über un¬
sere Zeit stellen . Als „ein einig Volk von
Brüdern “ müssen wir die Not überwinden,
wie Brüder für einander sorgen und sich
gegenseitig helfen . Es sollte nicht mehr Vor¬
kommen , daß einer lieber seine Wohnung
zerstört , als einen armen , verlassenen Bruder

■ aufzunehmen . Wir sind alle auf gegenseitige
Hilfe angewiesen und keiner kann ohne die
anderen leben.

Wir müssen in unseren Mitmenschen Eben¬
bilder Gottes sehen und ihnen mit Achtung
und Ehrfurcht begegnen . Diese Haltung soll
das Gemeingut aller Menschen werden und
jeder sollte versuchen , sich selbst zu einem
vollwertigen , edlen Menschen zu erziehen , der
den andern etwas an innerem Reichtum bie¬
ten kann . Besonders aber sollten sich die
Männer der Regierungen diese Haltung an¬
eignen . um das Volk würdig zu vertreten und
ihrem Volke ein Beispiel zu geben.

Mit Liebe , Mut . Einigkeit und Ehrfurcht
müssen wir unser Leben , das Leben unserer
Brüder und das Leben des ganzen Volkes
neu gestalten . Wir alle müssen praktische
Selbsterziehung üben , um aus unserem Vater¬
lande ein Land der Persönlichkeiten zu
machen . Persönlichkeiten , die gemeinsam die
Not überwinden und die dem deutschen Volke
auch wieder Achtung und Ansehen bei den
übrigen Völkern verschaffen.
s

Professor Max Lang
Träger einer musikalischen Veranstaltung

nen Form spannte sich ein großer Bogen hin¬
über zu Liedern im Volkston , songartigen
Sätzen mit einem erstaunlichen Reichtum und
einer überraschenden Kraft der Formung.
Nach zwei Richtungen , nach der Seite schar¬
fer Klangspannungen und kraftvoller Tonbe¬
wegungen und nach der Seite weichen , mysti¬
schen Bmpfindungsausdruckes in weitge¬
spannten Melodien und farbigen Klang¬
mischungen ringt der Komponist in seinen
Werken nach vollem Ausdruck seines künst¬
lerischen Wesens . Es ist natürlich , daß diese
Tonsprache Max Längs ungewohnt und nicht
leicht verständlich ist , rückt sie doch weit ab
vom seither Üblichen . Es wäre falsch , seine
Musik als modern zu bezeichnen mit der
Blickrichtung auf etwas Atonales und Bi¬
zarres . Es ilegt ein ernstes Suchen nach dem
musikalischen Ausdruck des durch die Text¬
vorlage bestimmten Wortes in seinem Schaf¬
fen begründet , es ist eine Wahrhaftigkeit und
Ursprünglichkeit spürbar , eine zur Objektivi¬
tät vorstoßende Planmäßigkeit bricht sich
Bahn und vereint sich letztlich doch zu einem
bejahenden und klärenden Gesamtbild.

Willi Rosenau war ein überzeugender Ge¬
stalter der Psalmen und der sowohl textlich
und dadurch auch musikalisch bedingten bi¬
zarres . Es liegt ein ernstes Suchen nach dem
stellte seine ausdrucksfähige Stimme in den
Dienst eines mitschwebenden Ausdrucks,
Frau Ilse Koch war den Geistlichen Liedern
eine warm mitempfindende Interpretin . Frau
Elisabeth E ’. lcnrieder setzte ihre jugendliche
Lebendigkeit und das stimmliche Leuchten
ihrer Stimme voll ein und war ln den Duet¬
ten mit Albert Haas , der sein wertvolles
stimmliches Können in feiner Weise zum

wir eines Tages beschlossen haben , etwas in
der Weltgeschichte herumzufahren und mög¬
lichst viele Menschen aufzufordern , sich des
Schöpfers „Probestück “ selbst - anzusehen . Ne¬
benbei gesagt , ein starker Fremdenverkehr
hat auch erhebliche wirtschaftliche Bedeu¬
tung . Deshalb wollen wir zur Erholung „Leut
ens Ländle “ bringen . Inzwischen haben wir,
neben D -Zug , Auto - und Flugzeugwerberei-
sen , bei unserem schwäbischen Professor
Heuß in Bad Godesberg , haben im Bundes¬
parlament in Bonn „Grüß Gott “ gesagt und
Oberbürgermeister Reutter in Berlin einen
Waggon schwäbisches Obst gebracht , als
Gruß an alte , kranke Berliner . Damit Sie
nun nicht glauben , wir seien etwa auf unsere
Erfolge eingebildet , haben wir Sie zu einem
schwäbischen Abend eingeladen . Nun werden
Sie rasch feststellen , wir sind grad so wie
andre Mädle au “ .

Diese sieben Mädle, ' dazu Werner Veidt,
der schwäbische Plauderer und Humorist,
Ruth Grüninger/Herbert Thederan . ein Tanz¬
paar , das viel Freude bereitet und Hans Ju-
rowitz , Akkordeonsolist . werden uns am kom¬
menden Dienstag abend in der Turnhalle in
Altensteig mit einem vielseitigen Programm
überraschen . Man beachte die verbilligten
Vorverkaufspreise in der Buchhandlung Lauk.

Amtliche Bekanntmachungen
im „Schwarzwald -Echo“

Daß wir heute in einer Zeit maßloser Teu¬
erung stehen , bedarf keiner besonderen Fest¬
stellung . Der Verdienst der breiten Masse , zu
deren Lasten jede Teuerung geht , reicht knapp
zum Leben.

Nun wissen wir , daß auch das Zeitungs¬
abonnement infolge der gegenüber früher
ungleich höheren Herstellungskosten teuerer
geworden ist , wenn auch bei weitem nicht in
dem Maße, wie alle anderen Dinge . Insofern
betrachten wir es als unsere Pflicht , unseren
Lesern all das an Lesestoff zu vermitteln,
was sie von ihrem Heimatblatt von früher
her gewohnt sind und auf was sie auch heute
Anspruch haben . Dazu gehören die amtlichen
Bekanntmachungen der Kreisbehörden . Der
Abdruck dieser amtlichen Bekanntmachungen
stellt für uns zwar eine nicht geringe Be¬
lastung dar , doch gemahnt uns unsere soziale
Verantwortung hiezu : ist es doch in der Tat
für die Bevölkerung unzumutbar, heute
neben der Heimatzeitung noch ein Amtsblatt
zu halten.

Die rechtswirksamen und -verbindlichen
amtlichen Bekanntmachungen , von denen die
Bevölkerung in ihrem eigenen Interesse
Kenntnis haben muß , werden also regelmäßig
von der Heimatzeitung des Bezirks Nagold
„Schwarzwald -Echo“ veröffentlicht.

Verlag Schwarzwald -Echo

Vom Schwarzwaldverein Altensteig
Ein längst gehegter Plan des Schwarzwald¬

vereins , für seine Mitglieder und darüber hin¬
aus für die ganze Bevölkerung einen Unter¬
haltungsabend zu veranstalten , geht heute
Samstag abend 20 Uhr in der „Traube “ in Er¬
füllung . Die Theaterabteilung , die in Herrn
Dietl , Überberg , eine wertvolle Unterstützung
erhalten hat , ist seit Wochen bemüht , ein
zugkräftiges Bühnenstück , den 3 -Akter „Die
Saison in Seewinkel “ auf die Bretter zu
bringen . Dieses Stück steht im Mittelpunkt
des Abends , der im übrigen ganz der Unter¬
haltung und der Werbung für die Schwarz¬
waldvereinssache dienen soll . Wer also ein ge¬
nußreiches Wochenende erleben will , ver¬
säume nicht , dem Schwarzwaldverein am
Samstag abend einen Besuch abzustatten.

Von der Schülerspeisung
Bis Ende des Monats März bringt der Spei¬

seplan der Schülerspeisung noch:
Montag , 20. März : Nudelsuppe mit Fleisch,

Dienstag . 21 . März : Schokolade , Mittwoch . 22.
März : Nudelsuppe mit Fleisch , Donnerstag,
23 . März : Erbsensuppe mit Fleisch . Freitag,
24 . März : Kakao mit Haferflockenbrötchen,
Dienstag , 28 . März : Reis mit Fleisch , Mitt¬
woch , 29. März : Kakao mit Haferflockenbröt¬
chen , Donnerstag , 30. März : Rosinenbrötchen,
Freitag , 31 . März : Kakao mit Brötchen.

Zur Vorverlegung des Schuljahrbeginns
Am 8 . Februar 1950 hat das Kultmini¬

sterium von Württemberg -Hohenzollern der
Presse bekanntgegeben , daß eine Vorver¬
legung des Schuljahrbeginns auf das Früh¬
jahr frühestens im Jahre 1951 möglich sei.
Außer dieser einen Tatsache steht noch nichts
Endgültiges fest.

Ausdruck brachte , in erfolgreicher Weise be¬
müht , die ganz verschiedenen Stimmungsge¬
halte und musikalisch anspruchsvollen Sätze
lebendig zu gestalten . Frau Alwine Schaal
war wie immer die sichere und mitempfin¬
dende Gestalterin der Instrumentalsätze . .

Das freundliche Äußere des schön ge¬
schmückten Saales , die neu eingeführte und
eine zusammenführende Gemeinschaft be¬
zweckende Bestuhlung und die Heimatver¬
bundenheit der Musik und der Mitwirkenden
schufen eine wohltuende und wertvolle Auf¬
geschlossenheit dem Schaffen eines Menschen
gegenüber , der sich mit Ernst und Hingabe
und reichem Können müht , mit seinen ihm
verliehenen Gaben der Heimat und dem Volk
zu dienen.
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Brief aus Wiidberg
Im Kreisdurchgangslager für Flüchtlinge

herrscht zur Zeit frohes Treiben . Auf Ein¬
ladung des Christlichen Studentenbundes und
Vermittlung des Landratsamts Calw verbrin¬
gen eine Anzahl Studenten im Haus Saron
eine achttägige frohe Freizeit . Über 50 Stu¬
dentinnen und Studenten aus vielen Univer¬
sitäten der Westzonen und sogar 2 Studenten
aus der Ostzone , die schwarz über die Grenze
kamen , trafen sich in unserer schönen
Schwarzwaldheimat zum gegenseitigen Ge¬
dankenaustausch als gleichgesinnte christliche
Menschen . Mit ihnen freuen sich viele Wild¬
berger , erinnert , doch das ganze an die
früheren frohen Zeiten , die auch mancher
Einheimische im idyllisch gelegenen Haus
Saron verbrachte.

In den früheren Jahren vor dem Kriege
diente es als Erholungsheim und wechselte
■während des Krieges des öfteren seinen
Zweck . Als der Zustrom der Flüchtlinge nach
Süddeutschland erfolgte , wurde das Heim
zum Kreisdurchgangslager bestimmt . Viele
Flüchtlinge sind in der Zwischenzeit hier
durchgeschleust worden , und haben bei uns
eine neue Heimat gefunden . Auch im kom¬
menden Frühjahr werden ihnen weitere
folgen . Ein Teil des Gebäudes ist als Alters¬
heim eingerichtet und hat bereits eine Anzahl
älterer bedürftiger Flüchtlinge aufgenommen.

Am Mittwoch abend folgten daher viele
Wildberger der Einladung der Studenten ins
Haus Saron , und es darf gesagt werden , daß
alle gern und freudig kamen . Der Wildberger
Posaunenchor und der Studentenchor halfen
mit bei zu einem guten Gelingen . Der Sinn
und das eigene Erleben des Wortes Gottes
waren der Inhalt der einzelnen Vorträge.
Frei und voll Zuversicht sprachen hier junge
Menschen vom Glauben an Gott und dem
eigenen Erleben der Macht Gottes . Es war ein
Thema , das die Zuhörer tief beeindruckte.

Nach einer längeren Pause versammelte
sich der Gemeinderat zu der 2. Sitzung im
neuen Jahr . Die Stelle des Farrenwärters und
Totengräbers ist durch Krankheit des seit¬
herigen Stelleninhabers frei geworden . Die
Stelle soll durch Bewerberaufruf neu besetzt
werden . — Die seitherige Pflanzschule am
Schwarzenbach soll auf Vorschlag des Forst¬
amts wegen Unrentabilität an eine andere
Stelle in der Nähe des Ortsbereichs angelegt
werden . Der Gemeinderat erwog die Ab¬
schaffung des gemeindlichen Pflanzschulbe¬
triebs und den Bezug der jeweils benötigten
Pflanzen von privater Seite . — Den privaten
Baulustigen wurde die Sandentnahme aus der
Sandgrube in der Lindhalde genehmigt . —
Die Rattenplage nimmt auch in unserer Ge¬
meinde stark überhand . Der Gemeinderat
hatte sich deshalb mit geeigneten Be¬
kämpfungsmaßnahmen zu befassen . In An¬
lehnung ' an das Ausschreiben im Kreisamts¬
blatt wird versucht , dieser Seuche mit ent¬
sprechenden Mitteln entgegenzutreten . Die
Rattenbekämpfung wird einheitlich in der
Zeit vom 25 . März bis 1 . April durchgeführt.
— In der anschließenden nicht öffentlichen
Sitzung , die den größten Teil beanspruchte,
kamen Wohnungsangelegenheiten u . a . zur
Aussprache.

Am kommenden Sonntag abend wird die
Gemeindeverwaltung im Schwarzwaldsaal in
einer Bürgerversammlung einen Rechen¬
schaftsbericht über die seitherige Arbeit ab-
legen . Eine Aussprache über brennende Ge¬
meindefragen wird sich anschließen.

Der Gesangverein brachte seinem allen
aktiven Sänger , Simon Braitmaier , zu seinem
65 . Geburtstag ein wohl gelungenes Ständchen.
Wir wünschen Sangesfreund Braitmaier . der
auch alter bewährter Kassier des Sportver¬
eins ist , einen weiteren frohen Lebensweg.

.v ./m 25firiim Sic (BetneinSm c
Einbruch im Pfarrhaus Ebhausen

Ebhausen. In der Nacht zum Donnerstag
wurde wieder ein Einbruchsdiebstahl verübt.
Diesmal wurde das Pfarrhaus als Ziel ausge¬
steckt . Mit einer aus einer nachbarlichen
Scheuer entwendeten Leiter wurde das Fen¬
ster erklommen und damit der Zutritt zur
Wohnung und Studierzimmer erlangt . Dort
wurden Lebensmittel , ein größerer Geldbe¬
trag und Wertgegenstände mitgenommen.
Der Täter konnte entkommen und bisher noch
nicht dingfest gemacht werden.

Generalversammlung des Wohlfahrtbundes
Der Wohlfahrtsbund Südwürttember -Ho-

henzollern Ortsausschuß Ebhausen hat nach
vorausgegangener Ausschußsitzung beschlos¬
sen . seine diesjährige Generalversammlung
am Montag , den 20. März 1950 , im Schulhaus
abzuhalten , wozu an Freunde und Gönner
des Wohlfahrtsbundes herzlichste Einladung
ergeht.

Versammlung der Viehbesitzer
Walddorf . Am Mittwoch abend fand im

Gasthaus , zur . .Krone “ eine Versammlung der
Viehbesitzer statt . Der Vorstand , Johs . Beut¬
ler , durfte eine ansehnliche Zahl der hiesigen
Viehbesitzer begrüßen und insbesondere auch
Hern Regierungsveterinärrat Dr . Mäder.
Nagold . Nach Bekanntgabe der Tagesordnung
erstattete Rechner Gottlieb Kirn den Ge¬
schäfts - und Kassenbericht . Einwendungen
wurden nicht erhoben . Durch das Ausschei¬
den von 2 Mitgliedern war eine Neuwahl er¬
forderlich . Auf Wunsch wurde geheim abge-
stimml . Gewählt wurden mit großer Mehr¬
heit Eugen Walz , Landwirt und Johannes
Gotthilf Walz . Landwirt und Ortsobmann.
Anschließend sprach Reg .Vet .Rat Dr . Mäder
über die „Unfruchtbarkeit bei den Rindern “.
Die Zuhörer folgten gespannt diesen inter¬
essanten Ausführungen , die auch für sie bei
Beachtung und Verwertung des Gehörten bei
der Rinderzucht von Nutzen sein dürften.
Den Viehbesitzem war am Schluß der Rede
Gelegenheit gegeben , spezielle Fragen der
Viehhaltung von Dr . Mäder beantwortet zu
bekommen.

Die vor 14 Tagen von der Spiel - und Sport¬
vereinigung abgehaltene Frühjahrsfeier , die
allerorts Begeisterung hervorgerufen hat,
wird auf vielseitigen Wunsch am Sontag,
den 19 . März im Gasthaus zum „Adler “ hier
wiederholt.

Stumm schläft der Sänger
Egenhausen . Unter starker Anteilnahme

weitester Kreise der Bevölkerung wurde am
Dienstag Zimmermeister Georg Bohnet zu
Grabe getragen . Ein arbeitsreiches Leben hat
damit seinen Abschluß gefunden . Weit über
die Grenzen unserer Gemeinde hinaus war
der Verstorbene als tüchtiger Handwerker
geschätzt . Als eifriger Sänger zählte er im
Jahre 1919 zu den Mitbegründern des „Lie¬
derkranz “ Egenhausen , dessen Ehrenvorstand
er bis zu seinem Tode war . Der „Liederkranz“
ließ es sich nicht nehmen , am Grabe die letz¬
ten Grüße an den treuen Sängerkameraden
und Mitbürger zu übermitteln.

Im Ruhestand
Beuren . Mit Wirkung vom 1 . Februar 1950

wurde ein Mann in den Ruhestand versetzt,
der aus dem Leben unseres Dorfes nicht mehr
wegzudenken ist : Seit nahezu 36 Jahren gab
Lehrer Hermann Luz . nachdem er zuvor eine
Reihe unständiger Stellen bekleidet hatte,
unseren Kindern das geistige Rüstzeug für
ihren Lebensweg mit und es dürften nur we¬
nige Einwohner sein , die nicht durch seine
Hand gegangen sind . Mit großer Treue , mit
feiner Einfühlung in das kindliche Gemüt
und mit einem hohen Idealismus - der alle
Schwierigkeiten mannigfaltigster Art immer
wieder überwand , versah er sein verantwor¬
tungsvolles Amt . Die ganze Gemeinde
wünscht ihm von Herzen einen frohen und
gesegneten Lebensabend.

Zum Weggang von Pfarrer Tag

Zwerenberg . Ende dieses Monats verläßt
Herr Pfarrer Tag . Zwerenberg , um die ihm
übertragene Stadtpfarrerstelle in Murrhardt
anzutreten . Aus diesem Grund wird für das
gesamte Kirchspiel , Zwerenberg die Konfir¬
mation auf Sonntag . 19 . März , vorverlegt.
Auswärtige , die an der Konfirmation in den
Kirchspielorten teilnehmen wollen , werden
darauf besonders aufmerksam gemacht.

Eine Kuh mit drei Kälbern
Gündringen . Frau Johanna Geißler hatte

das seltene Glück , daß ihre Kuh sie mit drei
lebenden Kälbern beglückte . Leider ging das
dritte Kalb nach kurzer Zeit ein . während
die anderen beiden wohlauf sind . Es war
seinen beiden Geschwistern erst nach zwei

Stunden gefolgt , was wohl der Grund war,
daß es nicht lebensfähig blieb . Innerhalb der
hiesigen Gemeinde ist es nicht bekannt , daß
jemals ein hiesiger Kuhhalter von seiner
Kuh durch Drillinge beschenkt wurde.

Versorgungsgericht tagt in Freudenstadt
Freudenstadt . Nachdem der Kreis Freuden¬

stadt ursprünglich versorgungsgerichtlich der
Spruchkammer B mit dem Tagungsort Calw
zugeteilt wurde , hat nun das Innenministe¬
rium dem Antrag des Verbandes der Körper¬
beschädigten , Arbeitsinvaliden und Hinter¬
bliebenen entsprochen und entschieden - daß
alle Fälle aus dem Kreis Freudenstadt in
Freudenstadt verhandelt werden . Die ersten
Versorgungsgerichtsverhandlungen finden am
Donnerstag , den 16. März 1950 , im Sitzungs¬
saal des Amtsgerichts Freudenstadt unter dem
Vorsitz von Reg .-Rat Hagemaier statt . Die
Sprechstunden bei der Geschäftsstelle des
Kreisverbandes der KAH fallen an diesem
Tag deshalb aus.

Vom Gemeinderat
Pfalzgrafenweiler . Die Durchführung der

Entwässerungsanlage in der Kirchstraße wird
nach dem vorgelegten Plan , dem der Gemein¬
derat seine Zustimmung erteilt hat , erfolgen.
Jedoch überschreitet der Kostenvoranschlag
mit 17 682 DM für Material und Arbeitslöhne
alle bisherigen Vorberechnungen . Infolgedes¬
sen bereitet das Projekt einige Schwierigkei¬
ten , denen man dadurch zu begegnen hofft,
daß die Arbeit mit staatlicher Förderung als
Notstandsarbeit durchgeführt wird . Die Erd-
und Kanalisationsarbeiten auf einer Länge
von ca . 265 Meter werden im Akkord ver¬
geben . Angebote sind in geschlossenem Um¬
schlag bis 21 . März auf dem Rathaus atjzu-
geben . — Die Beratungen über die Erweite¬
rung des Ortsbauplans im Gewand Alten¬
steiger Weg nach dem Plan des Katasteramts
Freudenstadt wurden vorläufig zurückgestellt,
weil geplante Bauabsichten nicht mehr be¬
stehen . Der Gemednderat behandelte auch
diesmal eine Reihe von Wohnungs - und Zu¬
zugsanträgen.

Bausparausstellung findet Interesse
Pfalzgrafen weder . Daß Bausparen ein siche¬

rer Weg ist , zu einem eigenen Haus zu kom¬
men , bewies die im „Schwanen “ gezeigte Mo¬
dellausstellung der Sparkasse der Deutschen
Volksbanken AG . in Schwäbisch -Hall . Da die
Wohnungsnot auf absehbare Zeit nicht besei¬
tigt werden kann , wird man jede Initiative
begrüßen , die die Voraussetzungen für ein
besseres Wohnen schafft . Der gute Besuch der
Ausstellung und zahlreiche Anfragen bewei¬
sen das große Interesse , das der Bausparge¬
danke in der breiten Öffentlichkeit findet.

Die Sauna wird am Samstag eröffnet
Baiersbronn . Am kommenden Samstag fin¬

det die Einweihung der Sauna der Baiers-
bronner Badeanstalt statt . Einer kurzen An¬
sprache wird eine Besichtigung der Räumlich¬
keiten folgen.

Lalff den Bienen ihre Nahrung!I
Alle unsere Blütenpflanzen , namentlich die

Obstbäume . Beerensträucher , Raps , Mohn.
Senf , alle Kohl - und Kleearten brauchen zu
ihrer Befruchtung die Bienen . Sind zur Blüte¬
zeit nicht genügend Bienen vorhanden , so
wird nur ein kleiner Teil der Blüten befruch¬
tet und der Ertrag bleibt gering oder fällt fast
ganz aus . Es ist nachgewiesen , daß die Obst-
bäume zu 95auf Befruchtung durch die
Bienen angewiesen sind , weil in der Blüte¬
zeit andere Insekten noch nicht oder nur in
verschwindend kleiner Zahl vorhanden sind.
Eine einzige Trachtbiene fliegt - wenn sie die
Blüten in der Nähe ihrer Wohnung findet,
täglich höchsten 40mal aus . (schönes Wetter
vorausgesetzt ) und besucht jedesmal etwa 40
Blüten . Das gibt bei einer Blütezeit von durch¬
schnittlich drei Wochen etwa 33 600 Blüten,
die durch das Nektarschlürfen einer einzigen
Biene befruchtet werden . Wieviele Bienen
müssen aber fliegen , bis die unzählbaren
Blütenmengen befruchtet sind?

Zur Zeit der Stachelbeer - , Johannisbeer-
und Obstblüte , also , je nach Witterung , von
Anfang April bis Ende Mai , sind nur unter
bestimmten Voraussetzungen genügend aus¬
fliegende Bienen vorhanden . Im Winter zählt
ein einzelnes Bienenvolk nur eine Königin
und einige tausend Arbeiterinnen . Die Ar¬
beiterinnen haben nur für genügend Wärme
im Stock zu sorgen und die Königin zu füt¬
tern . damit sie munter und leistungsfähig
bleibt . Sobald aber die Temperatur über
10 Grad steigt - drängt ein Teil der Arbeiterin¬
nen hinaus in die Gärten und Wälder und
sucht an den jetzt schon blühenden Pflanzen
(Haselnuß und Weide ) Blütenstaub . Die zu
Hause gebliebenen bereiten aus diesem Ho¬
nig und Wasser für die Königin ein eiweiß¬
haltigeres Futter als im Winter . Die Königin
beginnt jetzt mit der Eilage . Im Mai und
Juni bringt sie es auf 2000 bis 3000 Eier pro
Tag , jedoch nur dann , wenn bis dahin ihr
Volk so stark ist . daß es die ausschlüpfende
Brut genügend wärmen , füttern und pflegen
kann.

Ende Februar sind nur einige 1000 Arbeits¬
bienen im Stock , und bis zur Obstblüte soll¬
ten es 40 000 bis 70 000 sein ; je mehr desto
besser . Es fliegt aber immer nur ein Teil der
Arbeitsbienen aus ; fast die Hälfte hat Haus¬
arbeit zu verrichten . Von dem Augenblick an.
zu welchem die Königin das Ei gelegt hat , bis
zum ersten Ausflug der Arbeiterin vergehen
40 Tage . Die Biene lebt nach abgeschlossener
Entwicklung nur noch zwei bis vier Wochen.

Wenn man das alles bedenkt , wird klar,
warum die Königin möglichst früh mit dem
Eierlegen beginnen muß . Diese Leistung be¬
deutet für -- sie fortlaufend einen riesigen
Kräfteverbrauch * der mit bestem Eiweiß-

den Maden und Jungbienen bestes Futter
nötig , das , wie bereits erwähnt , aus Blüten¬
staub , Honig und Wasser bereitet wird . Honig
kann der Imker , wenn er fehlt , durch Zucker
ersetzen . Aber für Blütenstaub gibt es noch
kein genügend erprobtes Ersatzmittel . Im
Februar und März ist solcher aber nur in den
Würstchen der Haselnußsträucher und an den
Kätzchen der Salweiden und ihrer Verwand¬
ten zu finden . Aber gerade Haselnußsträu¬
cher findet man heute in manchen Gegenden
leider in viel zu geringer Zahl . Darum ist im
Interesse der gesamten Volkswirtschaft die
Mahnung nur zu berechtigt ., den Blütenstaub
der wenigen Haselnußsträucher und Weiden
den Bienen zu lassen.

Das interessiert den Leser
Post stellt Anwärter für den gehobenen

Dienst ein
Die Oberpostdirektion Tübingen stellt auf

I . April 1950 eine kleine Zahl von Anwärtern
für den gehobenen Fernmeldedienst ein . Es
werden nur Bewerber berücksichtigt , die das
Studium an einer anerkannten Ingenieur¬
schule (Fachrichtung Elektrotechnik ) erfolg¬
reich abgeschlossen haben , den Nachweis der
mittleren Reife führen können und das 30.
Lebensjahr nicht überschritten haben.

Spätheimkehrer , die das 30. Lebensjahr um
1 bis höchstens 2 Jahre überschritten haben,
können ausnahmsweise , angenommen werden,
wenn sie den übrigen Einstellungsbedingun¬
gen voll entsprechen.

Gesuche um Einstellung sind bis spätestens
II . März 1950 durch Vermittlung der Post¬
ämter , die über die erforderlichen Unterlagen
Auskunft geben können , an die Oberpost¬
direktion Tübingen zu richten.

Lohnsteuerfreibeträge 1950
In der Annahme , daß das Gesetz zur Än¬

derung des Einkommensteuergesetzes in den
ersten Wochen des Kalenderjahres 1950 ver¬
öffentlicht werden würde , haben die Finanz¬
ämter die auf der Lohnsteuerkarte 1950 ein¬
getragenen Freibeträge in den Fällen bis 31.
März 1950 befristet , in denen wegen beab¬
sichtigter Aufwendungen für die Wiederbe¬
schaffung von Hausrat und Kleidung die
nach den derzeitigen Bestimmungen vorge¬
sehenen Pauschbeträge gewährt wurden . Da
mit der Veröffentlichung des Änderungsge¬
setzes in allernächster Zeit noch nicht gerech¬
net werden kann , hat sich das Finanzmini¬
sterium Württemberg -Hohenzollern damit ein¬
verstanden erklärt , daß der Arbeitgeber die
bis 31 . März 1950 befristeten Freibeträge noch
bei den Lohnsteuerberechnungen für den
Monat April 1950 und . wenn der Arbeitneh¬
mer den Arbeitslohn im voraus erhält , auch
für den Monat Mai 1950 berücksichtigen kann.
Einen etwa erforderlichen Ausgleich der
Lohnsteuer für April bezw . Mai 1950 muß der
Arbeitgeber nach Vorlage der ergänzten
Lohnsteuerkarte 1950 oder im Zusammen¬
hang mit einem etwaigen allgemeinen Lohn¬
steuerausgleich auf Grund des Änderungsge¬
setzes vornehmen.

Reifeprüfung 1950
Das Kultministerium von Württemberg-

Hohenzollern • hat den Schulen die Bestim¬
mungen für die ordentliche Reifeprüfung 1950
bekanntgegeben . Die schriftliche Prüfung
findet in der Zeit vom 25 . —29 . April statt,
die mündliche im Juni.

Auch in diesem Jahr wird die zentrale
Prüfungsform beibehalten . Das Kultmini¬
sterium stellt für alle Schulen die Aufgaben
für die schriftliche Prüfung einheitlich und
veranlaßt die einheitliche anonyme Korrek¬
tur der Arbeiten . Die schriftliche Prüfung
findet an der eigenen Schule statt , ebenso die
mündliche ; diese wird vor einer fremden,
Prüfungskommission abgelegt . Die Fach¬
lehrer der Klasse 9 werden zur mündlichen
Prüfung beigezogen

Bei der Bewertung werden die Jahres¬
leistungen der Schüler in der Weise anerkannt,
daß die Anmeldezeugnisse mitbewertet wer¬
den , und zwar über den Kreis der Prüfungs¬
fächer hinaus . Das Verhältnis der Bewertung
von schriftlicher Prüfung , mündlicher Prü¬
fung und Anmeldezeugnis ist 2 : 1 : 1.

Die Prüfungsform verbürgt in ihrer An¬
passung an die gegenwärtige Lage eine ge¬
rechte Beurteilung des einzelnen Schülers und
einen landeseinheitlichen Maßstab . Gleich¬
zeitig wurden in der neuen Ordnung die An¬
träge erfahrener Fachkreise sowie Wünsche
der Beteiligten mitberücksichtigt.

mfliches
Neuregelung der Rohholzpreise

Nutzholz
In dem Erlaß des Bundesministerium « für

Ernährung . Landwirtschaft und Forsten vom
22 . Februar 1950 V A 3 — 7245 306/50 betr.
Rohholzpreise werden mit Wirkung vom 1.
März 1950 für das ganze Bundesgebiet Richt¬
preise festgelegt . Diese Richtpreise betragen
im Lande Württemberg -Hohenzollern

1 . für Kiefern - , Fichten - und Tannenstamm¬
holz der Güteklasse B

120 Prozent der Meßzahlen
2. für Rottouchenstammholz

der Güteklasse B
110 Prozent der Meßzahlen

3. für Faserholz und Schichtnutzderbholz
115 Prozent der Meßzahlen

4. für Grubenholz
115 Prozent der Meßzahlen.

Diese Richtpreise stellen eine Preisober¬
grenze dar . Ausgehend von dieser Obergrenze
Sand <fce tatsächlichen Verkaufspreise nach

Scheitholz
Igespalt . Rundstücke
v . üb . 14 cm Durchm.

am schwächer . Ende)
DM/rm

Buche . i • ♦ • • 17 .— 15 .—
Laubholz — hart . . 15 .— 13 .—
Laubholz — weich . 12 .— 11 .—
Nadelholz . . . . 13 .— 11 .—

Die tatsächlichen Verkaufpreise sollen sich
je nach Güte und Abfuhrlage des Holzes
zwischen 80 und 120 Prozent dieser Preise be¬
wegen.

Die Preise für Flächenlose (Reisig ) sind in
Anlehnung an die bisherigen Preise zu ver¬
anschlagen . Im Sinne des Wirtschaftsstrafge¬
setzes ist nicht zu beanstanden , wenn die

Absatzlage (Entfernung der Erzeuger - von
den Verbrauchsgebieten ) Holzqualität und
Abfuhrlage abzustufen . Für Württember-
Hohenzollern gilt unter Berücksichtigung der
Absatzlage als Obergrenze für Nadelstamm¬
holz ein Preis von llS Prozent der Meßzahlen.
Diese Obergren -ze versteht sich für Holz
guter Qualität und guter Abfuhrlage , d . h . für
nach Qualität und Abfuhrlage bestes Holz.
Für übliche Durchschnittsqualität in durch¬
schnittlicher Abfuhrlage oder für Holz ge¬
ringerer Qualität und schlechter Abfuhrlag«
ist diese Obergrenze im angemessenen Um¬
fang zu unterschreiten . Die Feststellung der
im Einzelfall angemessenen Abstufung ist der
freien Vereinbarung zwischen Käufer und
Verkäufer überlassen ; die Abstufung ist aber
preisrechtlich zwingend . die Preisüber¬
wachungsorgane sind befugt , dafür zu sorgen,
daß die Abstufung auch tatsächlich durchge¬
führt wird.

Brennholz
Als angemessen können die in den Ver-

kaufsricbtlinien der Forstdirektion an di«
Forstämter genannten , nachfolgend aufge¬
führten Richtpreise gelten:

Knorrholz Knüppelholz
am schwächer . Ende ) (Rundstücke von
über 14 cm Durchm . 7—14 cm Durchm.

(Rundstücke von am schwächer . Ende)
r" " — DM/rm .

13 .—
IL¬
IO .—
10 .—

Anschläge (Stoppreise ) de« Wirtschaftsjahres
1939 bis zu höchstens 50 Prozent überschrit¬
ten werden.

Versteigerungen von Brennholz jeder Art
Sind nach wie vor verboten.

Freudenstadt , den 8 . März 1950.
Landratsamt — Preisbehördte.



6. Jahrgang
Nummer 43DIE LESESTUNDE

Die Geburtssfunde Gösfa Berlings
Von Selma Lagerlöf

Es war einmal eine Saga , die wollte erzählt
und in die Welt hinausgetragen werden . Dies
war ganz natürlich , weil sie wußte , daß sie
schon so gut wie fertig war . Ihr fehlte nur,
daß einer sie notdürftig zusammenfügte , da¬
mit sie gemächlich durchs Land ziehen könne.
Sie war erst ein ganzes Gewühl von Geschich¬
ten , eine formlose Wolke von Abenteuern , die
hin und her flatterten wie ein Schwarm ver¬
irrter Bienen an einem Sommertag und nicht
wußten , wo sie einen finden sollten , der sie in
einem Korbe vereinigen könnte.

Die Saga , die erzählt werden sollte , war in
Värmland entstanden , und man kann sicher
sein, daß sie über so manchen Herrenhöfen
und Eisenhämmern , über so manchen Pfarr-
höfen und Offizierswohnungen in der schönen
Provinz schwebte , zum Fenster hineinguckte
und um Einlaß bat.

Endlich kam die Saga in ein altes Haus , das
Morbacka hieß . Zuweilen kamen die lieben
Abenteuer gleichsam noch handgreiflich in das
Haus . Alte arme Offiziere fuhren in rumpeln¬
den Carriols , die mit uralten Pferden bespannt
waren , an der Freitreppe vor . Sie machten
Halt und blieben wochenlang zu Gaste ; und
am Abend , wenn der Toddy ihnen Mut ge¬
macht hatte , begannen sie von der Zeit zu er¬
zählen, wo sie ohne Strümpfe in den Schuhen
getanzt hatten , damit die Füße kleiner aus¬
sähen , und wo sie ihr Haar gebrannt und ihren
Schnurrbart geschwärzt hatten . Einer von
ihnen prahlte mit dem Abenteuer , wie er ver¬
sucht hatte , ein schönes Mädchen zu ihrem
Bräutigam zurückzuführen , und wie er auf der
Heimfahrt von Wölfen verfolgt worden war,
ein andrer war bei dem Weihnachtsschmause
mit dabei gewesen , wo ein erzürnter Gast alle
Haselhühner an die Wand warf , weil man ihm
eingeredet hatte , es wären Krähen , ein dritter
hatte den Alten gesehen , der dazusitzen und
auf einem Holztische Beethoven zu spielen
pflegte.

Nun verhielt es sich durchaus nicht so, daß
da etwa das junge Mädchen von Anfang an
die Absicht gehabt hätte , die Sagen und Ge¬
schichten niederzuschreiben , die sie umgaben.

Als sie schon zweiundzwanzig Jahre alt war,
fuhr sie nach Stockholm , um ein Studium zu
beginnen und sich gleichzeitig zur Lehrerin
auszubilden.

Wenn wir in jenen lange zurückliegenden
sonnigen Florentiner -Tagen ausfahren woll¬
ten und um einen Wagen telephonierten , so
verlangten wir regelmäßig , daß Romeo selbst
komme.

Heute würde er in Hollywood filmen , da¬
mals begnügte er sich damit , der schönste
und beste Kutscher der Stadt und , durch seine
Heirat mit Maria , der Herr über sechs Pferde
und drei Wagen zu sein — im Alter von sechs¬
undzwanzig Jahren!

Romeo wußte , daß er schön sei . Hätte es
ihm nicht die eigene Eitelkeit gesagt,
Marias Anbetung für den zwölf Jahre Jünge¬
ren würde es ihm enthüllt haben . Sie ver¬
wöhnte ihn , erfüllte alle seine Wünsche und
lebte eigentlich nur für ihn . (Nachdem ich
einmal die Photographie ihres ersten Mannes,
Signor Tassi , gesehen hatte , begriff ich sie
vollkommen .)

Er liebte die Pferde , liebte auch die glän¬
zenden Wagen, liebte das gute Essen und die gu¬
ten Weine, die Maria ihm vorsetzte , und emp¬
fand für die nicht mehr junge Frau eine ge¬
wisse knabenhafte Zuneigung.

Das ging so bis zu jenem Tag , da ein ga¬
stierendes Opernensemble Gounods , Romeo e
Giulietta “ aufführte und im Romeo ein Billett
schenkte ; Maria ging abends nie aus dem
Hause.

Am folgenden Nachmittag fuhr Romeo vor,
stieg vom Bock, lehnte sich in romantischer
Haltung gegen den Wagen und empfing uns
mit den Worten : „Sono Romeo “ .

Wir blickten ihn erstaunt an , kannten wir
doch schon seit Monaten seinen Namen . Er
erklärte aber , daß er jetzt nicht den Kutscher
Romeo meine , nicht den Mann der braven
Maria , sondern den _ jungen Veroneser , den
unsterblichen Geliebten , den unseligen Helden.

An diesem Tag kutschierte er nicht gut . Er
saß düster , schmerzlich bewegt auf dem Bock,
er fuhr sich mit der Hand leidenschaftlich
durchs Haar , er seufzte , sang halblaut Arien
aus der Oper , stieß beinahe mit eitlem ande¬
ren Wagen zusammen und rief dem verdutz¬
ten Kutscher des anderen Fuhrwerks , nach¬
dem er die Ehre aller seiner weiblichen Vor¬
fahren geschmäht hatte , als letzte Beschimp¬
fung .,Capulet “ zu.

Nach dieser Fahrt ließ er sich vierzehn
Tage nicht sehen und schickte regelmäßig den
zweiten Kutscher . Wir fragten , ob er krank
sei? Nein , hieß es , der Padrone sei nicht
krank , der Padrone sei nur traurig.

Und eines Tages begegneten wir im Giar-
dino Boboli Romeo , eng umschlungen mit
einem jungen Mädchen . Uns erblickend , ließ
er das Mädchen stehen und kam auf uns zu.

„Giulietta “
, erklärte er und wies auf die

kleine Verkäuferin aus der Konditorei an der
Ecke der Viale del Colli . „Giulietta . mein
Schicksal , mein Leben und “

, er starrte uns
düster an , wahrscheinlich auch mein Tod .“
Damit machte er kehrt und ging zu Giulietta
zurück.

Später erfuhren wir , daß Romeo in den
vierzehn Tagen teils seufzend am Fenster ge¬
sessen war , teils aber in der Nachbarschaft
eine Giulietta gesucht habe . Die erste , die er
fand , war über sechzig , die zweite eine Nea¬
politanerin , mit der ein selbstbewußter Flo¬
rentiner selbstverständlich nichts anfangen
durfte , die dritte hinkte und die vierte hatte
Pockennarben . Erst die fünfte entsprach mehr
oder weniger der Rolle , die er ihr zugedacht
hatte .

’

Das junge stak bald tief in der
Arbeit . Es schrieb nicht mehr , sondern ging in
Aufgaben und Lektionen auf . Es sah fast aus,
als sollte die Saga es ganz und gar verlieren.

Da begab sich etwas Merkwürdiges . In die¬
sem selben Herbst , nachdem sie ein paar Mo¬
nate in grauen Gassen zwischen Hausmauern
gelebt hatte , ging sie an einem Vormittag mit
einem Pack Bücher unter dem Arm die Malms-
killnadsgasse hinauf . Sie hatte eben eine Vor¬
lesung über Literaturgeschichte gehört . Die
mußte von Bellman oder Runeberg gehandelt
haben , denn sie ging einher und dachte an
diese beiden und an die Gestalten , die sich in
ihrer Dichtung bewegten . Sie sagte sich selbst,
daß Runebergs gutmütige Kriegshelden und
Bellmans sorglose Zechbrüder das vortreff¬
lichste Material wären , das ein Dichter nur
haben könnte . Und da auf einmal tauchte die¬
ser Gedanke in ihr auf : Die Welt , in der du

Man nehme im Jahre 1999 eine nette junge
Dame und einen netten jungen Mann . Beide
lasse man Arm in Arm in ein Fachgeschäft
für Kücheneinrichtungen treten und sich ge¬
genseitig so lange anhimmeln , bis der flotte
Verkäufer erscheint und verbindlich sagt:
,,Was wünschen die Herrschaften ? “ „Eine
komplette Kücheneinrichtung !“ erwidern die
Herrschaften dann gleichzeitig . Der flotte Ver¬
käufer ruft daraufhin begeistert aus : „Mit
Vergnügen ! Darf ich zunächst fragen : Wünscht
die gnädige Frau ein nach energiewirtschaft¬
lichen oder ein nach mechanischen Prinzipien
entwickeltes Modell ? Bitte , mißverstehen Sie
mich nicht ! Wir haben selbstverständlich auch
kombinierte Modelle . Sie vereinigen — wie
beispielsweise hier unser ,Standard -Super-
Six -Negadyna -Kompressor ‘ — die Vorzüge bei¬
der Typen . Die auf kleinsten Raum zusam¬
mengedrängte vollmechanisierte Anlagt nimmt
der Hausfrau jede Arbeit ab . Ihr obliegt nur
die Wahl des Gerichtes — auf dieser Tabelle
findet sie alle nur erdenklichen Möglichkeiten
—, ihr obliegt es , die für das gewünschte Ge¬
richt in der Tabelle angezeigte Numtfler auf
der an der Stirnseite angebrachten Stell¬
walze zu wählen . Vielleicht darf ich einmal
vorführen . . . nehmen ’ wir . . . beispielsweise

Im August verschwand Romeo , Maria
weinte und fluchte , denn auch Giulietta war
verschwunden . Einen Monat lang blieb Ma¬
ria Strohwitwe , einen Monat lang ließ Ro¬
meo nichts von sich hören , doch hatte ein
von Maria bezahlter Privatdetektiv heraus¬
gefunden , daß die beiden sich in Livorno auf¬
hielten . Romeo hätte für sein romantisches
Abenteuer lieber einen stilleren Ort aufsuchen
sollen , kamen doch in der Badesaison viele
Menschen nach Livorno.

An einem der ersten Septembertage rief
Maria mich an , ich solle sofort kommen , Ro¬
meo sei da.

Und als ich das kleine Haus hinter dem
Stall betrat , saß Romeo in der Küche und aß.
Er war blaß und mager , und seine Kleidung
war verwahrlost . Er warf mir einen zornigen
Blick zu.

„Dieser Mann , der die Oper geschrieben
hat “

, sagte er vorwurfsvoll , „ist ein Idiot . Sie
hat sich nicht vergiftet , sie ist mir mit einem
Marchese durchgegangen .“ Er fuhr sich durchs
Haar . — „Sie ist treulos !“

„Sie leben ja auch noch , Romeo“
, meinte

ich.
„Leben ? “ schrie er . „War das ein Leben?

Keine Pferde , kein Wagen , keine Behaglich¬
keit ! Kein eigenes Haus ! Keine . . .“ er zögerte
einen Augenblick und sagte dann fast schüch¬
tern : „Keine Maria “ .

„Geschieht dir recht “
, erklärte Maria und

stellte ein zweites Gericht auf den Tisch.
Romeo füllte seinen Teller . „Das ist gut “ ,

sprach er . ,In Livorno können sie nicht ko¬
chen . Aber warum geschieht es mir recht?
Ich war dir immer treu , deshalb ist Giulietta
auch mit einem Marchese durchgegangen .“ Er
wandte sich mir zu und sagte fast drohend:
„Nie mehr , nie mehr gehe ich in die Oper .“

Dann seufzte er tief , fuhr sich abermals
durchs Haar , summte leise eine Arie aus „Ro¬
meo e Giulietta “ vor sich hin , erschrak dann
plötzlich und begann hastig die Marcha Reale
zu pfeifen.

Und am folgenden Tag kutschierte er uns
wie früher , schön , schlank , gewandt und vor¬
nehm , durch die Cassinen.

In der Bibliothek meines Vaterl ' fand sich
ein Buch , und darin ein Bild , an dessen ge¬
heimnisvollen Eindruck ich mich bis heute er¬
innere . Es muß wohl ein gewöhnliches geo¬
graphisches Handbuch gewesen sein , und was
mich so tief betroffen machte und mit unend¬
licher Ahnung erschütterte , war eine bunte
Abbildung , auf der unter blauem Himmel eine
steinige Berghalde , einige Latschen und ein¬
zelstehende verkümmerte Lärchen , und dar¬
unter eine sehr grüne , steinübersäte Alm¬
wiese zu sehen waren . Unter dem Bild stand:
„Baumgrenze “

. Ich erfuhr , im hohen Gebirge
gebe es eine Grenze , jenseits deren wegen der
Höhe und Kälte und Windausgesetztheit keine
Bäume mehr wachsen könnten . Die Laubbäu-
ine blieben schon weif unten zurück , dann
auch die Tannen und Fichten , schließlich so¬
gar die Lärchen , und nur noch die kriechen¬
den Latschen , an den Boden geschmiegt , könn¬
ten sich dort erhalten . Wo auch sie im kahlen
Gestein keine Nahrung mehr fänden , da eben
sei jene Grenze , wie das Bild sie zeige.

unten in Värmland gelebt hast , ist wohl nicht
weniger originell als die Welt Fredmans oder
die des Fähnrichs Stal . Kannst du nur lernen,
sie zu gestalten , so hast du wohl einen ebenso
guten Stoff für deine Arbeit wie diese beiden.

So ging es zu , da sie zum ersten Male der
Saga ansichtig wurde . Und in demselben Au¬
genblicke , wo sie sie sah , begann der Boden
unter ihr zu schaukeln . Die ganze lange Malms-
killnadsgasse vom Hamngatshügel bis hinauf
zur Brandstation erhob sich zum Himmel und
sank wieder hinab , hob sich und sank . Sie
mußte eine gute Weile stille stehen , bis die
Gasse zur Ruhe gekommen war ; und erstaunt
sah sie die Vorübergehenden an , die so ruhig
einherschritten und nicht merkten , welches
Wunder geschehen war

In dieser Stunde beschloß das junge Mäd¬
chen , die Geschichte der Värmlandskavalier .e
zu schreiben , und sie gab diesen Gedanken
nie wieder auf Aber viele , lange Jahre währte
es , bis der Entschluß zur Ausführung kam.

Aus „Ein Stück Lebensgeschichte“ , Nymphen¬
burger Verlagshandlung , München.

Karamellcreme mit gesülzter Chaudeau und
Cremeklößchen . . also Nummer 571 . . .“

Der junge Ehemann sagt leise und schüch¬
tern . „vielleicht mag ich das nicht “ .

„Bitte , wie Sie wünschen “
, erwidert der

flotte Verkäufer verbittert , „dann nehmen wir
eben . . . Marinierten Auerhahn mit glacierten
Kastanien . Das ist Nummer 436 . Ich stelle also
diese Nummer ein . Ein Druck auf den Knopf
hier und . . der 36 -PS -Motor mit Sternwick¬
lung beginnt zu arbeiten . Wie Sie erkennen
können , ist er sinnvollerweise mit diesem Ro¬
tationsbürstensystem und dem Staubsauger
gekoppelt , so daß Sie jetzt , während die Ma¬
schine alles weitere verrichtet , in Ruhe Tep¬
piche absaugen , den Boden bohnern und , wenn
es Ihnen beliebt , die Schuhe — hier schwarz,
hier braun — auf Hochglanz polieren können.
Außerdem haben Sie die Möglichkeit , m ;t
Hilfe dieses Hebels — ich möchte bemerken,
daß er als vollautomatischer Bleistiftanspitzer
ausgebildet ist — jetzt den Exhaustor zu be¬
tätigen . Diese Einrichtung bedeutet eine um¬
wälzende Neuerung , denn — drücken Sie auf
diesen Knopf , dann arbeitet er als Fön und
Sie können Ihre Haare trocknen . Drücken Sie
jedoch auf diesen , dann bläst er in die hier
auf dem angebauten Servierbrett aufzustel¬
lenden Kaffeetassen Neskaffee . Das , sofern Sie
sich die Mühe gemacht haben , in die links
angebrachte Klappe eine Büchse Neskaffee ge¬
steckt zu haben.

„Es sind eigentlich ne ganze Menge Knöpfe “ ,
sagt der junge Mann vorsichtig.

„Selbstverständlich “
, erwidert der flotte Ver¬

käufer , „dafür ist die Konstruktion auch voll¬
automatisch und für ihre Bedienung wird nur
der Führerschein A und B verlangt . Aber
bleiben wir bei der Sache . Der Vorteil des so¬
eben gezeigten Rheostaten ist . daß er jeder¬
zeit und überall als Lautstärkeregler für
Volks - , Klein - und andere Empfänger verwen¬
det werden kann . Im übrigen ist mit dem
ganzen Mechanismus eine Signalanlage verbun¬
den , auf die Sie sich völlig verlassen können.
Wenn jetzt ein Klingelzeichen ertönt . .

„Dann ist der Auerhahn fertig “
, sagt der

junge Mann auf atmend.
„Nein , dann ist er nicht fertig !“ erwidert

der flotte Verkäufer pikiert , dann schaltet
sich automatisch die Welle 6a/35 ein . An ihr
können die mitgelieferten Verlängerungs¬
spesen angeschlossen werden . Mit ihrer Hilfe
können Sie mühelos sämtliche Uhren in Ihrer
Wohnung aufziehen , Löcher in Holz, Leder,

Du wachst eines Morgens auf , und es ist
Frühling . Du stehst auf und gehst in den
Garten , wenn du keinen hast , tut es auch
das Fensterbrett . Es muß natürlich ein Sonn¬
tag sein oder sonst ein Tag , an dem du nichts
zu tun hast . Die Vögel , die dich schon mor¬
gens um fünf Uhr geweckt haben , singen auch
jetzt , die Sonne scheint , ein lindes Lüftchen
weht , und während du über einen Strauch
gebeugt stehst oder die Ueberbleibsel eines
Geraniums sorgfältig auf etwaige Knospen
untersuchst , erwacht in dir die unwidersteh¬
liche Lust zu gärtnern.

Du machst dich auf . holst einen Spaten (im
Fall des Fensterbretts genügt der Löffel , mit
dem du sonst deine Suppe ißt ) und beginnst
zu graben . Es ist der uralte Menschheitsin¬
stinkt , der in dir erwacht , der Ackerbauer . Du
entfernst Steine , reißt Wurzeln aus , die dir
den Eindruck machen , als gehörten sie nicht,
zur Sache , und entdeckst dabei mancherlei

Es gelang mir nicht , begreiflich zu machen,
was mich daran so sehr bewegte . Wahrschein¬
lich erriet es mein Vater , hielt aber für gut,
den ehrfürchtigen Schauer , der mich ange¬
rührt hatte , nicht mit Erklärungen aufzulösen.
Daß keine Bäume mehr aufkommen , wo das
nährende Erdreich fehlt , war nicht so schwer
einzusehen , desto geheimnisvoller aber die
Tatsache selbst : nicht überall hin , hinauf und
hinab , bleibt die Welt , die wir bewohnen , die
gleiche ; Grenzen sind dem wachsenden Leben
gesetzt ; der Same , der darüber hinausweht,
stirbt , und unser Weg endet im Unzugäng¬
lichen . Daß der Mensch in dieses baumlose
Zauberreich hinaufdringen konnte , ohne daß
„etwas geschieht “ , hatte mich anfangs ent¬
täuscht . aber ich war sehr geneigt anzuneh¬
men , daß die Gefahr nur eine verborgene sei
und irgendwann hervorbrechen müsse . Jeden¬
falls blieb mir für immer etwas von dem halb
entzückten , halb schaudernden Gefühl , mit
dem ich beim erstenmal , auf jener bunten
Abbildung , die „Baumgrenze “ betrachtet hatte.

Der Märzenritt
Von Johann Peter Hebel

Ein Mann reitet an einem blanken Märzen¬
tag auf einem Esel nach Haus und läßt seinen
Jungen zu Fuß nebenher laufen . Kommt ein
Wanderer und sagt : „Das ist nicht recht , Va¬
ter , daß ihr reitet und laßt euren Sohn lau¬
fen ; ihr habt stärkere Glieder .“

Da steigt der Vater vom Esel herab und
läßt den Sohn reiten . Kommt wieder ein Wan¬
dersmann und sagt : „Das ist nicht recht , Bur¬
sche , daß du reitest und Iässest deinen Vater
zu Fuß gehen . Du hast jüngere Beine .“ Da
sitzen beide auf und reiten eine Strecke . —
Kommt ein dritter Wandersmann und sagt;
„Was ist das für ein Unverstand ; zwei Kerle
auf einem schwachen Tier ; sollte man nicht
einen Stock nehmen und euch beide hinab¬
jagen ?“

Da steigen beide ab und gehen selbdritt
zu Fuß . rechts und links Vater und Sohn , und
in der Mitte der Esel . Kommt ein vierter
Wandersmann und sagt : „Ihr seid mir drei
seltsame Gesellen . Ists nicht genug , wenn
zwei zu Fuß gehen ? Gehts nicht leichter,
wenn einer von euch reitet ? “

, Da bindet der Vater dem Esel die vorderen
Beine zusammen , und der Sohn bindet ihm
die hinteren Beine zusammen . Dann ziehen
sie einen starken Baumpfahl durch , der an
der Straße steht , und tragen den Esel auf
der Achsel heim.

Soweit kanns kommen , wenn man es allen
Leuten recht will machen , meint der Chronist
zu diesem kuriosen Stücklein.

Pappe . Eisen bis zu 20 mm Stärke bohren.
Das wenigstens so lange , bis an dieser Tafel
ein grünes Licht erscheint . . .“

„Und der Auerhahn fertig ist “
, flüsterte der

junge Mann schüchtern . „Nein !“ entgegnet der
flotte Verkäufer . „Aber das Kaffeewasser ?“ er¬
kundigt sich die nette Dame . „Welches Kaffee¬
wasser ? “ erkundigt sich der Verkäufer ent¬
rüstet . „Für den Neskaffee !“ meint der junge
Mann gebrochen . „Aber mein Herr “

, entgeg¬
net der flotte Verkäufer streng . „Sie werden
doch nicht im Ernst beabsichtigen für ein
lächerliches Kaffeewasser ein derartiges Wun¬
derwerk der Technik in Betrieb zu setzen !“

„Durchaus nicht “
, entgegnet die junge Dame,

„aber wenn ich sowieso mit diesem Standard-
Super -Six -Negadyna -Kompressor koche . . .“

„Was“
, fragt der flotte Verkäufer entsetzt,

„kochen wollen Sie damit auch ? “
„Natürlich “

, wirft der junge Mann schüch¬
tern ein , den Auerhahn !“

„Aber ich bitte Sie , daran gibt es doch nicht
das geringste zu kochen “

, erwidert der Ver¬
käufer verbittert , „Marinierter Auerhahn mit
glacierten Kastanien ist eines des 553 Ge¬
richte , die diese Tabelle enthält und die sie
binnen 20 Minuten tischfertig und überallhin
von unserem weltbekannten Küchenbetrieb
geliefert bekommen können . Anruf genügt.
Unsere Nummer steht auch auf der Tabelle .“

Die junge Dame meint : „Oooch — und ich
hatte gedacht , ich könnte wenigstens einmal
ein Schnitzel . .

„Braten ? “ fragt der Verkäufer eisern . Und
die beiden jungen Leute nicken traurig.

„Dann “
, sagt der Verkäufer , „wenn Sie das

von einer Kücheneinrichtung verlangen , dann
kann ich Ihnen nur das Allerneueste emp¬
fehlen : Einen zweiflammigen Gasherd . Ich
muß Sie allerdings darauf aufmerksam ma¬
chen , die Sache steckt noch sehr in den Kin¬
derschuhen . Und wenn auch an ihrer Entwick¬
lung mit Hochdruck gearbeitet wird , ob sich
jemals damit Schuhe putzen , Nägel feilen,
Teppiche saugen , Fensterwaschen , Uhren auf¬
ziehen lassen — ich muß es bezweifeln .“ FA.

in unserer Mutter Erde , das dich zu tiefsinni¬
gen Betrachtungen anregt . Wenn du ein Dich¬
ter bist , läßt du jetzt alles stehen und gehst
hin und verfaßt ein Gedicht . Die meisten Ge¬
dichte entstehen so.

Bist du aber kein Dichter , sondern ein Mann
der Tat , dann regt sich nach der Lust des
Grabens der Wunsch des Stutzens in dir . Du
hast gehört und gelesen , daß Pflanzliches,
wenn es richtig gedeihen soll, im Frühjahr
zurückgeschnitten werden muß . Also holst du
dir eine Schere . Falls du einen Garten hast,
besitzt du unter Umständen ein geeignetes
Werkzeug , sonst nimmst du , was dir in die
Hände fällt , von der Papierschere bis zur
Hautschere scheint dir alles , was sich auf-
und zuklappen läßt , nicht ungeeignet.

Und nun schneidest du . — Leider ist es so,
daß die pflanzliche Kreatur nicht schreien
kann . Könnte sie es , die Welt wäre von e ;nem
dauernden Wehgeheul erfüllt , über dem selbst
den entschlossensten Blumenliebhabern Hören
und Sehen verginge . Zuerst allerdings gehst
du behutsam vor , du zwickst nur die äußer¬
sten , verdorrten Aestchen ab , aber mit der
zeitlichen Dauer deiner Tätigkeit wächst ge¬
wissermaßen dein fachliches Können und da¬
mit dein Mut.

Nach einer Viertelstunde sehen wir dich be¬
reits in einiger Erregung unter die Vorstel¬
lung des Egalisierens gebannt , die nach künst¬
lerischen Gesichtspunkten schöpferisch gestal¬
tend mit der Natur verfährt . Nach einer wei¬
teren Viertelstunde ist von dem Holunder¬
strauch , der dir im vorigen Sommer Schatten
spendete , oder von dem Rosenbusch , dessen
schönste Blüten immer rätselhafterweise über
Nacht verschwanden , oder der Geraniumplan¬
tage auf deinem Fensterbrett , von allen diesen
Gewächsen ist — gestehe es nur — nichts als
ein kläglicher , trauriger , furchteinflößender
Stumpen vorhanden ; du aber gehst , vor den
ängstlichen Augen deiner Familie stolze Be¬
friedigung mimend , zur Lektüre der Zeitung
oder zum Frühstück über , und während der
nächsten zwei Wochen wirfst du allmorgend¬
lich unruhig forschende Blicke auf dein Werk.

Aber sei guten Muts , die Fruchtbarkeit des
Lebens ist unerschöpflich , und wenn du nur
ein bißchen Glück gehabt hast , wächst alles
wieder nach.

Die mechanisierte Küche

Romeo
Von Hermynia zur Mühlen

Die Baumgrenze
Von Bernt von Heiseier

Wenn man in diesen Wochen . . .
Von Rudolf Schneider -Schelde
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Ein Angeber von Format
Ulm . Die Schwindellaufbahn jenes Rußland¬

heimkehrers , der im November vergangenen
Jahres als Dr . Rudolf von Merg das Lager
Kienlesberg passierte , während es sich in Wirk¬
lichkeit um einen ehemaligen Soldaten namens
Egon M z y k handelte , fand mit dem Urteil des
Amtsgerichts Ulm , das auf 9 Monate Gefängnis
lautet , ihr Ende.

Vor Gericht gab der Angeklagte eine durch¬
aus glaubwürdige Darstellung der Umstände , die
ihn veranlaßten , einen falschen Namen anzuneh¬
men . Noch 3 " f deutscher Seite hatte er sich im
Jahre 1944 als Verspreng *"’- hei einer anderen
Division als SS-Oberarzt Dr . Rudolf von Merg
gemeldet , weil er im Wald eine Uniform dieses
Dienstgrads gefunden hatte und mit ihr beim
Kommiß eine Glanzrolle spielen wollte . Später,
in russischer Gefangenschaft , gab er seinen wirk¬
lichen Namen Egon Mzyk an , galt aber bei Offi¬
zieren , die ihn in seiner SS-Oberarzt -Uniform
kennengelernt hatten , als ein Mann , der sich
tarnen wollte.

Bei seiner Entlassung im November 1349 trat
er im Lager Kienlesberg wieder als Dr . von
Merg auf , <vas ihm geglaubt wurde , weil es schon
öfters vorgekommen ist , daß Heimkehrer die
Personalien ihrer Entlassungspapiere richtigstell¬
ten . Dem gewandten , schlanken , intelligenten und
sicher auftretenden jungen Mann wurde seine
Rolle ohne weiteres geglaubt . Der ganze Roman
kam erst ans Tageslicht , als der vornehme Herr
von Merg bei einigen Kameradendiebstählen im
Lager ertappt wurde.

Das unglaublichste Stückchen aber hatte er sich
seiner Mutter gegenüber geleistet , die als Ost¬
vertriebene im Bayerischen Wald lebt . Er hatte
die Herzlosigkeit , seiner eigenen Murer den Tod
ihres Sohnes Egon Mzyk mitzuteilen , wobei er
angab , der Soldat sei von ihm operiert worden
und unter seinen Händen an zu großem Blut¬
verlust gestorben.

Alte Städte feiern Geburtstag
1950 — ein Jahr der Stadtjubiläen / Von 600 bis zu 2000 Jahren

Das Jahr 1950 ist für viele Städte ein Jubi¬
läumsjahr . Sie sehen ihre erste urkundlich be¬
glaubigte Erwähnung gleichsam als ihren Ge¬
burtsschein an . Wo es sich um volle oder halbe
Jahrhunderte handelt , da werden diese Ge¬
burtstage als festliche Jubiläen mit vielen Ver¬
anstaltungen begangen . Die Städte bekunden ei¬
nen ungebrochenen Lebenswillen , der seine
Kraft nicht zuletzt aus der jahrhundertealten
Geschichte schöpft , in der immer wieder Not¬
zeiten gemeistert worden sind.

In unserem Schwabenland feiern dieses Jahr
so viele alte Städtchen Jubiläum , daß man sie
alphabetisch ordnen muß : Altensteig:
850-Jahrfeier am 24.,25 . Juni mit Heimattag und
Floßfahrt auf der Nagold . B e r n e c k : 800-Jahr-
feier mit Schloßbeleuchtung Anfang September.
Biberach a . R . : 700-Jahrfeier in der zweiten
Septemberhälfte . Neresheim: 600-Jahrfeier.
Oberndorf a . N . : 700-Jahrfeier im Juli.
Riedlingen: 700-Jahrfeier im September.
R o 11 w e i 1 : 800-Jahrfeier im August/Septem¬
ber . Schorndorf: 700-Jahrfeier vom 10 . bis
16 . September . Waiblingen: 700-Jahrfeier
im Juli/August . Wangen: 800-Jahrfeier vom
30. September bis 8 . Oktober.

Außer diesen Städten feiern auch eine Reihe
von Kirchen ihr Jubiläum . So die Kirche in
Mengen ihr 600jähriges und die weit über das
Schwabenland hinaus bekannte Wurmlinger
Kapelle zwischen Tübingen und Rottenburg
ihr 900jähriges . Die Feierlichkeiten beginnen hier
am 30. April mit einer abendlichen Feierstunde
und einem Höhenfeuer auf dem Berg ; am 1. Mai
vormittags 9 Uhr , findet in der Kapelle ein
feierliches Hochamt , nachmittags vor der Ka-
pelel eine Heimatstunde statt.

Außer der Reihe muß Kempten, die Haupt¬
stadt des Allgäus , genannt werden , die schon

Stuttgart rüstet zur Deutschen Gartenschau
Vorbereitungen auf dem Killesberg j Eröffnung am 3 . Juni

Stuttgart . Auf dem Killesberg tut sich aller¬
hand . Es gilt jetzt , für die „Deutsche Garten¬
schau Stuttgart 1950“ die großen Vorbereitungen
zu treffen . Die Ausstellungshalle wächst bereits
in die Höhe , es entstehen kleinere Hallen und
Gewächshäuser , und überall in den ausgedehnten
Anlagen wird gearbeitet für die vielen Freiland¬
blumenschauen , die in diesem Sommer die ganze
Höhe mit malerischer Farbenpracht schmücken
werden . Wenn dann die „ Deutsche Gartenschau“
am 3 . Juni ihre Pforten den Besuchern öffnet,
ist damit auch der trostlose Anblick , den das Ge¬
lände in den Nachkriegsjahren bot , völlig ver¬
schwunden . Bis dahin sollen auch die zum Teil
zerstörten Wasserspiele wieder ihre reizenden,

ln Deutschland wurden im Jahre 1949 insge¬
samt 140 verschiedene Briefmarken und 8 Blocks
ausgegeben . Diese Ausgaben verteilen sich wie
folgt : West - Berlin 50 Marken und 1 Block , Baden
23 Marken und 3 Blocks , Rheinland -Pfalz 13 Marken
und 1 Block , Württemberg 20 Marken und 1 Block,
Bizone 18 Marken und 1 Block und Ostzone 16
Marken uhd 1 Block . Unter den 140 verschiedenen
Marken sind 55 Marken mit Zuschlägen . Es ist
anzunehmen , daß im .Jahre 1950 nur ein Bruchteil
dieser Marken zur Ausgabe gelangt.

In Ostdeutschland sollen im Laufe de3
Jahres 1950 Sondermarken für den Zweijahresplan
und zum Bach -Jubiläum , außerdem eine Zuschlags¬
marke für die Volkssolidarität ausgegeben werden.

Anläßlich des 100. Geburtstages der Roten Dreier¬
sachsen wird in der Zeit vom 28 . August bis 3. Sep¬
tember 1950 in Leipzig die D E B R I A (Deutsche
Briefmarkenausstellung Leipzig ) durchgeführt.

In Frankreich sind im Jahre 1949 insgesamt
54 verschiedene Marken mit einer Gesamtnominale
von 2041,60 Fr . verausgabt worden.

In USA sind Sondermarken zur 100-Jahrfeier
der kalifornischen Staatsgründung und zur Auf¬
nahme Kaliforniens in die Union sowie zur 160-
Jahrfeier der Gründung der Stadt Washington vor¬
gesehen . Ferner sollen John Stevens , General John
Pershing , Patrick Henry , Babe Ruth und General
Patton im Laufe des Jahres 1950 in Briefmarken¬
ausgaben geehrt werden.

Venezuela bringt eine Briefmarkenserie mit
insgesamt 384 Werten heraus . Damit dürfte dieses
Land bei den Briefmarkensammlern abgeschrieben
sein.

bei Nacht von unten beleuchteten Fontänen gen
Himmel senden , und das muntere Pfeifen der
Kleinbahn wird weithin zu hören sein . Drei
neue Dampflokomotiven sind für das „ Bähnle“
in Auftrag gegeben worden , mehrere Wagen
werden ebenfalls gebaut , und der noch vorhan¬
dene Fahrpark wird überholt.

Eben ist man dabei , die wunderbar gelegene
Freilichtbühne dem Verfall zu entreißen . Ein
Teil des „Ehrenhofes “ wird abgebrochen ; das
übrige zerbombte Mauerwerk wird als „ roman¬
tische Ruine “ inmitten all der Blumenpracht
stehen bleiben , und unter einem Drahtgitter , das
die Trümmer nach außen abschließt , allerlei
Vogelarten als Nist - und , Brutstätte dienen . Bald
ist das Dach der Hauptgaststätte gedeckt , und
auch die beiden anderen bekannten Restaurants,
das „Höhencafe “ und die „Ländliche Gaststätte “ ,
die ebenfalls zerstört wurden , werden neu er¬
stehen . Eine besondere Freude wird es gerade
für die Stuttgarter Bürger sein , wenn sie wie¬
der das beliebte Höhenfreibad benutzen können.

Im kommenden Sommer wird eine Tagung die
andere ablösen , jede Woche bringt eine neue
Sonderschau , und alle stehen in Verbindung mit
der Gartenschau . Das größte Ereignis dürfte
wohl der „ Deutsche Gartenbautag“
sein , der vom 24. bis 27 . August stattfindet . ,

von dem um 66 v . Chr . geborenen griechischen
Geographen Strabo als „ Gambodunum “ erwähnt
wird , und im August im Rahmen der Allgäuer
Festwoche ihren 2000 . Geburtstag feiert . Ob di6
Stadt gerade im Jahre 50 v . Chr . gegründet
worden ist , kann natürlich niemand sagen , aber
unsere Jahrhundertmitte mit der schönen , run¬
den Jahreszahl 1950 verlockt nun einmal zur Be¬
sinnung auf die Vergangenheit.

Aehnlich mag es bei Köln sein , das sich,
auch , nicht gerade haarscharf genau kontrollier¬
bar , 1900 Jahre zumißt und seine Geburtstags¬
feier von Mai bis September ausdehnt . Genau
1000 Jahre jünger schätzt sich die alte Reichs¬
stadt Nürnberg, die ihre 900-Jahx 'feier vom
15 . bis 23 . Juli begeht.

Posträuber vor Gericht
Mannheim . Unter reger Anteilnahme des Pu¬

blikums begann am Donnerstag in Mannheim
der Prozeß gegen 6 Angeklagte , die im Juni
vorigen Jahres einen Geldtransport der Post
mitten in Mannheim überfallen und dabei einen
Postsack mit 160 000 DM erbeutet hatten . Es sind
die mehrfach vorbestraften 41 - und 35jährigen
Brüder Stuck , mit vier Helfern.

Die Täter hatten am 9 . Juni v . J . mit einem
vorher gestohlenen Auto einen Postwagen ange¬
halten , der jeden Tag das Geld der Mannheimer
Außenpostämter zur Landeszentralbank bringt,
und die drei Postbeamten mit vorgehaltenen Pi¬
stolen in gebrochenem deutsch aufgefordert , den
Postsack herauszugeben . Anschließend fuhren
sie mit dem Postsack in dem gestohlenen Wagen
davon . Die Verhandlung wird voraussichtlich
drei Tage dauern.

Südwestdeutsche Chronik
Wohnungssorgen trieben sie in den Tod

' Stuttgart . Ein 78 Jahre alter Rentner und
seine gleichaltrige Ehefrau haben sich in ihrer
Wohnung in Bad Cannstatt durch Einatmen von
Leuchtgas das Leben genommen . Die Befürch¬
tung , keine neue Wohnung zu bekommen , war
der Beweggrund zu diesem Schritt , nachdem die
seitherige Wohnung dem Rentnerehepaar in die¬
sen Tagen von der Eisenbahnverwaltung gekün¬
digt worden ist.

Kein Verschulden der Bademeister
Stuttgart . Staatsanwaltschaft und Stadtverwal¬

tung haben Umstände untersucht , die den Er¬
trinkungstod des elfjährigen Jungen im Hesla-
cher Stadtbad herbeigeführt haben , von dem wir
seinerzeit berichteten . Gegen die beiden Bade¬
meister , die während des Unglücks die Aufsicht
in der Halle hatten , war ein Verfahren anhän¬
gig gemacht worden . Dieses Verfahren wurde
eingestellt , nachdem sich keine Anhaltspunkte
dafür ergeben haben , daß sie ein Verschulden
an diesem Unglück trifft . Das elfjährige Kind
sei unbemerkt ertrunken.

Siedlungslahd für Heimatvertriebene
Tübingen . Dieser Tage fand unter Vorsitz von

Landwirtschaftsminister Dr . Weiß die erste
Sitzung des nach den Bestimmungen des Boden-
reformsftesetzes gebildeten Landessiedlungsaus¬
schusses statt . Die Planung des Siedlungsamtes
für 1950 sieht als Hauptaufgabe die Seßhaftma-
chung von Heimatvertriebenen Landwirten vor.
Es wurde als notwendig erkannt , sobald als
möglich auch an die Errichtung von Landarbei¬
terwohnungen heranzugehen.

Wichtig für Dänemarkflüchtlinge
Tübingen . Der Staatskommissar für die Um¬

siedlung weist darauf hin , daß die jetzt erlas¬
sene 12. Durchführungsverordnung zum Wäh¬
rungsgesetz auch denjenigen Dänemarkflüchtlin¬
gen die Anerkennung ihrer Bescheinigungen
über beschlagnahmte Altgeldbeträge im
Verhältnis von 10 :0,65 gewährt , die vor dem
2 7 . Juni nach Deutschland zurückge¬kehrt sind und denen die beschlagnahmten Be¬
träge beim Verlassen Dänemarks nicht wieder
ausgehändigt wurden.

Der Nachweis , daß einem Flüchtling die ihm
während der Internierung abgenommenen Alt¬
geldbeträge bei seiner Rückführung nicht oder
nur zum Teil wieder ausgehändigt wurden,

Budf bi10 muebe becidjtet j

Lange hat man von dem schon berühmt ge¬
wordenen Stuttgarter Perückendieb nichts
mehr gehört . Offenbar ist er jetzt wieder am
Werk . Eine tizianrote Perücke wurde aus einem
Schaufenster eines Friseurgeschäfts in der Rosen¬
straße entwendet . Bei einem Einbruch in ein
Friseurgeschäft im Friedrichsbau , wo im Schau¬
fenster ebenfalls eine tizianrote Perücke ausge¬
stellt war , blieb es beim Versuch.

Die Roggenaussaat im Kreis Bad Mergent¬
heim wurde durch die Hessenfliege nahezu
vernichtet . Die Bauern sind gezwungen , die Fel¬
der erneut umzubrechen und zu besäen . Nur die
späten Roggensaaten blieben verschont , da sie
erst aufgingen , als die Schwarmzeit der Fliegen
vorüber war.

In Pforzheim wurde an eine ältere Putz¬
frau ein Betrag von 4970 DM als Gewinn bei derKurzwette im ersten Rang ausbezahlt.

Infolge Funkenflugs gerieten in der Nacht zum
Mittwoch in Mannheim - Käfertal 14 000
Kilogramm Altpapier in Brand . Die Feuerwehr
konnte nach einer halben Stunde das Feuer
löschen.

Drillingsfohlen erblickten kürzlich auf dem
Hofe eines Bauern auf der Insel Nordstrand
( Nordfriesland ) das Licht der Welt . Die Stute
warf , wie der Bauer sagte , zwei Monate zu früh.
Sie befindet sich jedoch wohlauf , und von den
Fohlen blieben zwei am Leben.

kann durch Vorlage einer Bescheinigung der dä¬
nischen Lagerleitung erbracht werden . An Stelle
der Bescheinigung der Lagerleitung kann auch
eine entsprechende Bescheinigung der Flücht¬
lingssuchkartei Stade/Elbe vorgelegt werden . Die
Anträge müssen bis zum 31 . März bei den zu¬
ständigen Zweigstellen der Landeszentralbank
gestellt werden.

Schweizer Wagen bestohlen
Freudenstadt . Einem Schweizer Staatsangehö¬

rigen wurde in Freudenstadt aus dem parken¬
den Personenwagen ein Lederkoffer mit Beklei¬
dungsstücken sowie eine Aktentasche mit wich¬
tigen Ausweispapieren entwendet . Das Diebes¬
gut hat einen Wert von etwa 12 000 DM.

Mysteriöser Kindesraub
Pforzheim . Kürzlich bat eine jüngere Frau ein

ihr bekanntes Ehepaar um die Erlaubnis , mit
seinem 17 Monate alten Kind spazieren zu
gehen . Da die Frau bis zum späten Abend nicht
zurückkehrte , erstattete der Vater des Kindes
Anzeige . Die polizeilichen Fahndungsmaßnahmen
hatten den Erfolg , daß die Kindsentführerin am
Abend des nächsten Tages in Göttingen festge¬
nommen werden und das Kind seinen Eltern
wieder zugeführt werden konnte . Der Beweg¬
grund der Tat ist noch ungeklärt.

Mord an schwerverletztem Kind
Ulm . Im Altwasser der Donau bei Lauin-

gen wurde jetzt der seit Anfang Dezember ver¬
mißte Schüler Siegfried Seiler als Leiche gebor¬
gen . Die polizeilichen Ermittlungen ergaben , daß
das Kind auf der Bundesstraße 16 von einem
Personenwagen überfahren und dabei schwer
verletzt worden war . Die Insassen haben dann
das schwerverwundete Kind lebend in das Alt¬
wasser der Donau geworfen , wo es ertrank.

Der Obstumsatz im Bodenseegebiet
Ravensburg . Auf einer Bezirksversammlung

der landwirtschaftlichen Genossenschaften wur¬
den interessante Zahlen bekanntgegeben . Im
Verlauf des vergangenen Rechnungsjahres wur¬
den im Kreis Tettnang durch die Genossenschaf¬
ten rund 100 000 Zentner Obst zu einem Preis
von 1 400 000 DM umgesetzt . Im Obstbaubezirk
Ravensburg (einschließlich Wangen ) betrug der
Umsatz bei einer Gesamtsumme von 2 363 000
DM rund 182 000 Zentner . Demnach weist der
Gesamtumsatz in den drei Kreisen 3 775 000 DM
auf bei einem Obstabsatz von 282 000 Zentnern.

Die erzielten Durchschnittspreise für Obst im
vergangenen Jahr waren : Tafelobst 16.56 DM,
Mostobst 8 .29 DM , Steinobst 38 DM , Beerenobst
28.90 DM . 60 bis 65 v . H . des erzeugten Obstes
im württembergischen Bodenseegebiet sind im
vergangenen Jahr über die Versteigerungsein¬
richtungen der landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften gegangen.

Stadtrat gegen Leuchtreklame
Ueberlingen . Der Stadtrat von Ueberlingen hat

dieser Tage moderne Leuchtreklame grundsätz¬
lich abgelehnt , weil er der Ansicht ist , daß der
mittelalterliche Charakter der Stadt dadurch ge¬
stört würde . Die Werbung soll in Ueberlingen
auch künftig nur durch schmiedeiseme und in
Holz geschnitzte Schilder erfolgen;

Wie wird das Wetter?
Aussichten bis Sonntagabend : Bei auffrischen¬

den Südwestwinden nur zeitweise stärker be¬
wölkt , mit einzelnen Regenschauern , sonst viel¬
fach aufgeheitert . Zunächst noch sehr mild , mit
Wochenbeginn wieder kühler.

Der militante Pazifist
Erinnerungen an Heinrich Mann

Heinrich Mann hatte das Schiffsbillett für seine
Heimreise nach Deutschland schon in der Tasche,
als ihn , der im 79 . Lebensjahre stand , der Tod
heimholte . Wer diesen vielumstrittenen , zuletzt
in Kalifornien lebenden Schriftsteller mit dem
markanten Senatorenkopf kannte , der seinen
eigenen Ruhm auf eine tragische Weise über¬
lebte , erinnert sich an einen selten lebendigen
und reichen Geist , an einen von einer echten
Höflichkeit des Herzens erfüllten Menschen . Mit
dem Namen dieses Autors , der heute in Deutsch¬
land so gut wie vergessen ist , war ein bedeu¬
tendes Kapitel deutscher politischer Publizistik
verbunden , die in ihren besten Stücken immer
visionär deutende Dichtung der Zeit war . Das
erhellt auch die Tatsache , daß man Heinrich
Mann während der Weimarer Aera für den Po¬
sten des Reichspräsidenten vorgeschlagen hat.

Heinrich Mann ist in keinem Augenblicke sei¬
nes Lebens ein Barde des bürgerlichen Salons
gewesen , der rosarote Sonnenuntergänge besang
und milde Seelenstimmungen für Harfe in .' tru-
mentierte ; er , der der Sproß eines feudalen Bür¬
gertums - der norddeutschen Küste war , ent¬
stammte vielmehr dem Geschlechte der Victor
Hugo und Zola , das Frankreich der französischen
Revolution ist recht eigentlich seine geistige
Wahlheimat gewesen.

Bereits im Jahre 1914 umfaßte das Werk dieses
Autors , der das Amt des Schriftstellers im Sinne
von Voltaire und Lessing aufgefaßt wissen
wollte , einige 15 Bände , darunter so schonungs¬
los die Daseinskrisen der modernen Gesellschaft
aufzeigende Romane wie „Schlaraffenland “ ,
„Professor Ünrat “

, „Der Untertan “ . Aber auch
die großartig südlich -sinnliche strahlende Trilo¬
gie „Die Göttinnen “ lag damals bereits vor . —
Obwohl also seine Feder schon ihre gültigsten
groben geliefert , wurde Heinrich Mann der Lor¬
beer öffentlicher Anerkennung nur spärlich zu¬
gereicht , und zu der breiten Popularität , der sich
«ein Bruder Thomas schon am Anfänge seiner
Laufbahn erfreuen konnte , hat er es nie ge¬
bracht . Heinrich Mann war ein militanter Pazi¬
fist und ein liebender Hasser . Wer ihn aber ge¬
kannt hat , der kann bezeugen , daß er , der als
Schriftsteller zum Schrittmacher revolutionärer

Ideale wurde , insgeheim die Sauberkeit bürger¬
licher Ordnung über alles stellte.

Daß Heinrich Mann vom wilhelminischen Kai¬
serreiche , der Weimarer Republik und schließ¬
lich vom Deutschland Adolf Hitlers scharfsich¬
tige Analysen gegeben hat , und zwar zu e .ner
Zeit , wo sich diese Hierarchien noch im vollen
Flor befanden , ist ihm im Grunde ebensowenig
gedankt worden , wie die rege Aktivität , mit der
er immer für die deutsch -französische Verstän¬
digung eingetreten ist.

„Flöten , und Dolche “ überschrieb er einen sei¬
ner gestalten - und farbenreichen Novellenbände.
Mit diesem Titel , meinen wir , wird in etwa auch
das schöpferische Wesen dieses einstmal viel¬
genannten Wortkünstlers Umrissen , das dichteri¬
scher Klang und scharfe kritische Klinge ist.

Daß Heinrich Mann in seinen letzten Lebens¬
jahren Tuchfühlung mit den kulturpolitischen
Akteuren der sowjetischen Besatzungszone suchte
und fand ) ist von seinen Freunden bedauert
worden ; jenseits der aktuellen politischen Irr-
tümer des Verstorbenen aber sollten wir sein
Werk sehen , das in seinen besten Teilen von
einem packenden Schwung der Humanität getra¬
gen ist . LDW

Stammbaumfälschungen der Barockzeit
als geistesgeschichtliches Problem

„Er lügt wie ein Genealogist “
, so sagt ein

französisches Sprichwort aus der Zeit des Ba¬
rock , und die moderne Geschichtsforschung hat
sich die Aufgabe gestellt , nicht nur die mancher¬
lei Fälschungen jener Zeit zu entlarven , sondern
auch die Urgründe und den Zweck solcher uns
heute unverständlichen Handlung herauszuschä¬
len , In der Jahresversammlung des Vereins für
Familien - und Wappenkunde sprach Staatsar¬
chivrat Dr . Decker -Hauff über dieses Thema.
Während wir im hohen Mittelalter höchstens ge¬
nealogische Ungenauigkeiten , niemals aber be¬
wußte Unrichtigkeiten finden und erst im spä¬
ten Mittelalter allenfalls eine gewisse Neigung
zur Fabel zu erkennen ist , beginnt um die Mitte
des 16 . Jahrhunderts eine ganz auffallende Häu¬
fung genealogischer Fälschungen , nicht nur aus
Gründen allgemein -menschlicher Eitelkeit (denn
solche hat es immer gegeben ) , sondern auch mit
offenkundig politischem Hintergrund.

Wir unterscheiden zwei Hauptdarstellungsfor¬

men : die Ahnentafel als die adelige Darstel¬
lung , den Nachweis der Ebenbürtigkeit infolge
allseitig adeliger Abstammung , h’äufig zum
Schmuck der Schlösser verwendet und nicht sel¬
ten bis in die Reihe der 256 Ahnen ausgeführt;
andererseits die Nachfahrentafel als bürger¬
liche Darstellungsweise : die Tatsache einer
zahlreichen und gesegneten Nachkommenschaft
eines bedeutsamen Ahnherrn soll dessen Größe
und Rechtschaffenheit beweisen . Je größer die
Zahl der Nachkommen und insbesondere auch
der Theologen oder sonstiger „Studierter “ un¬
ter ihnen , desto sichtbarer liegt die Segnung des
Höchsten auf der Familie . So stellt z . B . die
fama Andreana , das Geschlechtsregister der Fa¬
milie Andrea , besonders die Tatsache heraus,daß mehr als 300 studierte Leute die Nachkom¬
men des Urvaters , des Schmieds Endris , gewe¬
sen seien , und der Wolfschlugener Schultheiß
Thumm , um dessen Beziehungen zu dem ver¬
triebenen Herzog Ulrich sich allerhand Sagen
gebildet haben , hat schon in der Generation
seiner Urenkel mehr als 20 Pfarrer aus seinem
Blut gehabt , eine Tatsache , die dem Ahnherrn
in den Augen jener Zeit noch nachträglich zu
höchstem Ruhm gereicht . Aehnliches finden wir
in den Darstellungen der Reuchlin - und Me-
lanchthon - , Bengel - und Alber -Nachkommen.
Schwarze Schafe , wie sie in jeder Familie ein¬
mal zu finden sind , werden in den Darstellun¬
gen jener Zeit sorglichst weggelassen , unter Um¬
ständen auch ganze Familienzweige , die es „we¬
niger weit gebracht haben “ . Das Motto „ aus
kleinen , aber rechtschaffenen Verhältnissen durch
eigene Tüchtigkeit hochgekommen “ wird immer
wieder und auch dann betont , wenn die ältesten
bekannten Ahnen sehr angesehene Leute waren:
sie werden dann einfach nachträglich auf „ klein“
frisiert ! In diesem Zusammenhang mag auch die
heute längst widerlegte Legende von der Lu¬
ther -Abstammung der Familie ' Mörike erwähnt
werden , die erst aus dem frühen 19 . Jahrhun¬
dert datiert und ihre Entstehung lediglich dem
Geltungsbedürfnis eines einzelnen Familienan¬
gehörigen verdankt . Endlich sind viele Fami¬
lienlegenden , die von uralt adeligem Herkom¬
men sprechen , ins Reich der Fabel zu verweisen.
So sind die Leininger , angeblich kärntischer
Adel , tatsächlich Bauern aus Dußlingen ; die
Breitschwert , die sich von österreichischen Rit¬
tern ableiten , stammen aus einem Pforzheimer
Bürgergeschlecht.

Die Fälschungen adeliger Ahnentafeln rühren
von dem damals herrschenden Trugschluß her,
als wäre der Adel noch immer eine homogene
soziale Schicht . Tatsächlich war er schon längere
Zeit stark mit Bürgerlichen durchsetzt . Dieser
neue Adel (Briefadel ) sah sich genötigt , durch
Fälschungen sich dem „ alten Adel “ gleichzustel¬
len . (Nur ganz wenige unter den neu geadelten
Familien verschmähten solche Praktiken , so die
Fugger , deren Gewicht durch ihren Reichtum
gesichert war : sie haben immer mit Stolz auf
ihre „kleine “ Herkunft aus dem Leineweber¬
dorf Graben zurückgeblickt .) Soweit also im Sy¬
stem einer Ahnentafel die Adelswappen fehlten,
wurde ganz offiziell vom kaiserlichen Hof ge¬stattet , andere Adelswappen , z . B . das Wappen
einer adligen Stiefmutter , oder auch ganzfremde , einzusetzen : das Bestreben des Barock,
alles unter großen Gesichtspunkten zu schauen,
konnte eben keine Lücken ertragen.

Besonders charakteristisch ist das Bild , das
uns in dieser Hinsicht die Familie der Habs¬
burger bietet : auf dem geradezu monströsen
„Welt -Monarchien -Stammbaum, “ von etwa 1680
werden alle Reiche und Dynastien der Welt in
politischen und genealogischen Zusammenhang
mit dem Hause Habsburg gebracht und dieses
so als der einzig legitime Erbe der Weltherr¬
schaft dargestellt . H . Mr.

Kulturelle Nachrichten
Für eine Bach - Gedenkstätte hat die

Stadt Weimar einen Ideenwettbewerb ausge¬
schrieben , zu dem alle deutschen Künstler auf¬
gerufen sind.

Die Universitätsstadt Greifswald
feiert

.
im Mai ihr 700jähriges Bestehen . Die Uni¬

versität wurde 1456 gegründet , während Greifs¬
wald das Stadtrecht am 14 . Mai 1250 erhielt.

Der Leiter des Südwestfunkorchesters , Profes¬
sor Hans R o s b a u d , ist als Gastdirigent des
Tonhalleorchesters für mehrere Konzerte nach
Zürich verpflichtet worden.

Der Kulturfilm „Ueber alle Zeiten “ ,der
deutsche Kunstdenkmäler zeigt , die den Krieg
überdauert haben , wird auf der diesjährigen
Biennale in Venedig gezeigt werden . Der Film
ist vom Institut für wissenschaftlichen Film in
Erlangen hergestellt worden.



«. Jahrgang Samstag . 18. Mär* 1950 Nummer 4S

4 <w« g«kfei£ 4ee IjeiimiaüflMje
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Tübingen , Reutlingen , Calw, Balingen , Tuttlingen, Freudenstadt , Hediingen , Horb , Münsingen , Schwenningen

Stuttgart , den 16 . März 1950
Am 15 . März 1950 ist der

stellvertretende Erste Vorsteher der Württembergisdien Landessparkasse

. d . Josef AndreMinister a.

infolge eines Herzschlages verschieden.
Der Verstorbene war trotf seiner starken Belastungen mit zahlreichen anderen im
öffentlichenInteresse übernommenen Aufgaben mit der Württembergischen Landes¬
sparkasse aufs engste verbunden . Er gehörte mehrere Jahre dem Vorsteherrat und
dem Verwaltungsausschuß unserer Anstalt an und hat in dieser Zeit auf Grund
seiner überaus reichen Erfahrung uns wertvollste Dienste geleistet.
Wir werden seiner stets in Dankbarkeit gedenken.

W0RTTENBER01SGHE LANDESSPAßKASSE
Der stellvertretende Erste Vorsteher

Karl Gengier
Landtagspräsident M. d- B.

/ fitaÄltMAMaAkiila Friv . HeedeUscbele m. SrfiUer- *. 'iodderbcii
spoiirerscnuie Erstehung u. Ausbildung ▼. 14. Jahr ab.
4~i A s m_ _ . c, i ij Kfm. Leh/gebiete , Rechts-, Steuer* und Wirt*
vftlW / ^ chwarzwakl tcfeeftslcunoe, Spre^ en, Schalung r .Kriegsteiln.

Stellenangebote
Jüngere ; tücht . Verkäuferin zu bal¬

digem Eintritt gesucht . Nur Fach¬
kräfte wöll . Angebote einreichen
an Otto Schmidt , Hechingen (Ho-
henzollern ) , Manufakturwaren

Jüngeres Mädchen für mittelgroßen
Gutshaushalt auf sofort gesucht.
Kenntnisse können in allen ein¬
schlägigen Arbeiten erworben u.
vervollkommnet werden . Zu sehr,
erbeten an die Gutsverwaltung
Kreßbach , Kreis Tübingen

Selbstlimlige Existenz
mit hoh . Verdienst geboten durch
Uebemalime des
Bezirks -Alleinvertriebes
konkurrenzl . chem . Massenartikel.

; hem . Fahr . Schneider , Wiesbaden 132

Küchemn ädchen
für sofort oder 1. April gesucht.
Paul Schäfer , Tübingen , Gaststätte
zur Steinlach

Führendes Industriewerk bietet 2 seriösen Herren für den Ver¬
kauf eines feinmechanischen Markenartikels

Mitarbeit im Außendienst
im Bezirk Sigmaringen , Saulgau . Tuttlingen , Freudenstadt und
Münsingen auf Provisionsbasis . Branchekenntnis nicht erfor¬
derlich , da Einarbeit erfolgt . Voraussetzung : zielbewußtes Ar¬
beiten im Außendienst , tadellose Umgangsformen , geordnete
Verhältnisse . Repräsentable , gewandte Herren senden Bewer¬
bungen mit Angaben über bisherige Tätigkeit und Lichtbild
unter AB 6474 an Ann .-Exp . Ruetz , Stuttgart -Degerloch

Bedeutendes Werk der Markenartikel - Industrie
sucht tüchtige und erfahrene

Bezirksreisende
zum Besuch von Bäckern . Bevorzugt werden Herren,
die bereits erfolgreiche Tätigkeit in der Bäckerei-
artikelbranChe naehweisen können . Wir zahlen Ge¬
halt , Spesen und Umsatzbeteiligung.

Ausführliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften,
Lichtbild und Lebenslauf sind zu richten unt . G 6187
an die Geschäftsstelle

Schenken
kann Ihnen niemand etwas ! Unsere Preise sind äußerst kal¬
kuliert , die Ware einwandfrei . Bitte überzeugen Sie sich von
der Güte unserer Kollektion
holländ . Blumenzwiebeln u . Samen
sommerblühender Schnittpflanzen , welche folgenden Inhalt hat:
20 langstielige Gladiolen , 20 Anemonen , 5 riesenblumige Be¬
gonien , 3 Schmuckdahlien , 5 schöne Gartenlilien ( gemischte
Farben ), 5 Caiestegia ( Grabschmuck ), 5 Physales (chinesische
Lampionblume ) , 5 Platyc &don (campanulaartige Blume ) , 20
Ranunkeln ; je i Tüte Sommerastern , Nelken , Ringelblumen,
Chrysanthemen , dahlienartige Zinien , Löwenmäulchen , Duft¬

wicken und Studentenblumen.
Mit dieser Kollektion holländischer Blumenwunder können
Sie in bezug auf Schön/heit mit den ersten Villengärten wett¬
eifern ! •
Lieferung gegen Voreinsendung von 8 .95 DM auf Postscheck¬
konto Köln 68 180 oder per Postanweisung . Nachnahmesendung
50 Pfg . mehr.
Jeder Sendung liegt Kulturanweisung bei!

PETER KETZERS, Spezialkulturen
(22a ) Nütterden 69 über Kleve

Paierie Generale in Deutschland
SERVICE DES DOMAINES FRANCAIS

BADEN - BADEN , Sophienstraße*

Verkauf gegen verschlossenes Angebot.
Großes Lager von Einzelstücken für Automobile.

1. Los : Einzelstücke für Opelwagen
2. Los : Einzelstücke für Wagen , Marke : Peugeot
3. Los : Vergaser (Opel und Solex)
4. Los : Anlasser (Bosch — Ducellier)
5. Los : Dynamos
6. Los : Zündkerzen
7. Los : Dichtungen >,Spi “ in verschiedenen Größen
8 . Los : Kugellager , verschiedene Größen
9. Los : Bremsenteile

10. Los : Kupplungen
11. Los : Mctalldichtungen
12. Los : Reservedichtungen (Mercedes , Adler , Ford , Hano¬

mag , BMW)
13. Los : Lochdichtungen (Opel , Mercedes . Citroen)
14. Los : Gummimanschetten (BMW , DKW)
15. Los : Verschiedene Eisenwaren
16. Los : Montiereisen , Radkurbeln
17. Los : Schneekolben
18. Los : Verschiedenes (Flextoren , Feuerlöscher , Laternen)

Bedingungen:
1. Der Verkauf erfolgt gegen Barzahlung , ohne Garantie in

bezug auf Qualität.
2. Die Angebote müssen auf wenigstens ein ganzes Los ge¬

macht werden.
3. Die zum Verkauf stehenden Gegenstände können täglich

im „Service du matiriel “ in Muggensturm (Baracke F ) , be¬
sichtigt werden . Auskünfte erteilt Herr Quevilller.

4. Die Wegnahme der Gegenstände hat gleich nach dem Zu-
• Chlag zu erfolgen.

5. Die Angebote müssen bis — spätestens — 31. März 1950
der Paierie Generale , in Baden - Baden , eingereicht wer¬
den.

Prov .-Vertreter gesucht , der Kolo-
nialwarengesch . u . Gasthöfe be¬
sucht , zur Mitnahme von Edel¬
branntweinen u . Likören . Zuschr.
unter Tüb 6177 an das Schwab.
Tagblatt

Mädchen , solid , tüchtig , in gutes
Haus nach Rottenburg/N . auf 1. 4.
od . später gesucht . Geboten : Gute
Bezahlung , Familienanschluß , eig
Zimmer . Zuschriften an Rotter :-
burg 'N . , Postfach 65

FrStyohnimUer tat ti^ cwRli , l
Machen Sie sich nichts daraus I tan
Kieppemontei lachen Sie Ober
atle Weüerlaunen . Dieser Man¬
tel ist zum Begriff der Gebor¬
genheit bei Sturm eed Kege«
geworden . Sie sollte« ihn des¬
halb out Ihre« Gängen stets
dabei haben I Klein verpacht
stört er nidtt , und wenn Sie
ihe brauchen , ist er da < leicht,
luftig , wereserdidttl
Fordern Sie bitte unverbindlich
den neuen Prospekt

8

ROSENHEIM 74 BAYER. ALPEN

Baugeschftfte ! Neuen Tieflöffelbag¬
ger hat zum Einsatz frei bei bil¬
ligster Berechnung . Weitere Aus¬
kunft dch . A . Wamsler , Wäschen¬
beuren bei Göppingen

Billige SSW Licht - Zwischenzähler
liefert d . Zählerwerkstätte Wem
mer , Dingolfing (Ndb .)

Motorrad , Triumpf , 350 ccm , sehr
gut erh ., zugel . , versteuert und
versichert bis Juni , zu verkaufen.
Georg Kurz , Gniebel , Kreis Tü¬
bingen

Arner . Autoreifen , gebr . , spottbillig.
Gummi -Vest , M .-Gladbach

TtUin jnoHH ü . UU, wU tiuelUH RICHTERTEE
it HBIT UN* SCHLANK UND FRISCH - OUT »INO AUCH OHX-DRAOli I

Ja , 41 Millionen ! soviel
Tassen Linde ’s werden
heute Tag für Tao fl« "
trunken . Nicht umsonst
schmecktLinde s so gut.
denn seine Rohstoffe
werden vor der Röstung
3- stuüg aufgeschlossen.

Sinöe’s
K> '-

• e
Jüngerer , lediger

Kaufmann
mit höherer Schulbildung
findet in einem graphischen
Betrieb in der franz . Zone
dauernde Stellung . Herren,
die auf eine ausbaufähige
Stellung Wert legen , aus der
Papier - , Druck - oder Ver¬
lagsbranche stammen , wol¬
len Angebote m . Zeugnissen
und handgeschriebenem Le¬
benslauf unter G 6173 an die
Geschäftsstelle einreichen

Tücht ., ehrl ., alt . Mädchen sof . od.
auf 1. April in Dauerstellung in
kl . Familie (4 Erwachs .) gesucht.
Eigenes Zimmer , gute Behandlg.
u . Bezahlung . Seibold , Tübingen,
Hechinger Straße 14

Heiraten
Evangelische Eheanbahnung „Treu-

land “ diskr . f . alle Kreise . Mün¬
chen 13 , Georgenstr . 73 s Tü . Ver-
trauensst . für Württ ., Tübingen
FS Tü Postschließfach 189, Haupt¬
postamt , Sprechstunden nach Ver¬
einbarung

Wer wird mein Kamerad und
hält in gt . u . bösen Tagen treu
zu mir wie ich zu ihm ? Bin ein
21jähr . Schwabenmädel , 1,85 gr . ,
schl ., hellbld ., einz . Kind und
wohne m . Mutter zs . im eig.
Heim m . Garten . Ich liebe Ar¬
beit u . würde am liebsten mit
einem gel . gt . Menschen eine
eig . Existenz gründen gl . wel¬
cher Art . Etw . Vermögen und
Platz wäre genügend Vorhand.
Wer ist strebsam , tüchtig u . hat
Mut , eine gemeins . Zukunft m.
mir aufzubauen ? Ich werde ihm
treu u . brav zur Seite stehen.
Doch wir wollen auch wandern,
froh sein u . unsere gemeinsame
Freizeit schön u . inhaltsvoll ge¬
stalten . Wer hat dieselb . Pläne
u . Wünsche ? Näheres d . 24622 T

Institut Erika
Stuttgart -W , Rotebühlstr . 95

Automarkt
Jedes Motorrad auf 24 Mon . Abzlg.

1t . Bildk . Erleicht . Beding . Woehr
ab 8.39, Häßler , Hamb -Gfi . 181

Pkui Mercedes Benz
2 Liter , 4türig , Limousine , blau,
Schnellgang , fifach bereift , verst.
bis 30 . 6 . 50, in best ., fahrbereit.
Zußtand , zu verkaufen.

Rehfuß & Stöcker
Ebingen (Württ .) , Tel . 2447 2448

£ iH6 4U&6
finden Sie durch eine Anzeige
in ihrer Heimatzeitung

Zeitungsanzeigen haben Erfolg

ftR ^ pnedttnsqualitat

iVX“ 1* " 1
T *«

6/Knoblauch-Perlen .
wöiken uuiyieicAendvei
Kreislaufstörungen

werden und bleiben
aurch einfaches
Mittel, welches ich
Ihnen kostenlos
mitteile

Frau Karia Mast , Bremen-T 1

Schlank
Kapitellen
Immobilien

vermittelt eine Kleinanzeige
in Ihrer Heimatzeitung

Tiermarkt
10- 15 Herdb . - Muttersauen d . w . ver.

edelten Landschweines u . Haller
Schecken , 1- , 2- u . 3mal trächtig
Masl - ii . SucHtläufer
20-80 kg . Auch weiße u . Schwarz¬
schecken Eber . „ Cornwall M- Sauen
demnächst wied . lieferbar . „ Corn-
wall *‘-Zucht - u . Schweinmast , Pul-
vermühle -Dußlingen , Telefon Go¬
maringen 32

Verschiedenes

Textilbetrieb
mit 40 weibl . Arbeitskräften , d.
auf etwa 70 erhöht w . sollen,
sucht zur Vergrößerung geeign.
Gelände von etwa 4—5000 qm.
Ang . u . G . 619S an Gesch .-Stelle

Bansfofl-ifaufmanM
mit guten Kenntnissen ln sämt¬
lichen Baustoffen , bei staatli¬
chen , städtischen u . Gemeinde¬
behörden sowie Baugeschäften
seit Jahren bestens eingeführt
unef bewährt , sucht sich in gute
Position für Büro oder Reise in
Bälde zu verändern , zu beteili¬
gen oder bestehendes Geschäft
käuflich oder pachtweise zu
übernehmen.
Angebote unter G 6188 an die
Geschäftsstelle

1—2 Waggon Pferdemist (Sägemehl¬
streuung ) sofort abzugeben . Corn¬
wall -Zucht - u . Schweinernestanst.
Pulvermühle -Dußlingen , Tel . Go¬
maringen 32

Das Ausland ruft .
In abertausende « Original - Aus-
landstoriefen werden engl .-schrei¬
bende Freunde in Deutschland ge¬
wünscht . Näheres gegen selbst¬
adressiertes Freikuvert . Internat.
Korrespondenz -Büro , München 15,
Lindwurmstr . 126 A

Gut . Nebenverdienst durch schrift¬
liche u . gewerbl . Heimarb . Zuschr.
unt . G 6203 an die Geschäftsstelle

Verloren
Reifen 1050 20 , ,Fierestone ‘‘ zwisch
Stuttgart u . Tübingen . Mitteilun¬
gen an H . Rickert , Rottenburg
Königstraßa 82, erbeten

Dreiseiten -Kipper
TE U * Motor - u . handbydr.
* — * Dreiseiten - Kipper
für . «amtliche Fahrzeug -Typen

baut kurzfristig auf:

6. Eibei Söhne, Bissingen - Enz
Telefon : Bietigheim 833

Haarsoraen I
Ausgekämmtes Haar einsenden!
Untersuchg . kostenlos ! looproz.
Hilfe bei beginnender Glatze,
Ausfall , Schuppen , Brechen,
Spalten , glanz ! ., spröd . Haar.
Haarkosmetlscbes Labor , Frank¬

furt a . M ., Postfach 85

Überall
EU hoben

Einmaliger Gelegenheitskauf!
Ia neue amerikanische

Gummistiefel DM 9 .80
neue Flieg .«Lederhosen

mit herrlichem Schafpelztutter
und Reißverschlüssen , billig

Dietrich, Konstanz '
Schiffstraße 6

Haushalte ! Sende Ihnen besten

Allo. SGhuieizerkiise
in Postkolli zu 4Va kg per
Nachnahme , das kg 3 .60 DM
frei Hausl

Max Zellhuber , Sennerei
WEITNAU/ Allgäu

Jurtlkaf
la Publifzer Makronen

in altbekannter Qualität.

Bäckerei Walter Ehrhardt
Weilheim (Hohenzollem)

Was kosten Werkzeuge ? Katalog m.
500 Artikeln frei . Westfalia -Werk-
zeugeo .. Hagen 1. W . 148

wöchentl.Rnte
Anz . DM. 15 .-

ftA*eX£v»\ ±/t 'e .• -

Rhenus GmbH. Heidelberg Postf .439

Mokka-Tassen
u . Nippsachen von Sammler ges.
Zuschriften unter G 6204 an die
Geschäftsstelle

Württ . - Bad. SPORT-TOTO 32 :
Spieltage 25./16. Mürz 1950 A |.

Nr.
Ausschneiden und einsenden 2Tips

t m
4 Tips2 föM

6 Tips3 m 11

s
s
a*
8
aUl

Club ! Club 2 1 2 3 i 4 5 i 6
» Waldh . Mannh. - FSV Frankfurt i

I
j2

3

Jahn Regensb . - Bayern München

1. FC Nürnb . - Sehwab, Augsburg 1

4
5

6

Eintr. Frankfurt - SpVgg Fürth !

Stuttgarter Kick . • Schweinfurt 05 i
—

Kickers Offenb . - VfR Mannheim

7

8

9

| 860 München • VfB Stuttgart |
- — - —

BC Augsburg - VfB Mühlburg i !

SVgg Erkenschw , - Schalke 04

10

11

Eintr. Singen - SSV Reutlingen
i

i
— :—

— i— —
1. FC Pforzheim - VfL Neckarau

12 VfR Aalen - Sportclub Stuttgart

13
14

SG Untertürkh . • Union Böckingen I
I -

FC Rastatt 04 - VfL Konstanz

Ersatzsptele auch für Kurzwett

i
e ausfüll

!
en

WUrff .-Badisdier SPORT -TOTO

DM 18614S . -
bei Toto 30 für einen Postwetter

Neu « Kurswert « mit

2 Gewinnrängen
Versuchen auch Sie Ihr Glück I

N « m « :

Wohnort : .

Str« 8o:

Ausschneiden und einsenden an
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?Aikcdtvid Miedet mit BeHiaHtfeietuetk
Schade fuhrt Bayern an / Wer kann Fritz Walter ersetzen?

Wenn nicht alles trügt , dann wird Stuttgart am
kommenden Sonntag ein großartiges Endspiel um
den DFB -Pokal bringen . Schon in der Vorschluß¬
runde erlebten 35 000 in München und 50 000 in
Ludwigshafen in beiden Spielen ein Brülantfeuer-
w.erk bester Fußballkunst durch die siegreichen
Mannschaften von Bayern und Südwest , die ihre
Gegner Niedersachsen bzw . Hamburg mit 6 :2 und
5 :0 niederkanterten . Horst Schade und Fritz Walter
waren die glänzenden Dirigenten des 22. Januar.

Bayern diesmal besonders ehrgeizig
Das Endspiel vor nahezu 90 000 in Stuttgart wollen

die Bayern zu einer Prestigeangelegenheit machen.
Gegen ,,Kaiserslautern verstärkt “ kann es sich keine
bayerische Mannschaft erlauben , zu verlieren . So
ungefähr ist die Meinung der bayerischen Promi¬
nenz . Daher auch das Geheimnis , das um die blau¬
weiße Mannschaft gemacht wird.

Die voraussichtlichen Mannschaften
Bayern:

Süßmann
Pledl Merz

Bergner Moll Baumgnn
Platzer Schlump Schade Appis Nöth
Müller Blankenberger O . Walter ? Folz

Gavlicek Liebrich Laag
Kohlmeyer Basler

Fischer
Pfalz:

Die Pfälzer sind ihrer Sache sicher
Ein siegreiches Team braucht nicht geändert zu

werden , zumal wenn es sich einem Gegner wie
Hamburg 5 :0 klar überlegen erwies . Die Einheit¬
lichkeit der Pfälzer Mannschaft , die sich auf eine
Kombination 1. FC Kaiserslautern -Wormatia Worms,
verstärkt durch den Pirmasenser Laag stützt , ist
auch für die bayerischen Ballvirtuosen ein nicht zu
unterschätzender Faktor . Sicher ist jedoch , daß die
Kampfkraft der Elf durch das Fehlen Fritz Walters
erheblich vermindert wird.

Südliga auf vollen Touren
Südliga : SV Hechingen — SV Kuppenheim : SG

Friedrichshafen — FC Singen ; FV Lahr — SC Frei¬
burg ; VfL Schwenningen — SpVgg Offenburg;
Freiburger FC — SpVgg Trossingen ; VfL Konstanz
gegen FC 08 Villingen ; S ^ V Reutlingen — ASV
Ebingen ; FC Rastatt 04 — Tübinger SV.

Die teilweise überraschenden Ergebnisse des letz¬
ten Spielsonntags zogen in der Südliga keine Ver¬
änderung in der Placierung der Meisterschaftsan¬
wärter nach sich Auch am kommenden Sonntag
sind keine entscheidenden Positionswechsel zu er¬
warten . Von den Anwärtern auf den Meistertitel
stehen sowohl der SSV Reutlingen , als auch der
Tübinger SV und der FC Singen vor schweren,
wenn auch lösbaren Aufgaben.

Der Tabellenführer Reutlingen wird nach
seiner Niederlage in Kuppenheim bestrebt sein , den
Vorsprung von einem Punkt gegenüber dem Tü¬
binger SV zu wahren . Der sonntägliche Gegner
Ebingen erreicht zwar nicht die spielerischen

Qualitäten der Gastgeber , gibt aber bis zum
Schlußpfiff kein Spiel verloren , so daß für die
Reutlinger erhöhte Aufmerksamkeit erforderlich
ist.

Zwei alte Rivalen aus früheren Jahren stehen
sich mit dem FC Rastatt und dem Tübinger
SV gegenüber , wobei die Gastgeber gegenwärtig
aus dem engeren Wettbewerb um die Meisterschaft
ausgeschaltet sind . Die auffallende Formschwankung
des FC Rastatt darf die Gäste aber keineswegs zu
einer sorglosen Spielweise verleiten , zumal die Gast¬
geber auf heimischem Boden schon häufig ihre
Stärke bewiesen.

Der vorwärtsstrebende SV Ku ppenheim
sollte beim Tabellenletzten Hechingen seinen
Vorspielsieg wiederholen können , wenn auch eine
derart hohe Trefferquote (10 :1) nicht zu erwarten ist.

Nach den Leistungen der letzten . Spiele zu urtei¬
len , ergeben sich für die SG Friedrichshafen
im Heimspiel gegen den Tabellenzweien FC Sin¬
gen nur geringe Aussichten auf Punktgewinn.

Die Begegnungen VfL Schwenningen gegen
SpVgg Offenburg und FV Lahr — SC Frei¬
burg sind als offen anzusehen . Beide Gastmann¬
schaften zeigten sich in ihren letzten Spielen ver¬
bessert , so daß in Schwenningen wie auch in Lahr
Punkteteilungen keineswegs Ueberraschungen wären.

Durch seine Niederlage in Tübingen ist der Vor¬
jahrsmeister Freiburger FC aus dem Meister¬
schaf tswettbewrb ausgeschaltet . Das Heimspiel ge¬
gen Trossingen sollte der FFC jedoch infolge
seiner spieltechnischen Ueberlegenheit für sich ent¬
scheiden können.

Der VfL Konstanz erwartet den FC Villin¬
gen. Da die Platzbesitzer Formschwankungen
unterworfen sind , is { es fraglich , ob der Platzvorteil
zum Erfolg der Gastgeber ausreichen wird.

Nordliga : Mainz 05 — FSV Trier -Kürenz ; VfR
Kaiserslautern — ASV Landau ; VfL Neustadt gegen
SpVgg Weisenau : SpVgg Andernach — FV Engers;
ASV Oppau — TuS Neuendorf ; Eintracht Trier 05
gegen VfR Kirn.

Oberliga Süd : FSV Frankfurt — VfR Mannheim;
Waldhof Mannheim — Jahn Regensburg (Sa ) .

Oberliga West : Horst -Emscher — Hamborn 07 ; Duis-
burgen SV — 1. FC Köln ; Schalke 04 — Alemannia
Aachen ; Preußen Dellbrück — Duisburg 08 : Rot-
Weiß Essen — Arminia Bielefeld ; Rhenania Würse¬
len — Rot -Weiß Oberhausen ; Vohwinkel 80 — Preu¬
ßen Münster.

Oberliga Nord : HSV — Bremer SV (Sa ) ; Concor-
dia — St . Pauli ; Haiburger TB — Eimsbüttel ; Wer¬
der — Hannover 96 ; VfL Osnabrück — VfB Olden¬
burg ; Arminia — Holstein ; Bremerhaven 93 — VfB
Lübeck ; Eintracht Braunschweig — Göttingen 05.

Landesliga Gruppe Nord : Spaichingen — Pfullin¬
gen ; Truchtelfingen — Tailfingen ; Gosheim gegen
Mössingen ; Tuttlingen — Metzingen ; Schramberg
gegen Balingen

Landesliga Gruppe Süd : Weingarten — Laupheim;
Riedlingen — Schwendi : Ravensburg — Lindenberg;
Sauigau — Baienfurt ; Biberach — Wangen.

Landesliga Nordwiirttemberg : Eislingen — Ulm 46,
Kirchheim — Feuerbach ; SpFr . Stuttgart — Unter¬

türkheim ; SC Stuttgart — Bückingen ; SC Ulm ge¬
gen Aalen.

Freundschaftsspiele : ‘FC Basel — SpVgg Fürth;
Stuttgarter Kickers — Wormatia Worms ; SpFr . Eß¬
lingen — FK Pirmasens ; 1. FC Saarbrücken gegen
Kickers Offenbach.

Handball
Landesklasse mit kleinem Programm

Landesklasse Südwürttemberg : TSG Balingen ge¬
gen SV Tuttlingen ; TSG Tübingen — SV Weilstet-
ten.

Beim Spiel Balingen — Tuttlingen kann
man den Gästen wenig Aussichten auf einen dop¬
pelten Punktgewinn einräumen . Die Balinger haben
am letzten Sonntag im Spiel gegen Rietheim bewie¬
sen , daß ihre Spielstärke ungebrochen ist.

Die Begegnung in Tübingen dürfte in seinem
Ausgang davon abhängig sein , ob der Sturm der
Einheimischen nicht nur spielen , sondern auch zu
schießen vermag . Da die Gäste aus Weilstetten ge¬
rade im Sturm ihre Stärke haben , dürfte eher mit
deren Sieg zu rechnen sein.

Landesklasse Nordwürttemberg : TSV Zuffenhau¬
sen — TB Holzheim ; Stuttgarter Kickers — FA
Göppingen ; TV Altenstadt — VfL Oßweil ; Tschft.
Göppingen — TSV Süßen ; TB Eislingen — VfL
Heidenheim.

Bezirksklasse Alb : Rottenburg — Meßstetten ; Pful¬
lingen — Ebingen ; Schömberg — Margrethausen;
Oberhausen — Tailfingen.

Bezirkskjasse Schwarzwald:
Baiersbronn — Dormettingen;
weil ; Stetten — Schramberg;
ningen.

Worte zum Nachdenken
Der Jugendliche muß lernen , einen eigenen Miß¬

erfolg gelassen hinzunehmen , gegen den Sieger
keine Bitterkeit und Mißgunst zu empfinden und
aus dem Unterliegen nur den Ansporn zur rast¬
losen Arbeit an sich selbst zu gewinnen.
iiimimiMuiiHinimimt

Trossingen — Sulz;
Alpirsbach — Rott-
Schura — Schwen-

Von der Eilenriede bis zur Avus
Das Jahr hat zu wenig Sonntage ! Das macht den

Männern in der OMK die großen Sorgen . Etwa 50
Termine im Sommerhalbjahr unterzubringen , das
war kein leichtes Ding . Aber schließlich wurde doch
der Sonntagskalender des deutschen Motorradsports
in Offenbach beschrieben . Das Tauziehen zwischen
DMV und ADAC um die besten Termine ist zu
Ende . Das Eifelrennen , das zu einem ewigen Zank¬
apfel zu werden drohte , wird jetzt von beiden Ver¬
bänden gemeinsam gestartet.

Im Mittelpunkt des sportlichen Programms ste¬
hen die sieben Meisterschaftsläufe . Der diesjährige

Rennkalender ist dadurch viel reizvoller geworden
daß neue ,in früheren Jahren bestens bewährte
Rennstrecken zu neuen Ehren kommen . Wir mei¬
nen vor allem die Eilenriede bei Hannover . Hier
werden die ersten Meisterschaftspunkte vergeben
Besondere Beachtung wird den beiden in der Ost¬
zone gelegenen Rennen Schleizer Dreieck und Säen,
senring bei Hohenstein/Ernstthal geschenkt . Zweifel!
los wird durch den zu erwartenden Auftrieb des
Motorsports in der sowjetisch besetzten Zone auch
auf den westlichen Rennstrecken eine Befruchtung
erfolgen . Schon im letzten Jahr hat der deutsche
Motorradmeister Georg Meier erklärt , er freue sich
auf eine wilde Jagd am Sachsenring , wenn dort ein
Start möglich sei.

Die wichtigsten Termine (M — Meisterschaftslauf ) :
23. April Neuwied ; (M) 30 . April Eilenriede in Han¬
nover ; (M) 14. Mai Hockenheim ; 21. Mai Frankfurter
Dreieck ; 11. Juni Eifelrennen ; 17./18. Juni Tübin¬
ger Stadtringrennen ; 2. Juli Karlsioiher Dreieck ; 16.
Juli Dieburger Dreieck ; (M) 23 . Juni Schleizer Drei¬
eck ; 6. August Schauinsland - Bergrennen ; 13 . August
Solituderennen ; (M) 27 . August Sachsenring ; (M)
3. Sept . Hamburger Stadtpark ; (M) 10. Sept . Nürn¬
berg ; 17. Sept . Grenzlandring ; 24 . Sept . Avusrennen.

Conny Rux — Walter Neusei
In Berlin soll die seit Wochen viel diskutierte

Frage Rux oder Neusei ihre Beantwortung fin¬
den . Für die ungebrochene Kampfkraft des 1907 ge¬
borenen Wetfalen spricht es , daß er auch heute
noch als einer der gefürchtetsten deutschen Schwer¬
gewichtsboxer angesprochen werden muß . Anderer¬
seits hat der deutsche Halbschwergewichtsmeister
Conny Rux gerade durch seine letzten Kämpfe er¬
kennen lassen , daß der deutsche Boxsport in ihm
einen Vertreter besitzt , der das Format hat , auch
international eine Rolle zu spielen . Für beide steht
viel auf dem Spiel , denn ein Sieg ist gleichbedeu¬
tend mit dem Herausforderungsrecht an den deut -'
sehen Schwergewichtsmeister.

deM&dt- lkaH*ßm «hs {jeqtcäiUe m dee Sehildqt&faäMf
A . J. Keser berichtet von „FernWirkungen“ des Kandahar-Skirennens

Watum miz Jißkmnkz?
Von Sportlehrer G g . Richter , Zürich

Ein heikles Thema ! Sie werden bald sehen , wes¬
halb . Zunächst läßt sich ohne Gefahr darüber spre¬
chen . sogar ganz amüsant . Kommen Sie einmal in
angenehmer Jahreszeit ins Letzigrundstadion zum
Training des Leichtathletik - Club Zürich ! Da laufen
sich zu Beginn des Trainings alle 'Teilnehmer bar¬
fuß auf der Spielwiese ein . zur Wonne der Füße.
Können diese doch in Freilufthauptatmung schwel¬
gen und zugleich auf der feinwelligen , nachgiebigen
Rasenfläche mit allen Muskeln , Sehnen und Bändern
sich ergötzen . Begierig umgreift dieses Muskelwerk,
das sonst im Schuh in Fesseln gelegt ist , die leich¬
ten Unebenheiten des Bodens , dehnt sich an ihnen,
strafft sich dann , um Halt zu finden und sich abzu-

' stoßen , kurz , gerät in ein heilsames Fieber gesun¬
der Aktivität , von der es meistens abgesperrt ist.
Knie - und Hüftgelenk werden von der Fußgelöst¬
heit geradezu angesteckt und fühlen sich elastischer.
Dieses Rasentraining weiht außerdem den Aktiven
in die äußerste Schnelligkeit seines Reaktionsver¬
mögens ein.

Fest und schmiegsam sollte die Unterlage sein!
Denken Sie sich jetzt über die Spielwiese eine
Gummidecke gelegt , eine Schicht von Gummisohlen,
wi ^ sie heutzutage Mode sind . In der dann vor¬
herrschenden Weichheit gäbe es kein richtiges Fuß¬
fassen mehr , also nicht mehr eine tatsächliche Mus¬
kelleistung des Fußes . Die Muskulatur würde ge¬
wissermaßen passiv zerfließen in lässiges Hindeh¬
nen und kraftlos werden . Dazu käme die Behinde¬
rung der Fußatmung auf der undurchlässigen Gum¬
mischicht . Die Fußsohle würde gleichsam nach Luft
lechzen.

Sieh da , Sie haben verstanden . Sie schauen be¬
troffen auf Ihre Schuhe hinab . Natürlich ! Dicke,
weiche Gummisohlen ! Sehen Sie , jetzt wird das
Thema heikel . Die Gummisohlenfabrikanten vermu¬
ten womöglich eine Attacke . Sie vermuten auch
richtig , doch Grund zu Besorgnis haben sie nicht.
Wenn im Leben alles günstig aufeinander abge¬
stimmt wird , kommt jeder zu der ihm zustehenden
Geltung.

Fest und schmiegsam sollte die Unterlage sein!
Im alltäglichen Leben haben wir es in der Regel
mit einseitig feste • Unterlage zu tun . Barfuß wür¬
den wir ausschließlich auf die speziellen Punkte
des Fußfassens uns stützen , d . h . auf die Ferse und
auf die Ballen der Groß - und der Kleinzehe . Das

Fußgewölbe aber könnte sich nicht wie auf geeigne¬
tem Naturboden durch Anschmiegen betätigen . Es
würde festgestellt , weniger durchblutet , es würde
an Widerstandskraft verlieren und schließlich nach¬

geben . Es ist also ganz verkehrt , die Kinder auf
hartem Boden barfuß laufen zu lassen . Was der
Fuß dabei an Atmung gewinnt , wiegt bei weitem
nicht die Gefahren auf , die fürs Fußgewölbe ent¬
stehen , Falsch sind daher auch die absatzlosen Turn¬
schuhe , die auf dem harten

’ Hallenboden dem Fuß¬

gewölbe gar nicht den notwendigen Ersatz der An¬
schmiegemöglichkeit gewähren!

Seltsam , daß die Menschen in so wichtigen Fragen

ihrer körperlichen Gesundheit und Leistungsfähig¬
keit so unbekümmert und leichtsinnig sind!

Daß Ihre Füße in Schuhen mit Gummisohlen auf
kaltnasser Unterlage den rechten Schutz haben , ist
für sie eine Wohltat . Daß sie aber bei Trockenheit
und Hitze in ihrer Hautatmung durch die Gummi¬
sohle völlig behindert sind und außerdem in der
Muskulatur verweichlichen und aufquellen , daß sie
durch Schweißausbruch ihre Notwehr anzeigen und
bei Nichtbeachtung ihrer Warnung chronisch ihre
Schwächung verraten , kümmert Sie wenig.

Ihre Füße sind eben nicht eine nur rein sachliche,
unempfindsame Konstruktion , sondern ein empfind¬
sames , organisches Meisterwerk , das nicht starr ge¬
fesselt werden d * rf , weil es zur gesunden Aktivität
freies , geschmeidiges Leben braucht.

Man kann nicht immer in Skischuhen herumlau¬
fen , nicht immer auf Gummisohlen , nicht immer
auf Ledersohlen , je nach persönlichem Fußbau und
je nach Gebrauchsabsichten . Es kommt also darauf
hinaus , daß man ie nach Umständen den Schutztyp
wechselt . Dann wird auch die Aktivitätsbeanspru¬
chung der ' Füße günstig wechseln . Von solchem ver¬
nünftigen Wechsel wird ihre gesunde Reaktion nur
Vorteile haben.

Das 15. Kandahar - Skirennen in Mürren , das erst¬
mals nach dem Kriege deutsche Läufer zusammen
mit Engländern , Franzosen , Italienern , Oesterrei¬
chern und Schweizern am Start sah , wird noch in
der Zukunft als ein „neuer Anfang“ bezeich¬
net werden . Bei diesem berühmten Wettkampf auf
der herrlichen Schnee - und Sonnenterrasse Mürrens
gegenüber dem gewaltigen Bergmassiv des Berner
Oberlands mit Eiger , Mönch und Jungfrau wurde
nämlich das erste „offiziöse “ Gespräch zwischen
dem Deutschen und Französischen Skiverband ge¬
führt . Wie es sich unter Skiläufern gehört , besprach
man sich nicht in der Stube , sondern hoch droben
an der Schildgratwächte . Dorthin hatte nämlich der
englische „Downhill -Pionier “ Arnold Lunn alle Of¬
fiziellen und sogar die Presseleute zum Strecken¬
treten aufgeboten.

Bei dieser gemeinsamen Arbeit nahm A . J . Ke¬
ser als Vertreter des Deutschen Skiverbandes den
ersten Kontakt mit Monsieur Le G o f f , dem Ver¬
treter des französischen Verbandes , auf . Die beiden
Vertreter waren noch bei ihrem letzten gemein¬
samen Gespräch , als nach der Preisverteilung im
Palace -Hotel das berühmt gewordene Arlberg -Kan-
dahar - Gästebuch herumging . , ,C’ est un Symbole“
meinte der Franzose , als er sich mit dem deut¬
schen Vertreter zusammen auf der gleichen Seite
„verewigte “ .

Auch sonst gab es genug Beweise einer echten
Kandahar -Brüderschaft . Marisette Agnel, die her¬
vorragende Französin , kam mit deutschem Paraf¬
fin zu ihrem Slalom - und Kombinationssieg . Die
deutsche Meisterin Dr . Hildesuse Gärtner hörte
nämlich , wie Marisette beim Start zum zweiten
Durchgang des Torlaufs vergeblich nach praffin
Umfrage hielt . Die anderen Französinnen hatten
kein Stückchen mehr . Rasch entschlossen holte Hil¬
desuse Gärtner aus ihrem Wachsbeutel ein retten¬
des Stück hervor , wohl wissend , daß sie damit
ihrer schärfsten Konkurrentin , zum vielleicht ent¬
scheidenden Vorsprung verhelfen würde.

Walter Clausing hatte weniger Glück , als ihn
im Abfahrtsrennen ein Sturz auf den 22 . Platz zu¬
rückwarf . Er tröstete sich aber damit , daß er von
dem Franzosen Henri O r e i 11 e r , dessen selbstent¬
wickelte Spezial - Skier erhielt . Als Oreiller Clau¬
sing fragte „ Tu le veux ? “ (Willst du den Ski ha-

D̂er Cinivurß
Der letzte „Einwurf “ , der das wachsende Ver¬

ständnis der Kirche für die Probleme des Sports
berührte und die Hoffnung auf Mitarbeit wertvoller
Kräfte im Sport enthielt , hat einen starken Wider¬
hall gefunden . Man sieht darin mit Recht einen
Aufruf , nicht ablehnend beiseite zu stehen , sondern
in einer Notzeit des Sports he ’fend einzugreifen.
Wir wissen nur zu gut . um den dringenden Bedarf
der Turn - und Sportvereine an fähigen Männern,
denen es zudem am nötigen , leider so seltenen
Idealismus , nicht mangelt . Auf den Schultern von
wenigen lastet heute viel zuviel Arbeit . Wie froh
wären diese , wenn der Kreis der treuen , der Sache
dienenden Mitarbeiter größer würde , zum Nutzen
des Sports . Wer erklärt sich zur Hilfe bereit ? Sind
wir es nicht unserer Jugend schuldig , zu helfen?

ben ?) , war Hochstimmung in Walters Skifahrer¬
seele . Es gab hilfsbereite Sportler , die rasch einen
Ausweg wegen der Beschaffung der Devisen fan¬
den und so konnte Clausing Oreillers ’ Spezial -Sla-
lom - Bretter mit nach Garmisch -Partenkirchen neh¬
men.

Das fhuidfunkprotyamm der IDocfoe
Süddeutscher TZundtunk

Unsere Bücherschau
Die ,.A u t o - F i b e 1“ des Sebaldusverlages in

Nürnberg , die von Otto Willi Gail gestaltete „Fahr¬

schule für jedermann “ , ist mit ihren 214 Seiten und

vielen technischen Zeichnungen (in Halbleinen 4.80

DM ) das richtige Buch für jeden Autofahrer und

d « ' ., der es erst werden will . Bereits damals 1930,
als die ersten 48 000 dieser Fibel im Bergstadtverlag
Breslau erschienen , fanden sie reißenden Absatz . So
ist es nicht verwunderlich , daß Nürnbergs Verlags¬
leiter bereits jetzt das 63 . Tausend hinausgehen las¬
sen mußte . Diese Fibel ist ein Bedürfnis für jeden
Kraftfahrer . Studiert ein Neuling diese Fibel ernst¬
haft dann wird er in kaum der Hälfte der Fahr-
st ' r .'.cn seine Prüfung und jedem Fahrlehrer von
i an Freude machen.

.. M ein Ski - Trainin g“ , so erzählt der mehr-
fa ^ .e Träger des berühmten „ Goldenen Skis “ der
Deutschen Nordischen Ski -Meisterschaften , der Ex¬
schlesier Günther Meergans aus München,
wo er die Streitmacht der 1860er Löwen verstärkt.
Der Riesengebirgler hat es dank seiner pädagogi¬
schen Fähigkeiten verstanden , auf 42 Seiten mit
Kunstdruckbildern (kartoniert kauft man solche
Büchlein für 1.50 DM durch den Bergverlag Rudolf
Rofher , München 19) kurz und prägnant vieles zu
sagen . Nicht nur der Wettkämpfer , sondern auch
der Sonntags -Skifahrer nimmt begeistert die Leh¬
ren eines Meisters an , der von sich feststellf „Nicht
ich habe die Ski , sondern sie haben mich “ .

„Zehn Mäd ^ I im Schnee “ , die Geschichte
einer Sportfreundschaft , die in den bayerischen Ber¬
gen beim Skisport begann und in Schweden en¬
dete . schildert Egon G. Schleinitz auf 156 Seiten
beim Sebaldus -Verlag . Nürnberg (Halbleinen 4.80
DM ) . Glänzend der Skilehrer Toni , dem die zehn
Berlinerinnen tollen ..Schuß “ Vorfahren , obwohl sie
erst am Vormittag . .Brettlstehen “ lernten . Wie sie
dann eine schwedische Gruppe im Schneesturm auf
den richtigen Weg bringen und dafür nach Schwe¬
den fahren dürfen , das ist prächtig aufgezeichnet.

An Werktagen gleichbleibende
Sendungen

6.00 Morgenspruch , Choral , Nachrich¬
ten , anschließend Frühmusik . 6.30 Mor¬
gengymnastik (außer Di . und Fr .}. 6 .40
Süddeutsche Heimatpost . 6.55 Nach¬
richten , Wetterbericht 7.00 Morgen¬
andacht . 7 .10 Programmvorschau . 7 .15
Werbefunk . 7 .55 Nachrichten . 8 .15 Mor¬
genmusik . 9 .00 Uhr Nachrichten . 9.15
Suchdienst . 10 .15 Schulfunk . 12.00 Musik
am Mittag . 12.45 Nachrichten . Wetter.
13 .00 Echo aus Baden . 13.10 Werbefunk.
14 .00 Schulfunk (außer Samstag ) . 16 .00
Nachmittagskonzert (auß . Mittw .) . 17 .40
Südwestdtsch . Heimatpost . 17.55 Nach¬
richten , Programmvorschau . 19.00 Die
Stimme Amerikas . 19.45 Nachrichten.
Wetterbericht . 21.45 Nachrichten , Wet¬
terbericht.
Sonntag , 19. März:

7.00 Sonntagsandacht . 8 .00 Landfunk
mit Volksmusik . 8 .30 Aus der Welt
des Glaubens . 8 .45 Orgelmusik . 9 .00
Kath . Morgenfeier . 9.30 Die Einkehr.
10 .15 Melodien am Sonntagmorgen.
11 .00 Universitätsstunde . Prof . Borries,
Tübingen , über ; .Der Frankfurter
Frieden “ . 11.30 Das Meisterwerk . 13.00
Neue Schallplatten . 13 30 Aus unserer
Heimat . 14 .00 Stunde des Chorgesangs.
11.30 Kinderfunk . 15 Endspiel um den
Bundespokal des Deutschen Fußball¬
bundes : Pfalz — Bayern . 16.45 Das
Kammertanzorchester . 17.30 „ Grün
oder Rot “ , Hörspiel . 18.10 Zum Geburts¬
tag von Max Reger und Joseph Haas.
18 .55 Toto -Ergebnisse . 19 .30 Sport am
Sonntag . 20 .05 Peter Tschaikowsky.
21.00 Zum 60. Geburtstag von Benja-
mino Gigli 22.00 „Das Land und die
schönen Tale des Neckars “ . Hölderlin
als Dichter Schwabens . 22.20 im Rhyth¬
mus der Freude.
Montag , 20. März:

15.30 Wirtschaftsfunk . 15.45 Kinder¬
funk . 16 .45 Ueber neue Bücher . 17 .00
Konzertstunde . 18.00 Für die Frau . 18.15
Opernmelodien . 19.30 Quer durch den
Sport . 20.00 Fröhlich fängt die Woche
an . 21 .15 Das Streichorchester Hoff-
mann -Glewe . 22.00 Zeitfunk . 23.00 Mo¬
derne Musik.
Dienstag , 21 . März:

10 .45 Konzertstunde . 14 .30 Aus der
Wirtschaft . 17.00 Für Eltern und Er¬
zieher . 17 .15 Kleines Konzert . 18.00
Mensch und Arbeit . 18.15 Natur und
Leben . 18.30 Klänge der Heimat . 19.30
Zeitfunk . 20.00 Gedenksendung zum
Geburtstag von Job . Seb . Bach . 22,00
„Frühling , Frühling , überall “ . 23.Ö0 Die
RundfunkLmzkapelle spielt.
Mittwoch , 2?. März:

14.50 Zur Unterhaltung . 15.30 Wirt¬
schaftsfunk . 15 45 Kinderfunk . 16.00
Von Dichtern und Dichtung . 16 .15 Kon¬

zertstunde . 17.00 Die hohen Schulen
Badens . Hörfolge . 17.15 Max Fiedler.
18 .00 Jugendfunk . 18.15 Musik am
Feierabend . 19.30 Innenpolitische Um¬
schau . 20.0 „ Die Spieldose “ . 21.00
Abendmusik . 22.00 Das Tanzstreich¬
orchester Walter Friedr . Ruff spielt.
22,30 Film als Kunst . 22 .45 Der mo¬
derne Kammerchor . 23 .00 „Der Roman
vor dem Tribunal “ . Ein Gespräch.
Donnerstag , 23 . März:

10.45 Englische Orchestermusik . 14.30
Aus der Wirtschaft . 16 .50 Für die Frau.
17 .05 Hausmusik . 18 .00 Zeitfunk . 18.30
Volkstümliche Chormusik . 19.30 Sport
gestern und heute . 20.00 Frohes Raten
— gute Taten . 20 .40 Ihre Lieblingsme-
lodie . 21 .50 Europa im Werden . 22.05
„Vermächtnis und Verheißung “ . Vom
Schicksalsweg des jüdischen Volkes.
23 .00 Orchesterkonzert.

Freitag , 24. März:
15 .30 Wirtschaftsfunk . 15.45 Kinder¬

funk . 16 .45 Ueber neue Bücher . 17 .00
Froh und heiter . 18.00 Aus der Wirt¬
schaft . 18.15 Das Heinz -Lucas - Quintett
spielt . 19.30 Zeitfunk . 20.00 Lachender
AlLtag , 20.30 Symphoniekonzert . 21.50
Die Woche in Bonn . 22.10 Die Rund-
funktanzkapelle spielt . 22 .45 „ Die Dik¬
tatur der Angst “ . Ein Gespräch.

Samstag , 25 . März:
10 .45 Schubert — Brahms . 13 .45 Sport

am Wochenende . 14.00 Unsere Volks¬
musik . 14.40 Jugendfunk . 15.00 Zeit¬
funk . 17 .00 Frohes Raten — gute Taten
(Wiederholung ) . 18.00 Mensch und Ar¬
beit . 18.15 Im Namen des Gesetzes . 18.30
Kleines Konzert am Samstagabend.
19 .30 Zur Politik der Woche . 20.00 Vom
Ostseerand zum Donaustrand . 22.00 Die
schöne Stimme . 22.30 Tanzmusik zum
Wochenende.

Südioestfunk
An Werktagen gleichbleibende
Sendungen

6.00 Nachrichten . 6.10 Morgenkonzert
6 .50 Morgenandacht . 7 .00 Nachrichten u.
Wetter . 7.10 Zwischenmusik und Pro¬
grammvorschau . 7.30 Morgenmusik . 8 .00
Kurznachrichten 8.30 Pressestimmen.
8.40 Musikalisch . Intermezzo . 9 .30 Such-
dienst (außer Montag ) . 11.00 Werbefunk.
12.20 Mittagskonzert . 12 .45 Nachrichten.
13 .00 Französische Sendung in deut¬
scher Sprache . 13.15 Musik nach Tisch.
14.30 Suchdienst (außer Samstag ) . 18.30
Musik zum Feierabend (außer Sams¬
tag ) . 19.00 Zeitfunk 19.40 Tribüne der
der Zeit (außer Samstag ) . 22.00 Nach¬

richten , Wetter , Sport und Programm¬
vorschau . 24.00 Spätnachrichten.

Sonntag , 19. März:
7.30 Morgenchoral . 8 .30 Nachrichten

aus der christlichen Welt . 8 .45 Evang.
Morgenfeier . 9.15 Das Unvergängliche.
30.00 Kath . Morgenfeier . 10.30 Die Aula.
11.00 Musik zum Sonntagvormittag.
11.45 Für den Bauern . 12 .20 Volksmusik
und Chorgesang 13 .00 Freiheit des Gei¬
stes . 13.30 Opernkonzert . 14 .00 Meister
der kleinen Form : Walter Foitzik.
14.15 Unterhaltungsmusik . 14.30 Kin¬
derfunk . 15.0 Endspiel um den Fuß¬
ball -Länderpokal zwischen Südwest-

t>ie neuen Wellenlängen
Sender

Hamburg
Langenberg
Etzhorn
Hannover
Rias
Rias -Hof
Bremen
Frankfurt
Stuttgart
München
Nürnberg

kHz
neue

Frequenz
971
971

1586
1586
989
719

1357
1439
573 .5
728

1602

m
Wellen¬
länge

308
308
189
189
303
416
221,1
208,4
523,8
4)2,9
187,2

Sender

Hof
Bayreuth
Koblenz
Baden -Baden
Freiburg
Reutlingen
Sigmaringen
Berlin
Leipzig
Dreden

kHz
neue

Frequenz
960
548

1196
1538
1538
158

1538
782

1043
1484

m
Wellen¬
länge

312
547
250,8
195
195
195
195
383 .1
287.5
202.1

Dresden , Potsdam , Halle , Schwerin bleiben
vorerst abgeschaltet , bis die Umschaltung auf
die Gleichwolle 202,1 durchgeführt worden ist.

Ein neues Skalenschema folgt in Kürze.

deutchland und Bayern . 17.00 Musik
zur Unterhaltung . 17.30 Stimme der
Heimat . 18.00 Alfred Döblin : Kritik
der Zeit . 18.15 SWF -Unterhaltungs-
orchester . 20.00 Sinfoniekonzert des
SWF -Orchesters . 22.15 Sport und Mu¬
sik . 23 .00 Nachtgespräch.
Montag , 20. März:

14 .00 Für die Schuljugend . 15 .30 Mu¬
sik am Nachmittag . 16.15 Für die Land¬
frau . 17 .00 Literatur der Landschaft.17.20 Solistenkonzert 18.20 Stimme der
Gewerkschaften . 20 .00 „Die Entführungaus dem Serail “. 22.30 Zum 200. Todes¬
tag J . S . Bach . 22 .45 Nachtgespräch.
Dienstag , 21. März:

14.00 Wir jungen Menschen . 15 .30 Sin¬
foniekonzert . 16 .15 Erzählung der Wo¬che . 16.30 Sang und Klang im Volks¬
ton . 17.00 Modernes Mäzenatentum.
17.15 Musik zur Unterhaltung 18.20
Parteien sprechen 20.00 Kleines Kon¬
zert zum Frühlingsanfang . 20.45 „Der
Stern ohne Namen “ . Hörspiel . 22.30
Musik der Welt.
Mittwoch , 22. März:

34.00 Für die Schuljugend . 15 .30 Mu¬
sikalische Teestunde . 16.00 „ Stimme
der Heimat “ 17.Q0 Bücherschau . 17.15
Streichquartett . 18.20 Aus der Welt des
Sports . 20.00 Scheinwerfer auf ! 20.45
Soziale Nöte . 21.00 Das Prisma . 22.30
Klaviermusik . 22.45 Nachtgespräch.

Donnerstag , 23 März:
14.00 Kinderliedersingen . 15.30 Nach¬

wuchs stellt sich vor . 16.00 Dichtung
der Zeit . 16.15 Nachmittagskonzert.
17 .00 Deutschland und Frankreich in
der Musik . 17.15 Musik zur Unterhal¬
tung . 18.20 Wirtschaftsfunk . 20.00 Tanz¬
abend . 21.00 Jugend spricht zu Jugend.
21.15 Unterhaltungsmusiker von heute.
22 .30 Die großen Meister,

Freitag , 24. März:
14 90 Für die Schuljugend . 15 .30 Mu- 1

sik zur Teestunde . 16.15 Denken in
Ordnungen 16 .30 Klaviermusik . 17 .00
Wahrheit und Dichtung im Kunst-
handel . 17.15 Ihre Lieblingsschlager!
18.20 Frauenfunk . 20.00 Zum 200 . To¬
destags Joh . S . Bachs . 20.45 . .Der rhei¬
nische Hausfreund “ . Hörfolge . 21 .30
Volksmusik und Chorgesang . 22.30 Wir
erfüllen Hörerwünsche.

Samstag , 25. März:
14.00 Wir jungen Menschen . 14.30

Frohes Wochenend 15.00 Der R chls-
spiegel . 15.15 Opernmelodien . 15.45
Briefmarkenecke . 16.00 Unser Savnstag-
nachmittag 17.00 Bücherschau . 17.15
Sang und Klang im Volkston 18.20
Glocken zum Sonntag . 20.00 3 v5 :H

Giue Laune ! 22 .15 Innenpoliti¬
scher Kommentar . 22 .30 Der SWF bit¬
tet zürn Tanz!
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